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König Fuad in Berlin
Der BalkanBrandherd

Bbemerkenswerte italieniſchbulgariſche
Freundſchaftsreden

Sofia, 10. Juni.
Auf dem Feſteſſen, das die bulgariſche Regie-

rung zu Ehren der italieniſchen Gäſte gab, die mit
hem Flugzeugeſchwader in Varna einge
troffen ſind, hielt der bulgariſche General
Solaroff eine ausgeſprochene irredentiſtiſche
Anſprache unter ſtarkem Beifall der Jtaliener.
Solaroff ſprach vom Verluſte Mazedoniens und
vom Willen zu ſeiner Wiedergewinnung.
Die Sehnſucht nach dem Aufſtieg Bulgariens
glimme gleich einem ſtillen Feuer unter der Aſche.
Darauf erwiderte der italieniſche Unterſtaats-
ſekretär Balbo, daß er nicht als Politiker, ſon
dern als Soldat ſpreche, wenn er auf den ge
meinſamen Weg Jtaliens und Bulgariens hin
weiſe. Er erklärte, daß das lodernde Feuer Jtaliens
das ſtille Feuer Bulgariens unterſtützen
werde, denn Bulgarien ſei ein BVeſiegter des
Krieges, Jtalien aber ein Beſiegter des
Friedens. Die gemeitſämen Jntereſſen
zwiſchen beiden Staaten ſeien ein Band, das viel
ſtärker perbünde als ſelbſt die lauteſten Freund-
ſchaftsbeteuerungen. Das gemeinſame Intereſſe
beider Staaten ſei die Reviſion der Friedens
rerträge und die Verbeſſerung des heutigen Zu
ſtandes des Unrechts.

Trotzki will nach England
London, 10. Juni.

Trotzki, der ſich zurzeit in der Türkei aufhält,
hat ſich mit dem engliſchen Generalkonſulat in Ver
bindung geſetzt, um die Erteilung einer Einreiſe-
erlaubnis nach England zu erwirken. Trotzki hofft,

daß nach dem Sieg der Labour-Partt die engliſche
Regierung ihm erlauben werde, ſtändigen Aufent-
halt in England zu nehmen. Wie Reuter berichtet,
hat Trotzki an Mac Donald folgendes perſön
liches Telegramm gerichtet: „Wegen dringend not
wendiger mediziniſcher Behandlung und wiſſen
ſchaftlicher Arbeiten habe ich den britiſchen Konſul

hier um die Ermächtigung der Ueberſiedlung nach
England erſucht.“ Außerdem hat Trotzki am Sonn
abend ein Telegramm an den neuen engliſchen
Außenminiſter Henderſon gerichtet, in dem er
verſpricht, ſich in England vollkommen ruhig zu
verhalten. Jn politiſchen Kreiſen wird das Er-
ſuchen Trotzkis viel erörtert, das für die Arbeiter
regierung bereits in den erſten Regierungstagen
eine delikate Lage geſchaffen hat. Die Wahrſchein
lichkeit ſpricht für die Ablehnung des Erſuchens.

Der kommuniſtiſche
Reichsparteitag

Berlin, 10. Juni.
Am Sonntag vormittag begann in Berlin der

12. Reichsparteitag der kommuniſtiſchen Partei, zu
dem ſich etwa 850 Vertreter aus allen Teilen
des Reiches eingefunden hatten. Jn das Präſidium
des Parteitages wurden Thälmann, Remmele,
heckert und Pieck gewählt, während in das Ehren-
präſidium u. a. Stalin, ferner inhaftierte Kommu-
niſten aus allen Ländern und ein Vertreter der
Streikleitung in Bombay aufgenommen wurden.
der Reſt der Eröffnungsſitzung war ausgefüllt mit
degrüßungsanſprachen der Vertreter ausländiſcher
darteiorganiſationen. Vertreter der Jnternatio-
nale und der ruſſiſchen Partei kamen in der Er
öffnungsſitzung nicht zu Wort.

Anläßlich der Eröffnung des kommuniſtiſchen
Parteitages veranſtalteten die Kommuniſten am
Sonnabend nachmittag in Berlin Straßenum-
züge. Nach einer Mitteilung des Polizeipräſi
dums wurden etwa 80 Perſonen zwangsgeſtellt,
darunter die Mitglieder von vier Schalmei

Feierlicher Empfang auf dem
Lehrter Bahnhof

Perſönliche Begrüßung durch Hindenburg

Berlin, 10. Juni.

König Fuad I. von Aegypten traf Montag
vormittag zu ſeinem Beſuch Deutſchlands in Berlin

ein. Fünf Minuten vor 10 Uhr erſchien, lebhaft
begrüßt, der Reichspräſident, begleitet von Staats

ſekretär Meißner und Oberſtleutnant von
Hindenburg, in der Halle des Lehrter Bahn
hofes. Punkt 10 Uhr lief der Sonderzug des

Curtius, Wirth, von Gusrard,
in die Halle. Vor dem breiten Mittelſtück des
Empfangsteppichs hielt der Salonwagen, dem der
König eutſtieg. Er wurde vom Reichspräſidenten
begrüßt, worauf die Vorſtellung der Begleitung
des Reichspräſidenten und des königlichen Gefolges
erfolgte. Dann begrüßte der König die Mit
glieder der ägyptiſchen Geſandtſchaft. Am Ende
des VBahnſteiges hatten die Vertreter der Reichs
regierung und der preußiſchen Staatsregierung
Aufſtellung genommen. Man ſah unter ihnen den
Reichskanzler, den Reichstagspräſidenten Löbe,

die Reichsminiſtr Groener, Severing,
Curtius, Wirth, von Gusrard,
Stegerwald, den preußiſchen Miniſterpräſi-
denten Braun, den Oberbürgermeiſter Dr. Böß
und den Chef der Heeresleitung Heye.

Jn dem Augenblick, da der Reichspräſident mit
König Fuad den Vorplatz betrat, ertönten Kom-
mandorufe.

Die Ehrenkompagnie der Reichswehr,

die gegenüber dem feſtlich geſchmückten Bahnhofs-
portal Aufſtellung genommen hatte, präſentierte
das Gewehr. Gleichzeitig ſetzte die Muſikkapelle
mit der ägyptiſchen Königshymne ein.
Sie leitete über in das Deutſchlandlied.
Die aufgeſtellte Batterie an der Spree feuerte
den Ehrenſalut von 21 Schuß. Langſam
ſchritten Hindenburg und König Fuad die Front
ab, um dann den an der Moltke-Brücke bereit-
ſtehenden Kraftwagen zu beſteigen, der ſich gleich
darauf unter den Hochrufen der Menge, umgeben
von einem rieſigen Polizeiaufgebot, in Richtung
der Siegesſäule in Bewegung ſetzte. Jn zahlreichen
Kraftwagen folgten die übrigen Gäſte, begleitet
von den Vertretern der Reichsbehörden.

Berlin im Flaggenſchmuck
Berlin war zum Empfang des Königs Fuad

gerüſtet. Ein farbenfrohes Bild, verſchönt durch
das ſonnige Wetter, begrüßte den König Aeghptens.
Hohe Fahnenmaſten umrahmten den Weg, den der
König nahm. Das Bunt der Flaggen des Reiches
und der Länder wechſelten mit dem Grun der
äghptiſchen Fahnen ab. Maſt an Maſt reihte ſich
die Linden- und Wilhelmſtraße entlang bis zum
Palais Prinz Albrecht, wo der König
wohnen wird. Die Polizei hatte alle Hände voll
zu tun, um die Menge in Grenzen zu halten.
Mit klingendem Spiel marſchierte die Reichswehr
zur Spalierbildung auf. Vor dem Lehrter Bahn
hof am Brandenburger Tor und unter den Linden
ſtauten ſich unüberſehbare Maſſen. Die Halle des
Lehrter Bahnhofes war mit Blumen und friſchem
Grün feſtlich geſchmückt.

Die erſte Begrüßung

auf deutſchem Boden
Singen, 10. Juni.

Am Fuße des Hohentwiel betrat König Fuad
von Aeghpten am Sonntag deutſchen Boden. Der
Singener Bahnhof trug reichen Flaggen-
ſchm u in ägyptiſchen Farben und in den Farben

des Reiches. Am Bahnhof hatten ſich zum Emp-
fang eingefunden der frühere Reichsaußenminiſter
Dr. Roſen, der deutſche Geſandte in Kairo, Dr.
von Stohrer, der Geſandtſchaftsrat Dr. Klee,
Generalmajor von Bock und Oberſtleutnant
Tiedemann. Ferner waren anweſend Landes-
kommiſſar Dr. Hartmann und Landrat Dr.
Pfitzner, beide aus Konſtanz. Eine Ehrenkom-
pagnie in Stärke von 120 Mann hatte Aufſtellung
genommen,

Um 4.55 Uhr fuhr der Sonderzug des
ägyptiſchen Königs in den Bahnhof Singen ein.
Jm Gefolge des Königs befanden ſich der ägyptiſche
Außenminiſter ſowie verſchiedene Hofmarſchälle
und der Hofſtaat. Nachdem König Fuad den Wagen
verlaſſen hatte, richtete Außenminiſter a. D. Dr.
Roſeén eine Anſprache an den König. Er führte
u. a. aus: „Jm Namen des Reichspräſidenten und

der Reichsregierung habe ich die Ehre, Ew. Majeſtät
beim Betreten des deutſchen Reichsgebietes zu be
grüßen, JFch bin beauftragt, den Herrſcher eines
Landes willkommen zu heißen, das mit Recht einen
beſonderen Platz unter den Ländern der Erde be-
anſprucht und deſſen ruhmreiche Geſchichte
bis zur Morgenröte einer Kultur zurückreicht, eines
Landes, deſſen Vergangenheit und Gegenwart den
Gegenſtand der Studien von Gelehrten der ganzen
Welt bildet, unter ihnen eine beträchtliche Anzahl
deutſcher Forſcher. Der Wunſch des deutſchen Vol-
kes, vertreten durch den Reichspräſidenten und die
Reichsregierung, geht dahin, daß ſich Ew. Majeſtät
während ihres Aufenthaltes in Derutſchland neben
der herzlichen Aufnahme, die Ew. Majeſtät bereitet
wird, auch Gelegenheit bieten möge, die Studien
zu vollenden, die Ew. Majeſtät im Jntereſſe
des Gedeihens und des Wohlergehens des äghpti-
ſchen Volkes verfolgen will.“

König Fuad erwiderte in herzlichen Worten, be
tonte die guten und herzlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Aegypten und gab der beſonderen
Freude darüber Ausdruck, durch den Reichs
miniſter a. D. v. Roſen bei ſeinem Beſuche in
Deutſchland begrüßt zu werden, den er bereits im
Jahre 1912 als deutſchen Geſandten in Bukareſt
habe kennenlernen dürfen.

MacDonald will Hoover beſuchen
Regelung der Flottenfrage in perſönlichen Verhandlungen

London, 10. Juni.

Nach dem politiſchen Korreſpondenten des
„Daily Herald“ verlautet, daß Macdonald auf
Grund einer Beſprechung mit dem Außenminiſter
Henderſon beſchloſſen habe, wenn irgend mög
lich, nach Waſhington zu fahren, um in direk-
ten Verhandlungen mit Hoover die Löſung der
Flottenfrage zu behandeln. Die Angelegen-
heit werde wahrſcheinlich in der Kabinettsſitzung

am Montag erörtert werden. Wenn eine ſolche
Zuſammenkunft vereinbart werden könne, werde
die engliſche Regierung wahrſcheinlich veranlaſſen,

daß die kanadiſche Regierung an den Verhand
lungen teilnehme. Es ſei anzunehmen, daß die
Abſicht Macdonalds, eine Fühlungnahme zwiſchen
den amerikaniſchen und engliſchen Staatsmännern
herzuſtellen, von Hoover geteilt werde.

New York, 10. Juni.
Die Regierungskreiſe in Waſhington ſindſehr gefrieslgt über die Ankündigung der

Reiſe Mac Donalds in die Vereinigten Staaten,
da die perſönliche Ausſprache zwiſchen Mac Donald
und Hocver die ſchweren Streiftragen, wie See
abrüſtung und Zollproblem, aus der Welt ſchaffen
könnte. Beſonders die Seeabrüſtungsfrage ſei
ſo wichtig, daß eine Einigung verſucht werden
müſſe.

Die amerikaniſchen Regierungskreiſe nehmen
auch zu den Londoner Meldungen Stellung,
wonach Mac Donald die Anerkennung Sowo-
jetrußlands erwäge, wobei ſie unzweideutig
betonen, daß Präſident Hocver ebenſowenig
wie Coolidge daran denke, die diplomatiſchen Be
ziehungen zu einer Regierung herzuſtellen, deren
Hauptziel die Verbreitung bolſchewiſtiſcher Jdeen
ſei.

Henderſons Außenpolitik

London, 10. Juni.
Außenminiſter Henderſon äußerte ſich

egenüber dem Korreſpondenten des „DailhHerawd über die großen Linien der engliſchen
Außenpolitik. Er erklärte, er ſehe der Erneuerung
der direkten Beziehungen zum V ölkerbunde
im September mit großem Vergnügen entgegen.
Der Miniſterpräſident habe ihm bereits verſichert,
daß er beabſichtige, im September als Leiter der
Regierung nach Genf zu gehen. Die engliſche
Politik werde im Sinne des Völkerbundes geführt
werden. Amerika ſei für England ſehr be

deutſam, da in zahlreichen Fragen, die den
Weltfrieden beeinfluſſen, die Vereinigten Staaten
den Schlüſſel der Lage in der Hand hielten.
Die engliſche Regierung werde deshalb alles tun,
um die Bande zwiſchen den beiden engliſch
ſprechenden Demokratien der Welt zu ver
ſtärken. Was die Sowjetunion angehe,
ſo ſei die Politik der Arbeiterpartei bekannt.
Dieſe Politik werde mit Beſchleunigung in Kraft
geſetzt werden, obwohl Verhandlungen nor-wendig ſein werden, um die viplomatiſchen Be

ziehungen zu Moskau auf eine befriedigende
Grundlage zu ſtellen. Seine Abneigung gegen
die gegenwärtige Regierungsfom in Rußland
dürfte den Wunſch auf die Herſtellung freund-
ſchaftlicher Begiehung nicht beeinträchtigen.

Jn den Fragen der Kriegsentſchädigungen und
der Räumung des heinlandes be-
ſchränkte ſich Henderſon auf einige unverbind-
liche Bemerkungen. Der Bericht der Sachver
ſtändigen müſſe zunächſt geprüft werden, damit
ſich die engliſche Regierung eine eigene Auf-
faſſung bilden könne. Danach müßten die An-
ſichten der anderen Regierungen eingeholt werden.
Erſt dann werde eine Möglichkeit beſtehen, einen
Schritt vorwärts zu gehen. Was die Räu-
mungsfrage angehe, ſo ſei die engliſche Regierung
darauf bedacht, daß alle ausländiſchen Truppen
ſo bald wie möglich von deutſchem Boden
zurückgezogen würden. Die Wege und Mittel aber
müßten ſehr ſorgfältig geprüft werden.
Das gleiche treffe auch auf die Frage der Ab
rüſtung und die Frage der Schiedsge-
richtsbarkeit zu. Die Regierung werde ver-ſuchen, England zu einem führenden Faktor in

allen Beſprechungen mit den übrigen Nationen zu
machen.

Mac9onald über die Schulden-
frage

Lonbdon, 10. Juni.

„Chikago Daily News“ veröffentlicht eine Er
klärung des neuen engliſchen Miniſterpräſidenten
gegenüber dem Londoner Korreſpondenten des
Blattes, in der MacDonald den Entſtellungen des
„Petit Pariſien“ mit Deutlichkeit entgegentritt.
„Jch habe nie geſagt,“ ſo erklärte MacDonald,
„daß ich die engliſch- amerikaniſche Schuldenfrage

aufrollen werde. Dieſe Behauptung iſt ein
Mißbrauch mit meinen Worten. Jch habe
lediglich Frankreich gewarnt und geſagt, daß
wir uns niemals einverſtanden erklären würden
mit einer Herabſetzung unſerer europäiſchen
Schuldenanſprüche außer, wenn man unſere
eigenen Laſten im gleichen Verhältnis erleichtern
würde.“



Halleſche Zeitung. Montag, 10. Juni.

Vorzeitige Rückgabe des Saargebiets?
Widerſprechende Meldungen über Räumungsbeſprechungen

in Madrid
Paris, 10. Juni.

Zur Frage der Privatbeſprechungen zwiſchen Dr.
Streſemann und Briand über die vorzeitige Rhein
landräumung meldet Havas aus Madrid, nichts
gebe Anlaß zu der Annahme, daß der Reichsaußen
miniſter beabfichtige, politiſche Beſprechungen mit
Briand anzuknüpfen, die mit der Tagesordnung
der Ratstagung nichts zu tun hätten. Groß

britannien habe in Madrid r einen vor
läufigen Vertreter, der noch nicht in der Lage ſei,
an derartigen Beſprechungen teilzunehmen. Unter
dieſen Umſtänden und um jede falſche Auslegung
der gleichzeitigen Anweſenheit Briands und Streſe
manns in Madrid zu vermeiden, müſſe feſtgeſtellt
werden, daß der Vertreter Frankreichs im Völker
bundsrate ſich nicht zu politiſchen Beſprechungen
werde hergeben können, die ohne Zuſammenhang
mit der Tagesordnung des Rates ſeien.

Dieſe halbamtliche Auslaſſung der Havas
agentur ſcheint den Tatſachen nicht zu entſprechen.
Die Sonderberichterſtatter der franzöſiſchen Preſſe

ſind wenigſtens allgemein der Auffaſſung, die Er-
örterung der Rheinlandfrage laſſe ſich jetzt nach dem

Abſchluß der Finanzkonferenz nicht länger um
gehen. So beſagt eine Madrider Meldung des
„Matin“, die deutſchfrangöſiſchen Beſprechungen
würden ſicherlich einen großen Einfluß auf die
allgemeine Liquidierung des Krieges haben, wie
man ſie im letzten September in Genf vorgeſehen
habe. Zweifellos werde man ſchon Montag in einer
erſten Unterhaltung Briand--Streſemann über
die kommende politiſche Konferenz ſprechen.

Sauerwein glaubt außerdem zu wiſſen,
Dr. Streſemann werde die Frage aufwerfen, ob
man nicht jetzt ſchon eine vorzeitige Rege
lung des Saargebietes, d. h. eine Ab
machung über die Saargruben, ins Auge faſſen
könne, ohne das Jahr 1985 abzuwarten. Falls der
Völkerbund dem zuſtimmen ſollte, würde man auf
die politiſche Abſtimmung verzichten. Juriſtiſch ſei
aber für dieſe Frage Genf zuſtändig, ſo daß
der deutſch franzöſiſche Gedankenaustauſch nur den

war einer vorhergehenden Prüfung haben
nne.

Ränumunggslkonferein Soden VBaden?

Berlin, 10. Juni.
Nach der „Montagspoſt“ verlautet in Paris

und Madrid, daß für Ende Juli eine Zuſammen
kunft der Außenminiſter Deutſchlands, Englands
und Frankreichs in Vaden-Vaden geplant wird.
Auf dieſer Zuſammenkunft ſoll die Frage der
Rheinlandräumung beſprochen werden.

Ein Pariſer Verſuchsballon
Paris, 10. Juni.

Zu der Frage der Rheinlandräumung ſchreibt
die „Chicago Tribune“: „Es wird erwartet,
daß in Madrid eine Einigung dahin erzielt
wird, daß die erſte Abberufung der Beſatzungs
truppen im Juli und eine weitergreifende Zu

rücknahme im Auguſt erfolgen wird, mit der
Möglichkeit, daß der deutſche Boden am 1. Sep-
temker beſatzungsfrei ſein wird. Die Ratt
iziervng des erſtändigenplanes ſcheint ſicher.
oinecaré wird den Young-Plan ſeinem Ka-

binett in der kommenden Woche unterbreiten und
erwartet, wie vertraulich erklärt wird, ſeine ein
ſimmige Annahme. Der Plan geht dann
dem Parlament zu, wo er trotz der ausgeſprochenen
Gegnerſchaft der nationaliſtiſchen Gruppen nach
der Erwartung der Regierung mit großer Mehr
heit ratifiziert werden wird.“

Wie das Blatt weiter wiſſen will, beabſichtige
Dr. Streſemann, vorzuſchlagen das Frankreich
ſich auch aus dem Saar-Becken zurückziehe
und auf ſein Recht auf die im Verſailler Vertrag
vorgeſehene Voksabſtimmung im Jahre 1985 ver
zichte, da ſelbſt die optimiſtiſchſten Franzoſen
zugäben, daß eine derartige Abſtimmung praktiſch
einſtimmig für Deutſchland ausfallen würde.
Um Frankreich einen Anreiz zum vorzeitigen
Verlaſſen des Saargebietes zu geben, erwarte
man von Deutſchland, daß es entweder eine Geld-
ſumme oder die frühere Kommerzialiſierung eines
Teiles der Kriegsentſchädigungen anbieten werde.

Hierzu iſt feſtzuſtellen, daß eine noch höhere
Belaſtung Deutſchlands, wie ſie jetzt im Young-
Plan vorgeſehen worden iſt, nicht mehr denkbar
iſt und daß die Mobili r r vonSummen nicht von Deutſchland und Frankreich,
ſondern vom internationalen Geldmarkt abhängt.

Streſemann in Magrid
Madrid, 10. Juni.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am
Sonnabend in Madrid eingetroffen. Der deutſche
Botſchafter war ihm bis zum Escorial entgegenge-
fahren. Eine unüberſehbare Menſchenmenge
hatte ſich vor dem Bahnhofsgebäude eingefunden.
Auf dem Bahnſteig wurde Dr. Streſemann von
dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Primo de
Rivera, dem Generalſekretär des ſpaniſchen
Außenminiſteriums, dem deutſchen Untergeneral-
ſekretär des Völkerbundes, Dufour, dem ge
ſamten Perſonal der deutſchen Botſchaft, zahl
reichen Vertretern der deutſchen reſſe,
der deutſchen Kolonie und der deutſchen Studenten
ſchaft in Madrid begrüßt. Primo de Rivera
richtete einige herzliche Begrüßungsworte an
Streſemann, die dieſer in gleicher Weiſe erwiderte.
Dr. Streſemann begrüßte ſodann den Herzog
von Saragoſſa, der als Lokomotivführer des
Königs von Spanien den Zug, in dem Dr. Streſe-
mann gereiſt war, geführt hatte. Vom Bahnhof
begab ſich Streſemann in das Palace-Hotel.

9. Tagung des Bundes der Saarvereine
Eine Treue- Kundgebung für das Reich

Münſter, 10. Juni.

Die neunte Tagung des Bundes der Saarver
eine, die unter dem Protektorat des Reichskanzlers
a. D. Maryx ſteht, und die mit einer großen
deutſchen Kundgebung für die abgetrennte
Saar und Pfalz und gegen die Saarlüge am Sonn
tag abend in der Stadthalle und auf dem Domplatz
verbunden war, nahm am Sonnabend ihren Anfang.
Aus allen Teilen des Reiches waren zahlreiche
Teilnehmer erſchienen. Am Freitag hatten ſich die
Vertreter der Preſſe des Saargebietes und die
Preſſe von Münſter und den benachbarten Städten
nach einem Empfang durch Vertreter der Stadt und
Vertreter des Bundes der Saarvereine in der
Hanſaſtube des Ratskellers zu einer angeregten
Ausſprache über wichtige, beſonders das Saar
gebiet betreffende Fragen zuſammengefunden. Am
Sonnabend nachmittag begann im Stadtverord-
netenſitzungsſaal des Rathauſes

die Arbeitstagung,
die der Erledigung der laufenden geſchäftlichen An
gelegenheiten diente. Nach den Begrüßungsreden
des Vorſitzenden Andres erſtattete Verwaltungs-
direktor Vogel Berlin den Bericht über die
Tätigkeit des Bundes im Jahre 1928 und
den Kaſſenbericht über das gleiche Jahr. Die Neu
bzw. Wiederwahl des Vorſtande s ergab
die Wahl von Debußmann, Elberfeld, zum
zweiten Vorſitzenden, an Stelle des vor Jahresfriſt
verſtorbenen zweiten Vorſitzenden Direktors Fett.
Weiter wurden Sprengler, Wilbert,
Holze, Eich in den Vorſtand gewählt; zu Rech-
nungsführern für 1929 wurden Schäfer, Dietz
und Leibl beſtellt. Senatspräſident Andres er
ſtattete ſodann den Bericht über die Entwicklung der

Vereinsarbeit und dankte hierbei verſchiedenen
Ortsgruppen für ihre aufopfernde Tätigkeit.

Am Abend fand in der Stadthalle, die bis auf
den letzten Platz gefüllt war, ein Saarunterhal-
tungsabend ſtatt. Nach Geſangsvorträgen nahm
zunächſt Senatspräſident Andres das Wort zu einer
Begrüßungsanſprache. Jhm folgte der Oberpräſi-
dent der Provinz Weſtfalen, Gronowſki, und
der Rektor der Univerſität, Dr. Sperlich. Nach
Verleſung eingelaufener Begrüßungstelegramme,
u. a. vom Reichskanzler Müller, dem Miniſter
für die beſetzten Gebiete Dr. Wirth und dem
preußiſchen Jnnenminiſter, folgten altweſtfäliſche
Bauerntänze in Originalkoſtümen und Vorträge.

Der Tagung ſind wieder zahlreiche
ſchriftliche und telegraphiſche Grüße

der Reichs und Länderregierungen, der Parla-
mente, politiſchen Parteien, der wirtſchaftlichen,
gewerkſchaftlichen und ſozialen Organiſationen
uſw. zugegangen. An der Spitze ſtehen die Be
grüßungstelegramme des Reichspräſiden-
ten, des Reichskanzlers im Namen der Reichs-
regierung, der preußiſchen Staatsregierung uſw.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat
außerdem der aus Anlaß der Tagung heraus-
gegebenen Feſtnummer des „Saarfreund“ ein Ge
leitwort gegeben, worin er u. a. ſagt, durch Not
und Unglück ſeien wir in den letzten zehn Jahren
geſchritten, aber das koſtbare Gut der Einheit
des Reiches hätten wir trotz aller inneren Zer-
riſſenheit zu wahren vermocht. Das Saargebie:
allerdings ſei äußerlich während dieſer Zeit von
uns getrennt durch Mauern, die von außen er-
richtet worden ſeien, die aber den lebendigen Aus-
tauſch der Gedanken zwiſchen den Landsleuten

m

diesſeits und jenſeits der unnatürlichen künſt,
lichen Trennungslinie nicht nur nicht zu ver.
hindern vermochten, ſondern ſogar das Gefühl
unlöslicher Zuſammengehörigkeit
und Verbundenheit des Saargebietes mit
Geſamtdeutſchland noch ſtärker hätten zum Be-
wußtſein kommen laſſen. „Deshalb hernieder mit
den Mauern, hinein ins deutſche Land für alle
Zeiten.“

Am Sonntag vormittag fand nach den Feſt.
gottesdienſten im großen Rathausſaal

eine öffentliche Verſammlung

ſtatt, in der zunächſt Gewerkſchaftsſekretär und
Stadtverordneter Pick, Saarbrücken, über „Die
Auswirkung der Saarlüge auf die Wirtſchafts.
geſtaltung an der Saar“ ſprach. An Stelle dez
am Erſcheinen verhinderten Reichstagsabgeord.
neten von Lindeiner-Wildau gab dann
Univerſitätsprofeſſor Dr. Spahn einen hiſto-
riſchen Ueberblick über die Verhältniſſe im Weſten,
Er ſchloß mit der Feſtſtellung, daß die deutſche
Stellung am Rhein nur verteidigt und die Be-
völkerung an der Saar in ihrem deutſchen Volks
tum nur geſchützt werden könne, wenn bis zuletzt
darum gekämpft werde, Wirtſchaftsboden und
Volk der Saar aus den Feſſeln Frankreichs wieder
zu erlöſen. Als letzter ſprach Stadtſchulrat
Martin, Saarbrücken, über „Die Auswirkung
der Saarlüge auf die kulturelle Geſtaltung des
Saargebiets“.

Den Höhepunkt der Tagung des Bundes
der Saarvereine bildete am Sonntag abend die

deutſche Kundgebung in der Stadthalle,

die bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nach
Geſangsvorträgen hielt Prälat Dr. Schreiber
eine Rede über die Saarfrage als deutſche Schick-
ſalsfrage. Darauf ſprach Pfarrer Becker,
Neunkirchen, über die Not des Saargebietes. Er
ſchloß mit den Worten: „Wir unterliegen nicht
dem Druck und wir beugen uns nicht, wir
kämpfen um Wahrheit und Recht mit hellem
Mut, wir ſehnen uns nach Freiheit in ſtiller
Hoffnung. Unſere ganze Liebe und unſere ganze
Kraft ſoll gehören dem Saarland und dem deut-
ſchen Vaterland.“ Stadtſchulrat Bongard,
Saarbrücken, hielt die Schlußanſprache. An-
ſchließend verlas Präſident Andres die von der
Vertreterver ſammlung des Bundes der Saar-
vereine angenommene Entſchließung.

Nach dem gemeinſamen Abſingen des Deutſch
landliedes formierten ſich die etwa 6000 Teil-
nehmer zu einem Zu ge, der unter Vorantritt
von Muſikkapellen und unter Begleitung von
Fackelträgern nach dem Domplatz marſchierte.
Hier brachten zunächſt ſämtliche Kapellen ehe-
maliger Militärmuſiker den „Segenswunſch“ zu
Gehör, dem ein kurzes Schlußwrt des Stadt
ſchulrates Bongard folgte. Feierlich erklang ſo-
dann das Niederländiſche Dankgebet,
geſungen vom Männerchor Münſter mit 1500
Sängern und verſtärkt durch 2000 Knaben. Bei

den mächtigen Akkorden „Herr, mach' uns freil“
ſetzten ſämtliche Kirchen der Stadt, die bengaliſch
beleuchtet waren, mit Glockengeläut ein,
Mit dem ge einſamen berg des Deutſchland
liedes fand die Feier ihren Abſchluß.

einem franzöſiſch türkiſchen Freundſchafts
Vertrag

Jn unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen ver-
ſichert man, daß die Verhandlungen zum Abſchluß
eines franzöſiſch- türkiſchen Freundſchafts- und
Schiedsgerichtsvertrages unmittelbar nach der
Rückkehr des türkiſchen Geſandten Fethy Bei
nach Paris beginnen werden.

Vor

re —4—4— r„Philotas“ „Oer junge Gelehrte“
Feſtſpiele des Braunſchweigil r stenGoethes Theater zu Lauchſtädt

Das Programmheft, das der Lauchſtädter
Theaterverein Halle diesmal ſeinen Auf
führungen im GoetheTheater in Lauchſtädt vor
ausgeſchickt hat, zeigt ein Bild Leſſings, das ihn
in ſeiner Jugend, jedenfalls in den Jahren ſeiner
eſten Kraft darſtellt. Mißt man die ſpäteren
Werke des Dichters an denen, die wir in dieſen
Feſttagen in Lauchſtädt ſahen, ſo wird man wohl
einen Unterſchied in Richtung einer ſchönen Ab
geklärtheit, einer beſonnenen Kampfesweiſe
ſtellen können, nicht aber einen Unterſchied in dem
ſtarken Willen zum Kampf und in der Geiſtes

m Wie de W zu Leibeging. Jnſofern ng, der ja auch ſchon auder Höhe ſeines Lebens ſtarb, immer ju
blieben und ſein Jugendbild hier wohl am Plaße.

Leſſings Kampf ging, im Perſönlichen und
Sachlichen, gegen viele Gegner und für ſitt
iche und künſtleriſche W Wer kämpft, dem
ſind die Tendeng und die Polemik gleichſam auf
jezwungen, und ein Denker, der für ſeine Jdeen
uch in dichteriſcher Form werben und kämpfen
rill, mufz (ſo ern es ſich um das Theater handelt)
weckſtü e ſchreiben, die ſich aller verfügbaren
Nontraſtwirkungen bedienen. Dies müſſen wir be
denken, wenn wir uns heute 200 Jahre ſind
eine lange Zeit des großen Gotthold Ephraim
Leſſing Werke vorführen 1 vollends ſſen
wir es bedenken bei „Philotas und betm Jungen
Gelehrten“, die eigentlich gar nicht den Theater
zuſchnitt haben und infolgedeſſen für den Zu
ſchauer und Zuhörer nur auf Grund einer ganz
beſonders intenſiven Liebe zur Literatur, zur

iteraturge chichte und zu der Erſcheinung Leſfing
genießbar ind. Seine Kämpfe ſind nicht unſere
ämpfe, und ſeine Sorgen ſind nicht mehr die
nſrigen. Was Leſſing und ſeine Zeit im Geiſte
kämpft n, iſt uns ſo ſelbſtve tändlicher Be
i geworden, daß uns, die wir die Früchte ihrer
Siege ernteten, das Ringen um den Sieg nur

mehr wie eine Erinnerung anmutet, etwas blaß,etwas ſchemenhaft. Menſchenſchigſel umſo

tragiſcher, als manche der Lehren Leſſings, ernſt
haft befolgt, auch heute noch und gerade heute
wieder viel Gutes bewirken könnten.

Das gilt vor allem von dem erſten der in
Lauchſtädt gegebenen Stücke, dem „Philotas“.
Iſt es nicht das Lehrgedicht, ein hohes Lied von
der Vaterlandsliebe, von der wahren Staatsauf-
faſſung? Dieſes lakoniſch kurz gehaltene Drama
von dem gefangenen Königsſohn, der ſich den Tod
gibt, um nicht als Geiſel dem Feinde einen Vor
teil gegenüber ſeinem Vaterlande zu verſchaffen,
mußte damals, mitten im Siebenjährigen Kriege
und lange Jahre vor der Entſtehung eines be
achten r e und Denkens im deut-

en Volke, großes Aufſehen erregen. Die Jdeen-welt der Auft 8
Romantik) hat auch hier eine klaſſiſche Form ge
funden, und die iſt groß und ſchön, mögen wir
auch noch ſo ſtark die Diskrepanz zwiſchen ihr und
dem Gedankeninhalt einer viel ſpäteren und
of ſenkenden Epoche empfinden, die das Werk

„Der junge Gelehrte“ aber enthüllt uns,
ganz im Gegenſatz zu dieſem Jdealismus, der ſich
an den Taten Friedrichs des Großen entzündet
haben mag, die weniger liebenswerten Züge einer
eit, deren manches ihrer Kinder der junge

lehrte Damis iſt ihr Typ alles, aber auch
alles mit der Brille des Rationalismus anſahen. Die
literariſche Methode, die der junge Leſſing auch
hier anzuwenden beliebt, iſt durchaus auch
rationaliſtiſch, er übt eine intellektualiſtiſche
„Scheidekunſt“, die ſich erheblich von den Forde
rungen lebensvollen Dichtertums entfernt; aber
über dem Denker Leſſing ahnt man, erkennt man
bald den Menſchen, der ſeinen unwirklichen, un
deutſchen, närriſchen jungen Gelehrten am Schluß
wohl am liebſten ſelbſt mit aus der Szene hinaus-
befördert hätte.

Dieſe erfreuliche Feſtſtellung macht freilich die
Form, in der uns die Meinungen des Dichters
ſerviert werden, keineswegs erträglicher. Das
Ganze iſt und bleibt eben konſtruiert, gekünſtelt,
langweilig. Umſo ſchöner iſt es, ſagen zu dürfen,

lärerzeit (beſſer: der vorausgeahnten

daß es in einer Aufführung von Rang gelungen
iſt, dieſe Schwächen, zeitweiſe, vergeſſen zu machen.
Das Braunſchweigiſche Landestheater
(Leitung: Generalintendant Profeſſor Dr. Ludwig
Neubeck) hatte ein Enſemble von ſo ſchöner Ge-
ſchloſſenheit und ſo großem Können einzuſetzen,
daß man über dem anmutig--luſtigem Spiel den
guten alten Leſſing, der es „verſchuldete“, faſt
vergaß. Zeit und Milieu waren im Bühnenbild
(von Joſef Gebhardt) ſchon famos getroffen;
die Aufführung unter Julius Cſerwinka
ſteigerte durch flottes, bis ins kleinſte gut vor-
bereitetes Spiel dieſen Eindruck der hiſtoriſchen
Echtheit noch beträchtlich. Gute Sprecher alleſamt
und tüchtige Schauſpieler, holten ſich Margarete
Friedmann ((Liſette), Guſtl Bockx (Anton),
Bruno May (Damis), Franz Schlaeger
(Chryſander), Hermann Kupfer (Valer) und
Elfriede Gaertner (Juliane) wohlverdient nach-
haltigen Beifall. Jm „Philotas“ ſpielte
Hermann Kupfer die Titelrolle, in etwas zu
ſentimentaliſchem Pathos zunächſt, dann aber, in
der Sterbeſzene, mit großer, hingebungsbvoller
Kunſt. Franz Schlaeger (Strato), ganz aus
gezeichnet, Georg Gaedecke (Aridäus) und
Joſef Mark (Parmenio) verbvollſtändigten hier
das Enſemble auf das glücklichſte. Jn beiden Auf
führungen merkte man, was gute, alte Schule und
ſtrenge Spieldiſziplin für den Erfolg r ben

Dr. Sch.

Der neue Leiter des Geheimen Staatsarchivs
in Dahlem. Am 1. Oktober d. Js. ſcheidet der
bisherige hochverdiente Leiter des Geheimen
Staatsarchivs in Dahlem, Generaldirektor Geh.
Rat Profeſſor Dr. Kehr, wegen Erreichung der
geſetzlichen Altersgrenze aus dem Staatsdienſt
aus. Jn ſeiner letzten Sitzung hat das Staats-
miniſterium beſchloſſen, Profeſſor Dr. Brack
mann als Nachfolger des Gelehrten zum Leiter
des Staatsarchivs in Dahlem zu ernennen.
Profeſſor Brackmann iſt geſchäftsführender Direk
tor des Hiſtoriſchen Seminars an der Berliner
Univerſität ſowie Mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften in Berlin und der Geſellſchaft der
Wiſſenſchaften in Göttingen.

Geheimrat Wiſſowa 70 Jahre alt
Der ordentl'che Profeſſor für n Mir

Philologie an der Univerſität Halle,
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Georg
Wiſſowa, vollendet am 17. Juni ſein
70. Lebensjahr.

Georg Wiſſowa, der 1859 in Breslau
geboren iſt, ſtudierte an den Univerſitäten Bres-
lau und München. Nach Beendigung ſeiner
Univerſitätsſtudien machte er eine längere Reiſe
nach Jtalien, wo er ausreichende Gelegenheit fand,
ſeine theoretiſchen Studien zu erweitern. 1892
habilitierte er ſich an der Breslauer Univerſität,
wo er bereits 1886 zum außerordentlichen Pro-
feſſor ernannt wurde. 1890 folgte er einem Rufe
als Ordinarius nach Marburg und ſeit 1895
doziert Profeſſor Wiſſowa in Halle. Das Ver-
trauen ſeiner Kollegen hat ihm 1908,/09 die Würde
des Rektorats übertragen.

Profeſſor Wiſſowas wiſſenſchaftliche Arbeiten
ſind vornehmlich kulturgeſchichtlichen Darſtellungen
des alten Rom gewidmet. Eine große Reihe
ſeiner Abhandlungen behandelt römiſche Religione
und Stadtgeſchichte. Während ſeiner Marburger
Lehrtätigkeit hat er ein grundlegendes Werk
über Religion und Kultus der Römer veröffent-
licht. Die kritiſche Herausgabe der Werke
„Tertullians“ ſowie ſeine literariſchen Publi-
kationen über den römiſchen Spätklaſſizismus
zählen zu den hervorragendſten Arbeiten aus dem
Gebiete der klaſſiſchen Philologie. Die Heraus
gabe und Weiterführung von Marquardts römi-
ſcher Staatsverwaltung ſowie andere juriſtiſche
Arbeiten haben Profeſſor Wiſſowa den juriſtiſchen
Ehrendoktor eingetragen.

Hochschulen
Elausthal

Die Amtsperiode des jetzigen Rektors der Berg
akademie, Profeſſor Dr. Grumbreccht, iſt im
Juni dieſes Jahres abgelaufen. Für die Zeit vom
Juli 1929 bis Juni 1931 wurde jetzt der ordent
liche Profeſſor Dr. König zum Rektor gewählt
Profeſſor Dr. König hat den Lehrſtuhl für Mathe
matik und Mechanik inne.
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Die Ausgezeichneten, denen zugleich eine Ur-
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Houlle
Halleſche Häuſer im Blumenſchmuck

Wieder Balkon und Vorgarten-Wettbewerb.
Das Jntereſſe der halleſchen Einwohnerſchaft an

dem diesjährien, vom Halleſchen Wirt
ſchafts- und Verkehrsverband in Ver-
hindung mit dem Magiſtrat veranſtalteten Bal
ton- und Vorgarten- Wettbewerb iſt,
wie die zahlreichen Anmeldungen beweiſen, über-
aus rege.Bedauerlich bleibt, daß in Halle noch immer

le, auch an beachteter Stelle ſtehende Häuſer
rch ihre kahlen, ſchmuckloſen Fronten einen unbe
bten Anblick darbieten. Gerade hier aber ſoll ja

die Ausſchreibung des Wettbewerbs dazu anregen,
durch hübſchen Pflanzenſchmuck an Balkons und
Einzelfenſtern Abhilfe zu ſchaffen. Nur ſo wird

,GGGGGGGG G GÄGG G
Ueber die geſtrige Hausweihe im

Diakoniſſenhaus
erſcheint in unſerer Pienstag-Uummer

ein ausführlicher Bericht.

-GGS Gden Fremden ein n Eindruck von Halle
vermittelt, und ſo kann der halleſchen Bürgerſchaft
ihre Stadt noch liebenswerter als bisher erſcheinen.hen für die zweckmäßige Auswahl
von Pflanzen und zu ihrer Pflege ſowie die Teil-
nahmebedingungen am Balkon und Vorgarten-
Wettbewerb enthält ein dreiteiliger Faltproſpekt,
der koſtenlos im Verkehrsbüro „Roter Turm“ ab-
gegeben wird.

Anmeldungen zum Wettbewerb ſind bis
ſpäteſtens 30. Juni ſchriftlich an den Halleſchen
Wirtſchafts- und Verkehrsverband, Marktplatz 22,
zu richten; ein Nenngeld wird nicht erhoben.
Jedem Teilnehmer wird ein Merkblatt „Blumen
im Heim“ überſandt, das wertvolle Ratſchläge gibt.

Auszeichnung von Jubilaren
Das tragbare Ehrenzeichen für lang-

jährige treue Dienſte, geſtiftet vom Deut-
ſchen Buchdrucker-Verein, konnte am letzten
Sonntag nicht weniger als neun kaufmänniſchen
und techniſchen Angeſtellten der „Halleſchen
Zeitung“ (Buchdruckerei Otto Thiele) von der
Direktion des Unternehmens überreicht werden

ein ſichtbares Zeichen für die harmoniſche Zu-
ſammenarbeit zwiſchen der Leitung des Betriebes

und deſſen Mitarbeitern.

kunde überreicht wurde, ſind folgende: Faktor
Albert Nicodemus (für 38jährige Tätigkeit),
Prokuriſt Paul Kerſten (36 Jahre), Metteur
Walter Krauſe (33 Jahre), Korrektor Auguſt
Berwecke (33 Jahre), Maſchinenſetzer Paul
Viegleb (33 Jahre), Maſchinenſetzer Richard
Feuchte (33 Jahre), Setzer Ernſt Gerecke
(31 Jahre), Setzer Emil Konrad (29 Jahre) und
Maſchinenſetzer Georg Beck (29 Jahre).

Verlag und Schriftleitung der „Halleſchen Zei-
tung“ und die Direktion der Buchdruckerei Otto
Thiele ſprechen den Jubilaren auch an dieſer
Stelle die herzlichſten Glückwünſche für ihre
jahrzehntelange, treue Mitarbeit aus und ver-
binden damit die aufrichtigſten Wünſche für ein
weiteres gedeihliches Zuſammenarbeiten. t

Ausſtellung des Künſtlervereins
auf dem Pflug

Der halleſche Künſtlerverein auf dem
Pflug ſtellt nach mehrjähriger Unterbrechung
zum erſten Male wieder das künſtleriſche Schaffen
ſeiner Mitglieder in einer Sonderaus-
ſtellung zu Schau, und zwar in der neuen
„Galerie Neubert“. Den ganzen Juni über wird
die Ausſtellung bei freiem Eintritt geöffnet ſein;
allen, die an dem Wirken unſerer heimiſchen
Künſtler Jntereſſe haben, kann ihr Beſuch nur

Auf dem Roßplatz ſteht ſeit vierzehn Tagen
das Zelt der Zeltmiſſion. Und Abend für Abend
ſtrömen dorthin ein paar hundert, vielleicht auch
tauſend Menſchen: Menſchen der ver-
ſchiedenſten Art, alte und junge, ehrſame
Bürger und Leute im Kittel der Jugendbewegung,
Menſchen mit ernſtem Ausſehen und dann wieder
ſolche mit neugierig ſpöttelndem Geſicht, Leute mit
Kragen und Leute ohne Kragen. Auf langen
Bankreihen ſitzt dann eine bunte Menge neben
einander und ſieht und hört.

Was geſchieht da allabendlich? Chöre aus
verſchiedenen Gemeinden und Gemeinſchaften
ſingen Lieder; begleitet von Poſaunenklängen ſingt
man gemeinſam. Und dann wird geredet.
„Zeltmiſſion!“ Miſſion ſoll dort getrieben
werden? Miſſion das iſt doch wohl etwas für
die Heiden!?

Ja, was dort geredet wird, wendet ſich in
erſter Linie an ſolche, die kein inneres Ver
hältnis mehr haben zum Chriſten-
kum, geſchweige denn zur Kirche! Es wird auch
gar nicht „kirchlich“ dort geſprochen, wenn
auch das Gebet im Anfang und das Leſen eines
Bibelabſchnittes von vornherein zeigt, worum es
hier geht. Der Ton der Reden iſt vielmehr der,
wie man ihn etwa von Volksverſammlungen her
kennt: einfach, auch dem religiös Unberührten
unmittelbar verſtändlich, mit einer
Fülle von kleinen Geſchichten und Beiſpielen, oft
geradezu derb und draſtiſch.

Der jüngſte Kirchentag auf dem hohen
Petersberge ſchloß ſich ſeinen Vorgängern
würdig an. Nicht zum wenigſten trug dazu das
ſchöne Wetter bei, zu dem ſich der Sonntag nach
anfänglichen Gewitterwolken allmählich ſtrahlend
aufklärte. Zu Fuß, zu Wagen, mit Auto und
Eiſenbahn rollten von allen Seiten die K ir ch e n
chöre und die Scharen der Feſtteil-
nehmer heran, begrüßt von der Poſaunenmuſk,
die der „Evangeliſche Jungmännerverein Halle-
Giebichenſtein“ ſtellte, begrüßt auch von wogenden
Kornfeldern und der wehenden Kirchenfahne.

Der Feſtgottesdienſt, den
Pfarrer Barbe- Giebichenſtein

leitete und bei dem die Kirchenchöre St. Bartho-
lomäus und St. Briccius, der Poſaunenchor und
Kantor Lendewig Petersberg mitwirkten,
ſtand unter dem Leitgedanken „Wir preiſen den
Herrn, der uns unſere evangeliſche Kirche
geſchenkt hat. Das uralte Gotteshaus war mit
Maiengrün, Pfingſtroſen und Veilchen durch die
Frau Kantor liebevoll geſchmückt und gewährte im
ſtrahlenden Lichterglanz und Sonnenſchein einen
äußerſt ſtimmungsvollen Anblick. Der Feſtprediger
betonte in ſeiner Anſprache, daß die evangeliſche
Gemeinde und Kirche zumal in der Gegenwart
ihre Lebensaufgabe und Lebensfreude darin
ſehen müßten, das Eva ngelium in der
Oeffentlichkeit fröhlich und mannhaft
zu bekennen, und ſchloß mit der Loſung.
Chriſtus für unſer Volk, unſer Volk für Chriſtus!
Jm Mittelpunkt des Gottesdienſtes ſtanden die
beiden Lutherchoräle „Wär Gott nicht mit
uns dieſe Zeit“ und „Ein feſte Burg“, die mit
Orgel- und Poſaunenbegleitung im Wechſelgeſang
zwiſchen Chor und Gemeinde geſungen wurden.

Nach einer zweiſtündigen Pauſe, in der ſich die
weibliche Jugend des Kirchenkreiſes unter Leitung
des Synodalagenten für Jugendpflege, Pfarrer
Nournev-Neutz, zu Spiel und Reigen
ſammelte, begann um 4 Uhr nachmittags das
wohlgelungene

Feſtkonzert.

Zeltmiſſion

Bekenntinis zu Luther
Der 6. Kirchentag auf dem Petersberg Feſtgottesdienſt und Maſſenchöre

Und die tauſend Menſchen, die da ſitzen,
hören dreiviertel Stunde lang ge-
ſpannt vom erſten bis zum letzten Wort dem
Vortrag zu. Und gehen auseinander, wie keine
Gemeinde anders ihr Gotteshaus verläßt!

Denen, die im Zelt reden, geht es um Gott
und um das Reich Gottes, nicht darum, Mit-
glieder, Anhänger zu werben für irgend eine
Kirche, Sekte oder gar Partei. Hinter der Zelt-
miſſion ſteht eine „evangeliſche Allianz“, eine
Arbeitsgemeinſchaft, an der Kirxrche,
chriſtliche Gemeinſchaft und Freikirchen gleichmäßig
beteiligt ſind. Mag man im einzelnen ſich durch
die ungewohnte Art, in der hier das Evangelium
verkündet wird, befremdet fühlen, dem Eindruck
aber wird ſich keiner verſchließen können, daß die
Zeltmiſſion manchem ein entſcheidende s
Erlebnis bedeuten, ein Ruf ſein kann,
ſeiner ſterbenden Seele ſich zu erinnern und ihr
zum Leben helfen zu laſſen.

Wer es bisher noch nicht getan hat, gehe
darum hin und höre und urteile ſelbſt! Er
wird dann vielleicht mit dem weiten und großen
Wort des Paulus von Tarſus fortan auth über
die Zeltmiſſion ſprechen: Wenn nur
Chriſtus verkündigt wird, auf aller
lei Weiſe, ſo freue ich mich!“

Noch eine Woche lang finden jeden Abend
um 8 Uhr Vorträge über religiöſe Themen

im Zelt ſtatt. J-e.

meiſter W. Prinz Halle (Violine), Dietrich
Gerhardt- Halle (Oboe), ſowie die Herren
Kirchenmuſikdirektor Henkel- Halle und Kapell-
meiſter Reime-Halle, welch letzterer die drei
Maſſenchöre aus dem 15. und 16. Jahrhundert mit
großer Wirkung leitete. Unter anderem ſtanden
auf dem Programm Bach und Händel, Rhein-
berger und A. Mendelsſohn; die von W. Rühle-
mann-Zörbig im Vorjahre erbaute neue Orgel
kam zu voller Geltung.

Superintendent D. Hellwig, der ſelbſt an
der zweiten Proteſtation von Speyer zu Pfingſten
teilgenommen hat, ſtellte ſeine großen Vier-
jahrhunderter innerungen unter das
Lutherwort „Meinen Deutſchen bin ich geboren,
ihnen will ich dienen“. Wie bei Luther und
den Männern von Speyer müſſe auch bei uns
das proteſtantiſche „Nein“ aus dem evan-
geliſchen „Ja“ herauswachſen! Es dürfe nicht
dabei bleiben, daß in den Zeiten des Konkordats
die Zweidrittel-Mehrheit der Evangeliſchen in
den Winkel gedrängt werde. Nicht Reliquien,
ſondern das Evangelium ſei das Entſcheidende!
Aber ſtehe es bei uns wie bei den Proteſtanten
von Speyer auch vor den wirtſchaftlichen und
allen anderen Fragen Wir wollen halten, was
wir haben:

Evangeliſch bis zum Sterben, Deutſch bis in
den Tod hinein!

Die mehr als tauſendköpfige Feſt-
gemeinde auch Gäſte aus Norwegen be-
fanden ſich unter ihr bekräftigten das Gelübde
mit dem kraftvollen Bekenntnis: „Laß mich Dein
ſein und bleiben! Und die Strahlen der
Abendſonne glühten dazu über den Pfingſtroſen
und über den Kerzen des Hochaltars

nete

Die Kbendchoräle der Turmbläſer
Wie uns der Evangeliſch-Soziale

Preßverband für die Provinz Sachſen mit-
teilt, werden in der Woche vom 9. bis 15. Juni
folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Sonntag: „Nun freut euch,

von Mötz-
Seeben, Plößnitz,

Es wirkten mit: die Kirchenchöre
lich, Unter-Maſchwitz, Oppin,
Cröllwitz, Trotha, Giebichenſtein und der wieder
mit beſonderem Lob zu erwähnende Kirchenchor

warm empfohlen werden. von Neutz. Als Soliſten beteiligten ſich: Fräulein
Helene Hencke-Petersberg (Orgel), Konzert-

lieben Chriſten gemein“; Montag: „Der lieben
Sonne Licht und Pracht“; Dienstag: „O Gott,

Ufa Leipziger Straße:

„Sonnenland SüdWeſtAfrika“
Filmvorführung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, Ortsgruppe
Halle, veranſtaltete am Sonntag vormittag in
den C. T.-Lichtſpielen am Riebeckplatz eine Sonder-
vorſtellung. Der ehemalige Farmer und Expe-
ditionsleiter Hans Dietrich von Trotha
führte den einzigen Film der deutſchen Kolonie
„Das Sonnenland Süd-Weſt-Afrika“ vor und
ſprach in feſſelnden Ausführungen aus der Fülle
ſeiner Erfahrungen und Erlebniſſe. Der Film
zerfiel in zwei Teile, von denen der erſte Ab-
ſchnitt Bilder aus dem Farmerleben Süd-
Weſt-Afrikas zeigte, wie es ſich einſt unter
ſchwerſten Bedingungen abſpielte, und wie es
jetzt geſtaltet iſt, nachdem deutſcher Fleiß aus
dem Lande ein Muſtergebiet geſchaffen hat. Der
zweite Teil war ein Jagd- und Expedi-
tionsfilm, den von Trotha auf ſeiner mit
ſchwerſten Gefahren und Entbehrungen ver-
bundenen Fahrt zum Okahangoſtrom und zum
Caprirzipfel mit zwei Gefährten aufgenommen
hat. Film und Vortrag ließen aufs neue erkennen,
daß Deutſchland Kolonien nicht ent-
behren kann und daß es immer wieder ſein
Recht vertreten muß, die ihm entriſſenen
überſeeiſchen Gebiete zu rück zuerhalten!

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Nach dem Durchzug einer Wärmewelle am
Sonnabend und in der Nacht zum Sonntag ſetzte
am Sonntag früh ſchon wieder ein Tempe-
raturrückgang bei lebhaften weſtlichen Win-
den ein. Geringe Niederſchläge begleiteten die
Front der eindringenden Weſtluft. Starker Baro-
meteranſtieg im Bereich der weſtlichen Winde
zieht jedoch das im Weſten Europas liegende
Hoch ſchnell oſtwärts auf das Feſtland, ſo daß hier
eine Wetterberuhigung eintritt. Das
Wetter der nächſten Tage wird daher ziemlich
heiter verlaufen, nur tagsüber werden ſich zeit-
weiſe ſtärkere Haufenwolken bilden. Die Tempe-
ratur, die am Montag noch etwas zurückgeht, wird
ſpäter wieder anſteigen, ohne aber zunächſt ſehr
hohe Wärmegrade zu erreichen.

Ausſichten: Ziemlich heiter, doch tagsüber
ſtärkere Haufenwolkenbildung, mäßig warm.

Kchtung, Kraftwagen-Selbſtfahrer!
Die Garagen der Halleſchen Selbſtfahrer- Union in der

Großen Brauhausſtraße 28 Fernſprecher 319 71) ſind Tag und
Nacht auch an den Sonn und Feiertagen geöffnet. Trotz
des Umbaues, der durch den bereits ſehr regen Zuſpruch dieſer
neuen Einrichtung nötig wurde, finden Wagenver
mietungen an Selbſtfahrer fortlaufend ſtatt. Mündlich
und telephoniſch wird jederzeit an das Publikum Auskunft
über Bedingungen wie Preiſe für Wagenmieten und Fahr
kurſe erteilt; auch der „Halleſche Wirtſchafts und Verkehrs
verband“ am Markt 22 Fernſprecher 231 77) iſt gern zur An-
nahme von Beſtellungen bereit.

Sonntags-Ausflugsfahrt nach Harzgerode-Alexisbad.
Die HalleHettſtedter Eiſenbahn veranſtaltet am Sonntag, dem
16. Juni, wiederum eine ihrer beliebten Sonntags-Ausflugs-
fahrten nach Harzgerode-Alexisbad.
zeiten und Preis iſt aus der Anzeige und den Aushängen

(Alles Nähere über Fahr-

erſichtlich.)

Wohfn gehe ch 7
Die halleſchen Bühnen am 10. Juni.
Stadttheater: „Tosca“.
Walhalla Rolf Roeder Revue „Schlag

Schlag“ (8).
auf

C. T. am Riebeckplatz: „Lockendes Gift“ (4, 6.10,
8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Champagner“ (4, 6.10,
8.15).

Ufa Alte Promenade: „Karneval des Lebens“ (4,
6.15, 8.20).

„Der Wol aſchiffer“ (4,6.15, 8.20). gaſchiff
du frommer Gott“; Mittwoch: „Nun danket all' Schauburg. „Zwei rote Roſen“ (4.80, 6.30, 8.30).
und bringet Ehr'“; Donnerstag: „Allein Gott in

r z r tder Höh' ſei Ehr'“; Freitag: „Jeſu, meines
Lebens Leben“ und Sonnabend:

Modernes Theater: „Jan und Hein“
anderen neuen Attraktionen (8).

und die

en „Herzlich liebhab' ich dich, o Herr“.
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett

Programm (6).
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Um jahre ist DAIMLER-BENZ der Entwicklung
in der Nutzkraftwaogen- Technik vorousgeeiſt.

Alle die Errungenschaften des Fortschritts,

Verkaufstelle Halle (Saale),Magdeburger Str. 59, Fernruf 257 67, 290 15.



Halleſche Zeitung. Montag, 10. Juni.

Der Spirituskocher explodiert
furchtbare Perbrennungen einer

Unvorfſichtigen

Am Sonntag mittag gegen 1.30 Uhr ereignete

ſich in der Kl. Ulrichſtraße ein ſchwerer
Unglücksfall: die Witwe Hoffmann bereitete
fich in ihrer Wohnung auf einem Spiritus-
kocher das Mittageſſen zu. Als ſie nun, um
raſcher fertig zu werden, Spiritus auf den er
hitzten Apparat nachgoß, explodierte dieſer
mit lautem Knall, und ſofort ſtand auch das
Kleid der 3s jährigen Frau in hellen
Flammen! Glücklicherweiſe eilte auf ihre
Hilferufe ſofort ein Untermieter herbei, der den
Brand dann mit Tüchern erſticken konnte.

Die Unglückliche hat ſchwere Brand-
wunden an beiden Händen, im Geſicht und auf
der ganzen linken Körperſeite erlitten; auch ihr
Haar iſt verbrannt. Ein herbeigerufener Arzt
ordnete die ſofortige Ueberführung in die
Chirurgiſche Univerſitätsklinik an,
wo die Bedauernswerte, die dieſer Tage erſt nach
ſchwerer Erkrankung von einem Erholungsurlaub
nach Halle zurückkehrte, ſogleich einer Ope
ration unterworfen werden mußte. Jhr Zu-
ſtand ſoll jedoch, ſoweit ſich bis jetzt beurteilen
läßt, in Anbetracht aller Umſtände nicht allzu un
günſtig ſein.

Geſtern gegen 7.45 Uhr abends wurde die
Feuerwehr nach der Königſtraße gerufen, wo
in einem Kohlenkeller Kohlen durch Selbſt
entzündung in Brand geraten waren. Die

r konnte ſchon nach kurzer Tätigkeit wieder
abrücken.

Mutige Tat eines LatinaSchülers
Zunächſt öffentliche Belobigung ſpäter die

Rettungsmedaille

Der Schüler der Lateiniſchen Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen in Halle, Ernſt
Günther Schulz, Sohn des Oberzollinſpek-
tors SchulzBitterfeld, hat im vorigen Jahre
unter beſonders erheblicher Lebensgefahr ein
Mädchen vom Tode des Ertrinkens
aue dem Rhein in der Nähe von Emmerich ge
rettet. Das preußiſche Staatsminiſterium hat
beſtizmt, daß dem jugendlichen Retter die Ret
tungsmedaille am Bande verliehen wer
den ſoll, ſobald er das 18. Lebensjahr vollendet
haben wird. Einſtweilen iſt ihm für ſeine Tat
im Namen des Staatsminiſteriums vom Regie
rungspräſidenten in Düſſeldorf eine öffent
liche Belobigung erteilt worden.

l T

Auf der Saale gekentert!
Raſche Hilfe durch ein Motorboot

Auf der Saale ereignete ſich geſtern nach
mittag gegen 5 Uhr ein Bootsunglück. Beim
Platzwechſeln kippte ein Kahn, in dem ſich ein Herr
und eine Dame befanden. Die Frau, des
Schwimmens unkundig, wurde von einem hinzu
kommenden Motorboote im völlig erſchöpften
Zuſtande aus dem Waſſer gezogen.

Die Straßenarbeiten der Woche

Elf Straßen werden neubefeſtigt.

In der laufenden Woche werden von der ſtädti-
ſchen Tiefbauverwaltung oder in ihrem Auftrage
nachſtehende größere Arbeiten teils begonnen
und teils fortgeſetzt:

Neubefeſtigung MansfelderStraße zwiſchen Klaus und Schieferbrak,, der
Ludwig Wucherer Straße zwiſchen Reileck
und Wilhelmſtraße, der Luthe r ſtraße zwiſchen
FriedrichEbertStraße und Wörmlitzer Straße, des
Wai ſenhausringes zwiſchen Franckeplatz
und Königſtraße, der Huttenſtraße zwiſchen Ein
gang Südfriedhof und Beeſener Straße, der Straße
Vor dem Hamſtertor, des Platzes Am
Stadtgutweg, des Rockendorfer Weges,
der Fe z der Hermannſtraße vor der
dortigen Schule und der Leſſingſtraße, eben
falls vor der Schule.

Herſtellung eines alen 247 am Königs
platz, eines gemauerten Kanals in der
Merſebur er Straße ſowie in der Oppiner
13 eines Zementrohrkanals in dem P J ſen
dorfer Weg, von Tonrohrkanälen in der Straßen
8. 43 und 8. 484 ſowie in der Luther ſtraße und
Straße S. 88.

der

„Umbau der Verkehrsinſel auf dem
Riebeckplatz und Bau eines achfaulbe-
hälters an der Kläranlage.

Amtlicher Sommerfahrplan für Kraftpoſten.
Der „Amtliche Taſchenfahrplan für Kraftpoſten des
Oberpoſtdirektionsbezirks Halle (Saale), Sommer-
ausgabe 1929“, iſt ſoeben erſchienen und wird von
allen Poſtanſtalten im Bezirk in Halle vom
Poſtamt 1 in der Großen Steinſtraße und vom
Poſtamt 2 in der ielenſtraße umſonſt ab
gegeben. Wo er nicht vorrätig iſt, vermitteln die
Poſtanſtalten koſtenlos ſeinen Bezug.

el. Dienstag, den 11. Juni,KRabeninum 4 Uhr in Kurzhals nachmittagsartenreſtaurantr v on ehe eznzert z
des FrauendorfHrcheſters. gs von bis 7 Uhr Konzert

Seit einigen Jahren ſchon, und von Jahr e
Jahr mehr, iſt der dere haueſe gang be
ſonderes Sorgenkind unſerer halleſchen Ver
kehrspolitiker! Kein Wunder iſt dies, wenn
man bedenkt, daß auf dieſem Platze ſich der
Hauptverkehr unſerer immer noch wachſenden
Stadt abſpielt: Vom Hauptbahnhof und
Güterbahnhof her und zu ihnen hin ſtrömen
die Maſſen der Fahrzeuge und Menſchen,

über ihn hinweg führen die Hauptverkehrsadern

der Stadt, die Magdeburger, die
Delitzſcher und die Merſeburger
Straße, wie ihre Namen ſchon andeuten, aus-
geſprochene „Ausfallſtraßen“, in ihn münden noch
vier weitere und durchaus nicht unwichtige
Straßen ein, nämlich die Leipziger Straße
mit ihrem gewaltigen, aus der ganzen Stadt zu
ſammenfließenden Verkehr, ſowie die Thielen,
die Landwehr- und Franckeſtraße. Oft
bereits hat man Berechnungen aufgeſtellt, die, auf
Zählungen eines beliebigen Stichtages beruhend,
den Beweis lieferten, daß der halleſche Riebeck-
platz es an Durchgangsverkehr mit ſeinen Brüdern
ſelbſt in den Weltſtädten aufnehmen kann!Seit h und Tag ſteht ſchon der Verkehr s-

turm mit ſeinem Schupo inmitten des Platzes,
m äußeres Zeichen dafür, wie man verſucht,

en
üherwältigenden Verkehr in geregelte Bahnen

zu leiten. Aber ſelbſtverſtändlich iſt dieſe eine
Maßregel nur ein Notbehelf, oder vielmehr ein
erſter Verſuch, einzugreifen, ordnend zu
wirken. Längſt wäre man an eine grundlegende
Aenderung des Platzes herangegangen, wenn nicht
im Hintergrunde das Bahnhofsproblem
ſtände, noch ungeklärter als jenes des Riebeck-
platzes ſelbſt. Denn ſoviel ſteht feſt: Eines Tages
wird und muß unſer Hauptbahnhof um-
gebaut werden; mag man ihn nun überhaupt
weiter nach Oſten herausverlegen, um
den Eiſenſchienen-Gürtel, der Halle von dieſer

Das letzte halleſche Wochenend brachte
nach Ausweis des amtlichen Polizeiberichts ge-
radezu Rekordziffern an Schlägereien
und ähnlichen „Volksvergnügungen“. Nicht weniger

als achtmal ſauſte das Ueberfall-
kommando durch Halles Straßen, um Ruhe
zu ſtiften.
Ein Kliniksarzt vom Patienten bedroht

Am Sonnabend gegen 4.45 Uhr nachmittags
wurde das Ueberfallkommando nach der Univer-
ſitätsklinik gerufen, wo ein höchſt merk-
würdiger Vorfall zu größter Unruhe Veranlaſſung
gab; es wurde dort nämlich der dienſttuende Arzt
von einem Mann, der zur Entlaſſung kommen
ſollte, bedroht. Der rabiate Herr, der anſcheinend
mit ſeiner Geſundung nicht einverſtanden war,
mußte zum Polizeirevier gebracht werden.
Die Piſtole auf ſeine Schwägerin gerichtet

Gegen 5.15 Uhr wurde das Ueberfallkommando
nach der Henriettenſtraße gerufen, wo ein
Mann ſeine Schwägerin mit geladener Piſtole be-
drohte. Der „liebevolle“ Schwager, der die Waffe
auch gegen ſich ſelbſt gerichtet hatte, wurde dem
zuſtändigen Polizeirevier zugeführt.
Es gibt auch „böſe Schwiegerväter

Abends gegen 7.15 Uhr alarmierte man das
Ueberfallkommando nach der Artillerie-
ſtraße, wo ein Streit zwiſchen Schwiegervater
und Schwiegerſohn ausgebrochen war. Der „väter-
liche Anverwandte war gerade dabei, die geſamte
Wohnungseinrichtung zu zerſchlagen; auf dem
Polizeirevier hatte er Zeit, ſich zu beruhigen.
Eine Gasvergiftete wieder zum Leben erweckt

Am So r gegen 3.45 Uhr t r rwurde das Ueberfallkommando nach der Rich ar

Der Verband der Kohlen händler Mittel-
deutſchlands, dem 19 Ortsvereine mit über
800 Mitgliedern angeſchloſſen ſind, hielt am
Sonntag in Halle ſeine diesjährige Jahres
hauptverſammlung ab.

Aus dem Geſchäftsbericht für das ver-
angene Jahr, den der Vorſitzende Heidenreich,
alle, erſtattete, geht hervor, daß trotz des

größeren Abſatzes an Brennmaterialien das ver-
gangene Geſchäftsjahr für den Kohlenplatzhandel
als unbefriedigend bezeichnet werden muß.

Durch die abnormen Witterungs-
verhältniſſe hervorgerufene Hemmniſſe,
wie Ueberſtundenbezahlung an das Perſonal,
Schneebeſeitigung und infolge der Kohlen
knappheit nur tropfenweiſe Belieferung der
Kundſchaft führten dazu, daß ſich die Unkoſten

ſehr erhöhten; der erhobene Schneezuſchlag,
der bei der Kundſchaft nur böſes Blut machte,
deckte dieſe erhöhten Unkoſten bei weitem nicht!

Verſchärft wurde dieſe Notlage noch durch dieSaalſchloß Brauerei. Morgen, Dienstag, um 444 Uhr
nachmittags großes k Konzert Leitunge d e Seiung: Nuſitmeiſter Konkurrenz ſeitens der Genoſſen-

ſchaften und der Gelegenheitskohlenhändler,

Was wird aus dem Riebeckplatz?
Oemnächſt Einführung des Kreisverkehrs für „ungebundene“ Fahrzeuge

Seite umpreßt, und die Stadt ſich nicht ausbreiten
läßt, zu ſprengen, oder e nun der

Bahnhofszugang zum Riebeckplatz hin verlegt
werden. Aber, wie geſagt, all dies liegt noch im
weiten Felde: zunächſt gilt es wenigſtens provi
ſoriſche Abhilfe zu ſchaffen, it der Ver
u ſich nicht mit der Zeit zu einem

erkehrsTohuwabohu“ auswächſt.
Hallenſern wie Fremden wird es aufgefallen

ſein, daß zurzeit an der Ecke des Platzes, wo die
Leipziger und die FranckeStraße auf den Riebeck
platz einmünden, die vorgelagerte

kleine Grünfläche eingezogen
wird. Schöne alte Bäume ſind gefällt
worden, und wo grüner Raſen bisher das Auge
erfreute, klopfen jetzt die Straßenarbeiter ihre
Pflaſterſteine in den Sand. Doch ſchließlich,
wehmütige Betrachtungen ſind hier kaum ange-
bracht; denn die „Barbarei“, die jetzt dies ſommer-
friſche Grün verſchwinden läßt, verfolgt doch recht
reale und für uns erfreuliche Zwecke: Es gilt,
den in nächſter Zeit polizeilich anzuordnenden
Kreisverkehr vorzubereiten. brun-
dungen, wie eine ſolche z. B. am „Moſt“
Häuschen dort, wo die Delitzſcher Straße auf dem
Platz einmündet, ſtellten übrigens ſchon Vor
arbeiten für dieſen längſt gehegten Plan dar.

Selbſtverſtändlich kann ſich dieſer Kreisverkehr
fürs erſte nicht an die Straßenbahn, die
ja allein ſieben ihrer Linien über den Platz
fahren läßt, erſtrecken; dazu würden Gleisver-
legungen im erheblichſten Umfange not-
wendig ſein.
Nur die ſogenannten „ungebundenen“ Fahrzeuge

das heißt alles, was von Motoren, Gäulen und
Menſchenkraft (Fahrräder oder auch Handkarren)
fortbewegt wird müſſen ſich ſogleich dem neuen
Kreisverkehr anbequemen, und damit wird für
den Fußgänger der Platz nicht mehr die
enorme Gefahrenquelle von einſt be-
deuten! Man ſieht alſo, daß der halleſche Bürger
und Straßenpaſſant durchaus kein Stief-
kind der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung iſt.

Leberfallkommando: „ſtark gefragt“!
Zum Wochenend erhöhter Betätigungsdrang aller unruhigen Elemente

Wagner- Straße gerufen, wo man in der
Küche einer Wohnung die Hausangeſtellte bewußt-
los am Boden liegend aufgefunden hatte. Sofort
angeſtellte Wiederbelebungsverſuche der Gas-
hahn fand ſich geöffnet! waren von Erfolg.
Die Lebensüberdrüſſige ſchaffte man dann in
das Diatoniſſenhaus.

Nächtlicher Spektakel für das liebe Publikum
Abends gegen 10.15 Uhr wurde das Kommando

nach einem Lokal in der Liebenauer
Straße gerufen, wo zwei Männer Haus-
friedensbruch verübten, nachdem ſie vorher in der
Gaſtſtätte allen möglichen groben Brieg ange
ſtiftet hatten. Angeſichts einer großen Menſchen-
anſammlung nahm man die beiden „Helden“ mit
zur Polizei.
Rettung für einen bedrängten Schupo

Gegen 10.45 Uhr wurde das Ueberfallkom-
mando ſchon wieder alarmiert. Diesmal war ein
Polizeibeamter in der Kl. Nikolaiſtraße von
mehreren Radaubrüdern tätlich angegriffen
worden. Dem größten Teil der Angreifer gelang
es, rechtzeitig zu entfliehen; der Rädelsführer
jedoch konnte feſtgenommen werden.

Wenn Kellner und Gaſt ſich nicht einig werden
Heute früh kurz nach Mitternacht wurde das

Kommando nach einem Lokal in der Ludwig
Wucherer- Straße gerufen, wo zwiſchen
Gaſt und Kellner wegen Bezahlung der Zeche ein
Streit mit anſchließender Prügelei entſtanden
war. Der angetrunkene Gaſt wurde zum
Polizeirevier geſchafft.

Solenne Prügelei um 8 Uhr früh
Gegen 2.15 Uhr r rief man das Ueberfall-

kommando nach der Martinſtraße, wo zwiſchen
zwei Männern eine Schlägerei im Gange war;
einer der beiden mußte mit zum Rebier.

Mitteldeutſchlands Kohlenhändler in Halle
Unbefriedigende Geſchäfte trotz des abnorm kalten Winters!

die einzelne rn von den Brikettwerken ab-
holten und da z dem lagerhaltenden Platz
handel empfindlichen Schaden Zumzufügten.
Verbandsleben übergehend, teilte der Vorſitzende
mit, daß während des Berichtsjahres in Lützen,
Markranſtädt, Pretzſch, Schmiedeberg und Dürren-
berg neue Ortsgruppen gegründet worden
ſind. Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
wandte ſich der Redner

gegen eine übermäßige Kreditgewährung
ſeitens der Händlerſchaft an die Kundſchaft und
ging dann auf die r des Kohlen-handels ein, ein Lager von Brennſtoffen zu
uünterhalten, eine Verpflichtung, von der auch

der kleinſte Kohlenhändler entbunden werden
nne.
Nach der Erſtattung des Kaſſenberichtes

wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt und
ihm für ſeine muſtergültige Arbeit der Dank und
die Anerkennung der Verſammlung ausgeſprochen.
Jn der anſchließenden Ausſprache über
Exiſtenzfragen des Kohlenhandels ſprach Dr.
Werber- Erfurt von der h
Mitteldeutſchland für den geſamten Kohlenhandel“
und dem „Thüringiſchen Großhandels- und

Kohlenhandelsverband“, während Diplomlandwirt
Zander- Merſeburg nochmals die

Frage der Gelegenheiteshändler und der Land
belieferung

anſchnitt. Nachdem die Verſammlung dem Prä-
identen des Verbandes ſowie dem Vor-
itzenden des Mitteldeutſchen Verbandes den
ank für ihre aufopfernde Tätigkeit aus

geſprochen hatte, wurde die Verſammlung mit
einem Schlußwort des Vorſitzenden beendet.

Gebr. Felixzbrodt auf der Anklagebank.

Am Dienstag Woche wird vor der Straf
kammer I um 10 Uhr vormittags eine Sache ver-
d die in engſter Beziehung zum Stadt

ankprozeß unſeligen Angedenkens ſteht. Auf
der Anklagebank ſitzen zwei halleſche Geſchäftsleute,
der Kaufmann David und der Geſchäftsleiter

elixbrod; ſie werden ſich wegen
onkursvergehens zu veranworten haben.

Unfälle des Tages
Am Sonnabend ſtießen gegen 12.15 Uhr

mittags an der Ecke Rathausſtraße
Preußenring ein Motorradfahrer, ein Radfahrer
und ein Laſtkraftwagen zuſammen; der Radler und
der Motorradfahrer trugen Verletzungen davon,die beiden gabrsenge wurden ſtark beſchädigt.

Gegen 2 Uhr wurde in der Torſtraße ein
Straßenpaſſant von einem Motorradfahrer umge-
fahren; der Mann zog ſich eine Beinverletzung zu
und mußte in das „Eliſabeth-Krankenhaus“ ge-
bracht werden, An der Ecke 17 Magde-
burger Straße ſtießen gegen 4.30 r ein Motor-
radfahrer und ein Bierwagen zuſammen; das
Motorrad wurde dabei ſtark beſchädigt. en
5 Uhr ſtießen in Ammendorf an der Ecke
Beeſener- Lindenſtraße ein Perſonenauto und
ein Motorradfahrer zuſammen; der Motorradler
trug Verletzungen an der Hand davon, beide Fahr
zeuge wurden beſchädigt. Eine halbe Stunde
ſpäter ſtießen am Riebeckplatz ein Perſonen-
auto und ein Motorrad zuſammen, auch hier
wurden beide Fahrzeuge beſchädigt.

Am Sonntag vormittag um 9.45 Uhr
wurde an der Ecke Mühlweg Bernburger
Straße ein Radfahrer von einem Pferdefuhr-
werk überfahren; der Radler erlitt Verletzungen,
ſein Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Nach-
mittags gegen 3.30 Uhr wurde auf dem Böll-berger 8 e g ein dreijähriger Knabe von einem

Motorradfahrer umgefahren und trug eine Kopf-
verletzung davon. Etwa um 4.45 Uhr wurde
eine Frau an der Ecke Hutten- Merſe-
burger Straße von einem Perſonenauto
umgefahren; ſie erlitt Quetſchungen an den
Beinen. Gegen 6.30 Uhr wurde ein achtjähriger
Schüler in der Zietenſtraße von einem Rad-
fahrer umgefahren; er klagte über innerliche
Schmerzen und wurde zur elterlichen Wohnung
gebracht. Abends gegen 10 Uhr wurde eine
Frau in der Köthener Straße von einem
Motorradler angefahren; ſie mußte durch einen
Krankenwagen ihrer Wohnung zugeführt werden.
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Am Sonntag abend gegen 8.45 Uhr fuhr ein
in Richtung Eisleben fahrendes Perſonenauto kurz
vor Rollsdorf beim Ueberholen einen
Motorradfahrer an. Dieſer wurde gegen
einen Chauſſeeſtein geſchleudert und blieb mit
ſtark blutenden Verletzungen im Ge
ſicht und erheblichen Verſtauchungen liegen. Un-
mittelbar darauf wurde er von einem nach Halle
fahrenden Wagen aufgenommen und hier in ärzt-
liche Behandlung gegeben. Das Motorrad iſt voll
ſtändig zertrümmert.

Volkshochſchule. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Antonvon der Vriekeſchen und Nervenklinik der Halleſchen

Univerſität wird am Montag, dem 10. und 17. Juni, abends
um 8 Uhr im Auditorium maximum der Univerſität über
wei außerordentlich intereſſante Themen ſprechen. Das erſteLhema lautet „Gehirnbau und Seelenkunde“, das zweite

„Charakterentartung beim Jugendlichen im unden und
kranken Zuſtande. Geheimrat Anton wird zu dieſen beiden
Vorträgen zahlreiche Lichtbilder zeigen. Karten zu 1 Mark
ſind in allen Verkaufsſtellen der Volkshochſchule zu haben.

Stadttheater. Am kommenden Donnerstag, dem
13. Juni, gelangt die „Dreigroſchenoper“ zum
letzten Male zur Aufführung; ax Grünberg vomKomödienhaus Berlin wird den Nacheath ſpielen. Es gelten
die einfachen Schauſpielpreiſe.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. ſe die Zeil

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Halliſcher Hausfrauenbund, e. V. Wir machen noch ein
mal aufmerkſam auf den Vortrag des Herrn Generaldirekter
der tiſchen Werke, Dr.Jng. Lambertin, über „Die
Wirkungen der Umſtellung vom elektriſchen Gleich und
Wechſelſtrom“ am Dienstag, dem 11. Junti, nachmittags 4 T
7 „Roten Roß“, Leipziger Straße 76. Gäſte ſehr will

ommen.

Bühnenvolksbund. Dienstag, den 11. Juni, für 4
u „Charleys Tante“. Wiederholung für C Diens

den i8. Juni. Wir bitten die Ausgabetage innezuh
Gleichzeitig erfolgt Einziehung des
die nächſte c S ittwoch, den 12., Pflichtvofür D. Der fliegende Holländer. Kartenausgabe 10.-

Für die Sondervorſtellung „Der Poſtillon von Lonjumeau
am Sonnabend, dem 15., ſowie „Friederike“ am Mittwoch
dem 19., ſind Karten jeht noch verfügbar. Geſchäftsſtelle
Martinsberg 15 (Fernruf 216 48).

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung keinerlei

Verantwortung.)
Die diesjährige Strumpfrechnung! Wenn die Hausſtareinmal ausr z würde, wieviel Geld ſie im Jahr in

Clem nur für ihre Strümpfe ausgibt ſie würde die
mme ſelbſt kaum für mögüch halten. Dabei könnte gerade

an Strümpfen ſo viel geſpart werden, wenn ſie nur
behandelt würden. Nicht alle Frauen wiſſen, daß häufige
Waſchen notwendig iſt, da die Schweißabſonderungen den
Faden mehr n als ſtarke Benugung. Und
natürlich richtiges Waſchen: vor allem ſcharfe
mittel vermeiden. Schnelles Durchdrücken im lauwarmen

um der Lux“-Seifenflocen der Sunlicht Geſellſchaft
Mannheim entfernt alle Schmutz und eiß onderunse
Gewebe und Farben werden geſchont und diehalten ihren zarten Glanz In ihre weiche Griffigkeit. Dieſe

einfa T allem ſchonende Waſchmethode erſpart jahr
lich vie eld.

Voch zwei Schuldner der Stadtbant
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Provine
Landgemeindetag der Prov

Sachſen
Halle, 8. Juni.

aller Landgemeinden der Proving
Sachſen findet am Mittwoch 26. Juni, im
großen Saale des „Stadtſchühzenhauſes“ in
Halle, nachmittags 2 Uhr, ſtatt. Auf dieſer
großen Landgemeindetagung, zu der ſchon heute
Anmeldungen von etwa 16500 Gemeindevorſtehern
rorliegen, werden Vertreter ſämtlicher Be n
und Organiſationen erſcheinen. Der fnung
des Landgemeindetages durch den Provinzial
vorſitzenden, Amts- und Gemeindevorſteher
Hildebrandt-Remkersleben, folgen Begrü-
zungsanſprachen der Vertreter der Reichs und

Die Tagung

Staatsbehörden. Hieran ſchließen ſich die Vor
träge des Regierungspräſidenten Dr. Grützner
über „Mitteldeutſche Eingemeindungsfragen“, des
Präſidenten des Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland, Geh. Finanzrat Dr. Loeblich
Erfurt über „Zuſammenarbeit der Arbeitsämter
mit den Gemeinden“, und des Präſidenten des
Deutſchen Landgemeindetages Landrat a. D. Dr.
Dr. Gereke über „Die Stellung der Land
gemeinden in Reich und Staat“.

Unterſchlagungen
beim Waſſerwerk

Eisleben, 10. Juni.
Beim hieſigen ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt man

großen c auf die Spur gekommen.
der Stadtſekretär Winkler iſt ſofort ſeines
Amtes enthoben worden. Ueber die Höhe
der Veruntreuungen iſt noch nichts bekannt. Die
Unterſchlagungen reichen mehrere Jahre zurück.

Schweres Motorradunglück
Leipzig, 10. Juni.

Am Sonntag früh gegen 5.80 Uhr iſt an der
Ecke JohannGeorg Halleſche Straße ein Motor
rad, deſſen Fahrer offenbar wegen zu ſchnellen
Fahrens die Herrſchaft über das Steuer verloren
hatte, von der Straße über den Bürgerſteig gegen

Haus gefahren. Die Maſchine wurde ſchwer
beſchädigt, der Führer wurde ſchwer ver

nach dem Krankenhaus verbracht, wo er jetzt
noch beſinnungslos liegt, und der Beifahrer iſt auf
dem Transport zum Krankenhauſe geſtorben.

Ein Neubau eingeſtürzt

Leipgzig, 10. Juni.

Kürgzlich ſtürzte in Taucha ein in der Nähe des
poſtamts aufgeführter Neubau unter lautem
Krach zum Teil zuſammen. Die zuſammen
kürzenden Palken und Steine begruben vier auf
dem Bau beſchäftigte Männer unter ſich. Zwei
von ihnen wurden leicht verletzt, die anderen
beiden kamen mit dem Schrecken davon.

Der Bau war bis auf das Dachgerüſt fertig
geſtellt. Als die vier auf dem Bau beſchäftigten
Männer ein Bündel ſtarke Dachſparren auf zwei,
an die Frontmauer vom Erdboden aus gelehnte
große Balken mit einigen Tauen heraufzgiehen
wollen, gab plötzlich die linke Ecke der Frontmauer
nach und ſtürzte unter der Laſt der herauf-
gezogenen Dachſparren ein. Ein Teil der übrigen
Balken, die als Träger der Dachſparren auf den

Grundmauern lagen, rutſchten nach und ſchoben
den an der linken Seite des Neubaues angebrach-
ten Erker glatt um. Es muß als beſonderer
Glücksumſtand bezeichnet werden, daß die vier auf
dem Bau beſchäftigten Männer nicht ernſtlich ver
letzt wurden. Die beiden Leichtverletzten ſind der
18 Jahre alte Dachdeckermeiſter Albert Taucha,
dem die Zähne eingeſchlagen und die Rippen ge
ſpalten wurden, und der 28 jährige Bauarbeiter
Richter Taucha, der Hautabſchürfungen im

Geſicht und eine Quetſchung des linken Unter-
arms davontrug.

Der Neubau bot ein Bild arger Verwüſtung,
ſtarke Dachbalken, Ziegelſteine, Eiſenträger lagen
durcheinander und eine große Anzahl Neugieriger
ſammelte ſich bis in die Abendſtunden an dem
h an, deſſen Richtfeſt begangen werden
ſollte.

Chineſiſcher Miniſterbeſuch

Deſſau, 10. Juni.
Der bevollmächtigte Miniſter und Geſandte der
hineſiſchen Republik in Berlin Exzellenz
Tſchiang tſo pin mit dem Leiter der Han
delsabteilung der chineſiſchen Geſandtſchaft Dr.
Yüi, deſſen Stellvertreter und Nachfolger Ligan g
ſowie dem Legationsſekretär Tan ſtatteten dem
ſunkersFlugzeugwerk und dem Junkers
otorenbau einen Beſuch ab und flogen nach ein
hender Beſichtigung mit einer Junkers P 18
der nach Berlin zurück.

Das Schwein als Helfer
Falkenſtruth (Kreis Torgau), 8. Juni.

„Ser Nonnenfraß hatte im Vorjahre inn hieſigen Waldungen rund 100 Morgen 40- bis
Mährigen Beſtandes ſchwer heimgeſucht. Bei
näherer Unterſuchung des Bodens in dem be
reffenden Waldſtück wurden auf wenigen Qua
ametern Tauſende von Nonnenpuppen feſtge
ſellt. Dieſe Puppen werden in ihrer Entwicklung
ehemmt, ſobald ſie in ihren Unterſchlupfen ge
Fört werden. Mitte Juni fliegt nun die Nonne
aus. Um nun ein Weiterausbreiten des Nonnen
be zu verhindern und auch das ſchon befallene
Saldſtück nicht ganz zerſtören zu laſſen, hat man
on Gütern aus Nichtewitz, Adelwitz und Kathewitz
m die 90 Schweine ſeit längerer Zeit in das Ge
Grengebiet geſchafft. Es iſt intereſſant, zu beob-
en wie die Rüſſelträger tüchtige Helfer im
Rampf gegen die Nonne ſind. Mit großer Gründ

50 Jahre Kreiskriegerverband
Sangerhauſen

Ueber 3000 deutſche Krieger marſchieren auf
Sangerhauſen, 10. Juni.

Noch dröhnen die Tritte der Marſchkolonnen
deutſcher Krieger durch die Straßen der alten
Stadt Sangerhauſen. In einer gewaltigen Kund
gebung hat der Kriegerverband des Kreiſes
Sangerhauſen ſein EOjähriges Beſtehen gefeiert.
Die Straßen der Stadt prangten im Schmuck
ſchwarzweißroter Fahnen und friſchen Tannen-
grüns. Tauſende drängten ſich in den Straßen
der Stadt, um Zeuge der Kundgebung zu ſein.

Der Feſtkommers

am Sonnabend war ſchon ein vielverheißender
Auftakt. Als Ehrengäſte waren erſchienen Se.
Durchlaucht Fürſt Chriſtoph Martin zu Stol
bergRoßla, Generalmajor von Enkefurth
Berlin vom Deutſchen Reichskriegerbund, Haupt
mann Eck Halle, der Vorſitzende des Rrgierungs
bezirksverbandes Merſeburg, Bürgermeiſter Dr.
Becker Sangerhauſen, die Führer der vater
ländiſchen Verbände und andere. Studienrat
Dr. Schulz Sangerhauſen ſprach herzliche Be
rüßun rte. Generalmajor von Enkefurth

überbrachte Glückwünſche und Grüße des Reichs
r und ſchloß ſeine Worte mit einem
Hoch auf den Generalfeldmarſchall von Hindenburg.
Se. Durchlaucht Fürſt Chriſtopyh Martin von
Stolberg-Roßla überbrachte Grüße und
Glückwünſche der ehemaligen Offiziere. Mit dem
P apfenſtreich erreichte der Feſtkommers
ein Ende.

In den frühen Morgenſtunden des Sonntags
donnerten Geſchütze ihren ehernen Gruß über die
Stadt. Von den Türmen der evangeliſchen Kirchen
klang hell und rein Luthers Schutz und Trutzlied.
Schon mit den Morgenzügen kamen einzelne
Kriegervereine hier an. Sonderzüge und die
Mittagszüge brachten das Gros der Teilnehmer.
Selten hat die Stadt Sangerhauſen einen ſolchen
Verkehr in ihren alten und winkligen Straßen er-
lebt. Mittags gegen 1.15 Uhr begann

der Aufmarſch der Vereine

auf dem Schützenplatz. Unter dem Salut der
Artillerie marſchierte die Fahnenkompagnie
mit etwa 100 Fahnen ein.
die Ehrengäſte, die unter Führung des Gene
ralmajors von Enkefurth und Sr. Durchlaucht des
Fürſten Chriſtoph Martin von Stolberg die Fronten
der aufgeſtellten Bataillone abſchritten.

Dann betrat Generalmajor von Enkefurth die
Rednerkanzel, überbrachte dem Kreiskriegerverband
die Glückwünſche des Kreiskriegerbundes und ſprach in

Kurz darauf kamen

ernſten Worten zu den Kameraden: „Niemals wird
das Reich vergehen, wenn ihr einig ſeid und treu.“
Das waren die Grundgedanken ſeiner Rede, in der
er auch auf den Vertrag von Verſailles einging. So
dann ergriff Hauptmann Eck für den Regierungs
bezirksverband Merſeburg das Wort und dankte
den Kameraden für die Treue, die ſie während der
50 Jahre dem deutſchen Kriegervereinsweſen ge-
halten haben. Er gedachte beſonders der noch
lebenden 3 Gründer des Verbandes, die vor der
Rednerkanzel Platz genommen hatten, und ſchilderte
ſie als Vorbild treuer Pflichterfüllung. Anſchließend
weihte er die Fahne des Kriegervereins
Gonna.

Bürgermeiſter Dr. Becher begrüßte den
Kreiskriegerverband im Namen der Stadt Sanger-
hauſen. Dem Andenken an die gefallenen Helden
waren die Worte des Majors Karmansky-
Erfurt gewidmet. „Wir wollen die

Hüter ihres Vermächtniſſes

ſein.“ So klangen ſeine Worte aus, und gedämpft
„ertönte das Lied vom guten Kameraden. Nachdem
durch Generalmajor von Enkefurth noch verſchiedene
Auszeichnungen vergeben worden waren,
formierte ſich ein Feſt zug, den die Stadt Sanger-
hauſen in ſeinem Umfange und ſeiner Schönheit
noch nicht geſehen hatte.

Berittene Herolde eröffneten den Zug, denen
ſich die Kavallerie aller Gattungen der Vorkriegs-
und Kriegszeit anſchloß. Die Sangerhäuſer Stadt-
kapelle marſchierte in Fridericianiſcher
Uniform. Dann kamen die 73 Vereine des
Kreiskriegerverbandes Sangerhauſen. Weiter die
Kriegervereine der Stadt Nordhauſen, Fahnenab-
ördnungen des Stahlhelm, Wehrwolf, der Eiſen-
bahn, der Schützengilden und des Jungdeutſchen
Ordens. Jn dem Feſtzuge ſah man weiter Lützower
Jäger, Schillſche Reiter, alte Gardegrenadiere, eine
Kolonne Artillerie, ein getreulich nachgeahmtes
Torpedoboot, den Wagen mit der Germaniag,
Kaiſer Wilhelm, Bismarck und Moltke, Front
kämpfer u. a. mehr. Die Straßen waren von
tauſenden und abertauſenden Zuſchauern um-
ſäumt, die den Zug begeiſtert begrüßten. Jn der
Kyliſchen Straße fand der

Vorbeimarſch vor den Ehrengäſten

ſtatt. Der Zug löſte ſich nach einem faſt zweiſtün-
digen Marſche auf den Schützenplatze auf.

Die Jubelfeier iſt verklungen. Sie wird all
denen, die ſie miterlebten, unvergeſſen bleiben. Sie
war eine mächtige Kundgebung für das deutſche
Kriegervereinsweſen und für deutſche Freiheit.
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lichkeit beſorgen ſi e das Aufwühlen des Bodens,
ſtören ſo die Nonnen in ihrer Entwicklung und
laben ſich ſelbſt an den fetten Leckerbiſſen.

Der Stier iſt los?
Harzburg, 10. Juni.

Auf dem Bahnhof Eckertal riß ſich beim
Verladen von Rindvieh ein Stier los und
jagte durch die Straßen. Bei der Jagd riß das
wütende Tier zwei Radfahrer um, verletzte
ein Mädchen erheblich und rammte außerdem
noch verſchiedene andere Paſſanten. Nach
zwei Tagen konnte das Tier auf einer Wieſe auf-
gefunden und erſchoſſen werden.

Berbandsfeſt der Sondershäuſer
Sängerverbindungen

Sondershauſen, 9. Juni.
Kürzlich beging der nichtfarbentragende Son

dershäuſer Verband deutſcher Sängerverbindungen,
der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, das deutſche
Lied an den deutſchen Hochſchulen zu pflegen,
nach langer Unterbrechung durch die Kriegszeit
und die Nachkriegsnöte ſein 3. Verbandsfeſt
in dem lieblichen Sondershauſen. Aus allen
Teilen Deutſchlands ind aus dem Auslande hatten
ſich etwa 3000 Teilnehmer die aktiven Mit-
glieder der 27 Verbindungen des Verbandes und
viele Alte Herren mit ihren Damen ein-
gefunden. Den Höhepunkt des Feſtes bildete die
Einweihung eines ſchlichten und eindrucksvollen
Ehrenmales für die im Weltkriege gefallenen
Verbandsbrüder. Die Weiherede hielt der Landes-
biſchoff der Provinz Hannover, Dr. Marah-
rens. Gemäß den Prinzipien des Verbandes
waren alle Veranſtaltungen verſchönt durch deut-
ſche Muſik. Das Hauptkonzert, das durch eine
Reihe von Sendern über ganz Deutſchland ver-
breitet wurde, mußte dreimal aufgeführt werden.

Auf dem großen Feſtkommers ſprach der dem
Verbande angehörende Reichsminiſter a. D.
HammvBerlin. Anſchließend an einen Feſtzug
erfolgte eine machtvolle Kundgebung für das
Grenz- und Auslandsdeutſchtum. Das Feſt, das
dem Ernſt der Zeit angepaßt war, nahm, vom
ſonnigſten Wetter begünſtigt, einen würdigen
Verlauf.

100 Jahre Halberſtädter Liedertafel
Halberſtadt, 10. Juni.

Die Halberſtädter Liedertafel konnte am
8. Februar d. J. ihren 100. Geburtstag feiern
und beging jetzt dieſes bedeutſame Ereignis durch
eine impoſante Veranſtaltung. Der Bund der
Vereinigten Norddeutſchen Liedertafel, der aus
166 Vereinen mit etwa 22 000 aktiren und paſſiven
Mitgliedern beſteht, gab ſich in Halberſtadt an den
genannten Tagen ein Treffen und verlieh damit
der Jubelfeier eine veſondere Note. Den Mittel
punkt der Feier bildete der Feſtakt im Stadt
theater. Die preußiſche Regierung überſandte
die goldene Zelterplakette

Kleine Provinz- Nachrichten
Schulpforte. Durch Erlaß des preußiſchen

Staats miniſteriums iſt der Name der Landge-
meinde Schulpforta im Kreiſe Naumburg in
Schulpforte umgeändert worden.

Könnern. Jn der Angelegenheit der drei
Kinder des land wirtſchaftlichen Arbeiters
Ritſchel in Golbitz, die von ihrer Mutter,
die in Könnern einkaufen wollte, am 4. Mai 1929
in der Küche eingeſchloſſen und durch Kohlenoxyd,
das der Grude entſtrömte, vergiftet wurden,
haben die Ermittlungen kein ſtrafrechtliches Ver-
ſchulden von irgedeiner Seite ergeben.

Bitterfeld. Hier wollte ein 17jähriger Jüng-
ling Vogelneſter ausnehmen und beſtieg einen
Maſt der Hochſpannungsleitung. Er kam
hierbei mit den Drähten in Berührung und
ſtürzte ab. Durch den Strom wurde er bewußt-
los, ohne ſchweren Schaden zu nehmen. Auch
durch den Sturz blieb er unverletzt.

benachbartenri. Calbe (Saale). Jn dem
Eickendorf ſtürzte geſtern der Maurer Okto
Schulz beim Waſſerſchöpfen in ſeinen etwa
17 Meter tiefen Brunnen. Mit zerſchmettertem
Kopfe wurde er wieder an das Tageslicht gebracht.

Wörlitz. An der Fähre wurde die Leiche
eines etwa 20jährigen jungen Mannes aus dem
Waſſer gezogen. Es wird angenommen, daß der
junge Mann, deſſen Perſonalien noch unbekannt
ſind, beim Baden ertrunken iſt.

F Bad Liebenwerda. Einbrecher ſtatteten
der Konſervenfabrik Pilzeng im benachbarten
Neudobra einen Beſuch ab und erbeuteten eine
Schreibmaſchine, Marke Triumph, im Werte von
450 Mark, eine wollene Decke, einen Elektromotor,
39 Pfundbüchſen Champignons, eine Kiſte
Zigarren und verſchiedene Kleinigkeiten.

Thale. Während eines Spazierganges erlitt
der hier zur Kur weilende 60jährige Werkmeiſter
Gräfenſtein aus Bremen einen Herzſchlag.
Ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte, verſtarb er.

d. Halberſtadt, 9. Juni Paſtor Knopf
konnte ſoeben ſein 2öjähriges Amtsjubiläum als
Pfarrer an der Stadthauptkirche St. Martini
feiern. 1904 kam er nach Halberſtadt und hat ſich
hier namentlich um die Wiedergewinnung des
Volkes für die Kirche in den Kämpfen um den
Religionsunterricht, die Durchdringung des kirch-
lichen Lebens mit neuem Geiſt, reiche Verdienſte
erworben. Der Vorſtand des Bergreviers
Halberſtadt, erſter Bergrat Guſtav Ernſt, iſt
ſoeben an den Folgen eines Schlaganfalles im
61. Lebensjahre geſtorben.

7. Geismar (Eichsfeld). Am 17. Juni findet
hier eine Stuten- und Fohlenſchau ſtatt. Am
18. Juni wird eine gleiche Veranſtaltung in
Siemerode und am ſelben Tage auch in Nieder-
orſchel abgehalten. Mit Siemerode wird eine
Zugleiſtungsprüfung am amerikaniſchen Zugkraft-
meßwagen verbunden.

Pößneck. Hier wurde eine 88jährige
tot im Hofe ihres Hausgrundſtücks aufgefunden.

war nachts aus dem Fenſter ihrer im
Stock gelegenen Wohnung geſtürzt.

n
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Merſeburg
J. Konzert. Zugunſten des Chriſtianen- Waiſen

hauſes findet am Freitag, 14. Juni, abends
8.30 Uhr in der Aula der Albrecht-Dürer
Schule ein Konzert ſtatt, in dem klaſſiſche
Muſik, Volks- und Kunſtlieder geboten werden.
Mitwirkende ſind das Beamten- Orcheſter unter
Leitung von Obermuſikdirektor a. D. Granzau,
die Vereinigten Männerchöre des Männerturn
vereins und des Dilettantenvereins unter Leitung
des Chormeiſters Utecht.

Jmpfung gegen Rotlauf. Wie die Polizei
verwaltung mitteilt, werden zur Verhinderung von
Verluſten unter den Schweinebeſtänden durch Rot-
lauf alljährlich ver billigte Maſſenimpfungen
vor genommen.

Weißenfels
Unfall-Epidemie. Jn den letzten Tagen

trugen ſich mehrere ſchwere Verkehrsunfälle zu.
Jn der Merſeburger Straße erlitt dicht vor dem
erſten Chauſſeehaus ein kleiner Opelwagen eine
Reifenpanne und überſchlug ſich. Von den beiden
Jnſaſſen erlitt der Herr eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung, die Dame einen komplizierten
Handgelenkbruch. An der Merſeburger Straße
und Ecke Weinbergſtraße ſtieß ein Motorradfahrer
mit einem Fuhrwerk zuſammen. Mit einem
Schädelbruch mußte der Motorradfahrer zum
Krankenhaus geſchafft werden. Der Bahn
beamte O. Gräf aus Prittitz wurde, als er am
Friedrichsplatz, Ecke Friedrichſtraße, mit ſeinem
Fahrrad ein Perſonenauto überholen wollte, von
dieſem erfaßt und überfahren. Dabei erlitt Gräf
ſchwere Verletzungen an beiden Beinen. Jn der
Merſeburger Straße wollte die fünfjährige Toch-
ter des Kaufmanns Wenzel die Fahrſtraße
paſſieren und wurde dabei von einem Auto tödlich
überfahren. Jn der Naumburger Straße wollte
der Schloſſermeiſter Willy Urſinus von hier
zwei entgegenkommenden Autos ausweichen, geriet
dabei mit ziemlicher Fahrt auf den Sommerweg
und fuhr mit Wucht gegen eine Pappel. Urſinus,
der innere Verletzungen erlitt, konnte ſeinen
Wagen jedoch noch ſelbſt nach Hauſe ſteuern.

Leichenlandung. Aus der Saale wurde ein
aus Zeitz ſtammender Auslader als Leiche ge
zogen. Er hatte vermutlich in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung Selbſtmord verübt.

Zeitz
Geſtohlene Grammophonplatten. Jm Land

kreiſe Weißenfels wurde eine Frau verhaftet, bei
der eine Anzahl Grammophonplatten gefunden
wurden, die in Zeitzer Lokalen geſtohlen ſein
ſollen. Die Diebin kann ſich nicht mehr entſinnen,
in welchen Lokalen ſie die Platten geſtohlen hat.
Geſchädigte wollen ſich auf der Kriminalpolizei
melden.

Geſchäftsjubiläum. Das Dekorationsgeſchäft
Zahn, Jnhaber Paul Zahn, kann auf ein
50jähriges Beſtehen zurückblicken.

Jahresverſammlung des Evangeliſchen Bun
des. Am Montag, 10. Juni, abends 6 Uhr findet
im evangeliſchen Gemeindehaus in der Rahne-
ſtraße die diesjährige Hauptverſammlung ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl eines
erſten Vorſitzenden für den ſcheidenden Pfarrer
Dr. Mühlmann, der demnächſt als Superinten-
dent Zeitz verläßt.

Sangerhauſen
Aus dem Stadtparlament. Die letzte Stadt-

verordnetenverſammlung befaßt ſich vor allem mit
dem Bauprogramm der Stadt r g.
für 1929. Auf Vorſchlag des Magiſtrats ſind die
früheren Beſchlüſſe abgeändert, und ein neues
Bauprogramm iſt aufgeſtellt. Das an der Ecke
Borngaſſe zu erbauende Wohnhaus ſoll 12 kleinere
Wohnungen erhalten. Das bisherige Feuerwehr
depot, das ſeinen Anforderungen nicht mehr ent
ſpricht, wird in ein Wohnhaus mit 8--11 Woh
nungen ausgebaut. Für die Errichtung eines
Feuerwehrdepots ſoll ein anderer Platz ausgeſucht
werden. Die bisherige verkehrsgefährliche Ecke
Kirchberg-- Ulrichſtraße wird niedergeriſſen und
unter Verbeſſerung der dortigen ſchlechten
Straßenverhältniſſe ein Wohnhaus mit 9 Woh-
nungen errichtet.

Zuchthausſtrafen wegen Meineids und An-
ſtiftung. Vor dem Schwurgericht hatten ſich die
24jährige Ehefranu Marta Dauer aus Sanger-
hauſen wegen Meineides und der 2öjährige Ar
beiter Hans Härtel wegen Anſtifung zum Mein
eid zu verantworten. Das Urteil lautete für die
Angeklagte Dauer auf 1 Jahr Zuchthaus und
2 Jahre Ehrverluſt. Dazu wird ſie für dauernd
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger
vernommen zu werden. Der Mitangeklagte Härtel
wurde wegen Verleitung zum Meineid zu 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt
verurteilt. Ferner wurde ihm die Fähigkeit, als
Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu wer-
den, aberkannt.

Srhließung des Eiſenwerkes Barbaroſſa.
Wie wir ſoeben erſahren, ſoll nach einem Beſchluß
des Gläubigerausſchuſſes des Eiſenwerkes Bar
baroſſa das Werk am 22. bzw. 29. Juni geſchloſſen
werden.

Aſchersleben
Automobildurchgangsverkehr- im Harz. Die

Harzſtädte Halberſtadt, Quedlinburg
und Aſchersleben wehren- ſich energiſch
gegen den Plan der Großſtädte, den Automobil-
durchgangsverkehr vom Harz fortzulenken. Sie
haben ſich zuſammengeſchloſſen, um dahin zu
arbeiten, daß die alte Durchgangsſtraße
Leipzig Halle Hannover immer mehr ausge
baut wird. Die Strecke Leipzig--Halberſtadt iſt
bis auf kleine Unzulänglichkeiten eine tadelloſe
Straße für Automobile geworden. Jetzt richtet ſich
das Jntereſſe der Harzſtädte beſonders auf die
Strecke Halberſtadt-Hannover, damit auch dieſe
Straße allen modernen Anforderungen des Auto-
mobilverkehrs Genüge leiſtet So hofft man einer
Ablenkung Verkehrs vom Harz zuvorzu-
kommen,



e

Halleſche Zeitung. Montag, 10. Juni.

S 0ä
Turnen

Der 52. Geburtstag des G. T. V.
Mit dem flotten, vom Frauendorf- Orcheſter ge-

ſpielten Marſch „Friſch, fromm, fröhlich, frei“
wurde die gut beſuchte Jubiläumsveranſtaltung
des Giebichenſteiner Turnvereins eingelei-
tet. Treffende Worte fand der 1. Vorſitzende
Böke. Dann folgten Darbietungen in bunter
Reihe. Die Geſangsabteilung des G. T. V. unter
Leitung von O. Schwendler zeigte vortreff
liche Leiſtungen. Außerdem hatten ſich Herr
A. Schmidt (Violine) ſowie Herr W. Wolf
(Klavier) für verſchiedene Soli zur Verfügung
geſtellt. Die Freiübungen der Turnerinnen unter
Leitung von Tannrath und die der Turner
unter Loſch fanden reichen Beifall. Geehrt
wurden die Mitglieder Karl Wentzke und
Friedrich Bock für 50jährige Tätigkeit, ſowie der
2. Vorſitzende, P. Schulze, zugleich Vorturner
und Guſtav May für 25jährige Mitgliedſchaft.
„Jahns Vermächtnis“ war ein wohlgelungenes
Bild. Das Feſt war ein Erfolg für den G. T. V.

PNeifrsporr
Der Reichspräſident in Hoppegarten

Wie alljährlich, wohnte auch. in dieſem Jahre
Reichspräſident von Hindenburg in Hoppegarten
der Entſcheidung des ihm zu Ehren geſchaffenen
Hindenburgrennens bei. Pünktlich 10 Minuten vor
dem Start des Hindenburgrennens erſchien des
Reiches Oberhaupt, begrüßt von einer jubelnden
viertauſendköpfigen Menge und den Herren des
Unionklubs. ann nahm Hindenburg auf der
Klubtribüne Platz und verfolgte mit großem Jnter-
eſſe die drei ſpannenden Hauptereigniſſe auf dem
grünen Raſen.

Himmelblau-Rennen (3300 Mark, 1600 Meter):
1. M. J. Oppenheimers Jnteſignano
(Grabſch); 2. Leitſtern; 8. Quos ego. Ferner:
Ledum, Steinfeld, Anskar, Hünfeld, Dogmatiker,
Svengali, Shalimar, Hako, Momos, Dias, Mach-
voran. Tot.: Sieg 27, Platz 14, 15, 17.

Melanie--Rennen (3900 Mark, 1200 Meter):
1 M. J. Oppenheimers Anteſignano
Schmidt); 2. Putz; 3. Bentheim. 3 liefen. Tot.:
Sieg: 10.

Hindenburg-Rennen (27 000 Mark, 1600 Meter):
1. M. Böhms St. Robert (Printen); 2. Alten
berg; 8. Löwenherz II. Ferner: Farinelli, Focken
bach, Vardar, Avanti, Geranium, Felix eſto, Gral,
Signora. Tot.: Sieg 57; Platz 45, 31, 27.

Preis der Diana (27 000 Mark, 2000 Meter):1. Hauptgeſtüts Altefels Antonia ahnen
2. Valladolid; 3. Atlante. Ferner: Laute, Aus-nahme, Geſolei, Arabella, Quellendorf, Friderum,

ido. Tot.: Sieg 42; Platz 20, 28, 17.
Silbernes Pferd a und 6500 Mark,

2600 Meter): 1. R. Eichbergs Avec Dieux
(Blume); 2. Liederkranz; 3. Gero. Ferner: Bellac,
re Anton, Dorn II, Tarnſchild, Jrrlicht, La

na, Munin, Ordonno. Tot.: Sieg 25; Platz
1

Note-Rennen (2800 Mark, 1800 Meter): 1. Graf
C. A. Wuthenaus Tru ſt (Ludwig); 2. Karo Bube;
8. Elegie. Fexner: Meſſala, Theokrit, Kasbek,
Groſa, Vineta, Felſenſpitze. Tot.: Sieg 41; Platz
16, 19, 30

Edderitz- Rennen (3300 Mark, 1000 Meter).
1. H. Ahrens Kriegsſpiel (Kreuz); 2. Tell;
3. Römerin. Ferner: Sachſe, Roderich, Ebbo.
Tot.: Sieg 20; Platz 14, 16.

Rennen zu Magdeburg

Preis von Rathenow (2700 Mark, 1350 Meter):
1. Baron K. O. Buxhoevedens Kurmärker
r 2. Galan, 8. Felſen. Es liefen 6.
Tot.: g: 19, Platz: 14, 18.

Preis von Brandenburg (2700 Mark, 1600
Meter): 1. R. Saurs Bonheur (H. Zachmann),
2. Domfalke, 8. Mynheer. Es liefen 5. Tot.:
Sieg: 90, Platz: 34, 20.

Verkaufs-Jagdrennen (2200 Mark, 3100 Meter):
1. W. s Donnerſchlag (H. Zachmann),
2. Dada II, 3. Mildred. Es liefen 7. Tot.: Sieg:
47, Platz: 14, 14, 12.

Börde- Ausgleich (2700 Mark, 2100 Meter):
1. A. Beyers Nonchen (K. Narr), 2. Bernhard,
3. Südcap. Es liefen 8. Tot.: Sieg: 29, Platz:
12, 14, 14.

Preis von Mansbach (2200 Mark, 1000 Meter):
1. G. Kubiſch Komm voran (Böhlke),
2. Heimatliebe, 8. Jrenäus. Es liefen 13. Tot.:
Sieg 160, Platz: 30, 16, 15.

arlshorſter Jagdrennen r Mark, 36650
Meter): 1. C. Creutz' Schwalbe rich (Globig),
2. Graphit, 3. Schlehblüte. Es liefen 7. Tot.:
Sieg: 125, Platz: 20, 12, 13.

Fels Ausgleich (2200 Mark, 1600 Meter): 1. W.
Thiedes Maravedis (H. Lewicki), 2. Wachtel-
könig, 3. Florian. Es liefen 7. Tot.: Sieg: 61,
Platz: 16, 20, 16.

Oleander ſiegt in Wien überlegen
Jn der Freudenau kam am Sonntag zum

zweiten Male der Große Preis von Oeſterreich,
mit deutſcher Beteiligung zum Austrag. Wie er
wartet, war der Oppenheimer Oleander unter
Varga ganz überlegen, er gewann das Rennen,
das mit 128 000 Schilling dotiert und über 2400 m
führte, mit 10 Längen vor Rum (Cſuta) und
Lavina (Gutai). Der Toto zahlte 15 für Sieg
und 12, 20, 18 für Platz. Audax, der ebenfalls im
Rennen war, endete im geſchlagenen Feld.

Deutſcher Meiſter im Mannſchaftsfahren wurde
am erſten Tage der deutſchen Meiſterſchaften in
Stettin Concordiag- Berlin.

Die Frühjahrsregatta des Berliner Rg. V. in
Grünau wurde durch den widrigen Wind recht un-
ünſtig beeinflußt. Nicht weniger als 20 Boote
enterten während der Rennen. Den Jung-

mannen Achter gewann der Frankfurter R. C. 82
vor Wratislavig-Breslau. Den Brandenburg-

Vierex Hholte ſich der Spindlersfelder R. V. Sturm
vogel I vor 2. Mannſchaft des gleichen

Ein Fußball-Großkampf in Halle
Wacker unterliegt nur knapp 3:4 Favorit gegen A. S. N.

Nürnberg 0:2
Der mit Spannung erwartete Großkampf an

der Deſſauer Straße hatte über 3000 Zuſchauer
aufzuweiſen, die ein Spiel zu ſehen bekamen, wie
in les Mauern ſeit langem nicht geboten
wurde.

Eine Großtat vollbrachte
Wacker gegen Karlsruher F. V. 3:4 (1:2).

Die Gäſte erſchienen in der von uns gemeldeten
Aufſtellung, allerdings ohne Waßmannsdorf und
Poretti. Für ihn ſpielte in der erſten Spielhälfte
Link, in der zweiten Bekir Mittelſtürmer. Man
muß ſchon zugeben, daß man von den Gäſten nicht
enttäuſcht wurde. Süddeutſcher Fußballſport in
reinſter Vollendung wurde hier gezeigt, vor allem
der kernige Torſchuß war muſtergültig. Ganz
große Klaſſe war Bekir, der erſt Halblinks und
dann Mitte ſpielte. Wenn auch zugegeben ſein
mag, daß mit Poretti das Spiel einen anderen
Verlauf genommen haben würde, ſo muß man
andererſeits zugeben, daß auch unſer Meiſter
Wacker ohne Thomas ein Spiel vorführte, das
die Gäſte zur Hergabe ihres ganzen Könnens
zwang. Jn der erſten Spielhälfte fand ſich Wacker
noch nicht ſo recht mit der Spielweiſe der Süd-
deutſchen ab, verſtand aber dennoch, das Spiel
offen zu geſtalten. Anders war dies in der
zweiten Spielhälfte; Wacker hatte nicht die Mann-
ſchaft, wohl aber die Spielweiſe umgeſtellt, ſie
paßten ſich dem blitzſchnellen Spiel an und gingen
ſelbſt zur Offenſive über.

Der Spielverlauf
Vom Anpfiff weg legen beide Mannſchaften

ein flottes Tempo vor, beide taſten ſich erſt gegen-
ſeitig ab. Jn der achten Minute erzwingt Karls-
ruhe die erſte Ecke, Rummel klärt hier nicht
energiſch genug, ſo daß Kaſtner und Lange den
Ball gemeinſam mit dem Körper eindrücken.
Karlsruhe führt 1:0. Man glaubt jetzt an eine
W Niederlage unſeres Meiſters. Es ſollte aber
anders kommen. Jn der 18. Minute flankt Gold,
Hädicke will einköpfen, verpaßt aber den Ball;
Schlag nimmt ihn auf und ſetzt eine Bombe auf
Gieks Heiligtum und erzielt damit den Aus
gleich (1:1). Nicht lange ſollte ſich Wacker dieſes
Erfolges freuen, denn nach weiteren vier Minuten
bringt Karlsruhe einen Lattenſchuß an, der ins
Feld zurückprallt und von HKaſtner zum Füh-
rungstor eingeſandt wird. Bis zur Pauſe iſt dann
meiſt offenes Feldſpiel bei techniſcher Ueberlegen-
heit der Gäſte.

Nach dem Seitenwechſel findet ſich Wacker
beſſer zuſammen und ſetzt eine Salve Bomben auf
Gieks Heiligtum; dieſer meiſtert aber die unglaub-
lichſten Sachen. Jn der 19. Minute ſollte dann
für Wacker der verdiente Ausgleich folgen.
Schulz verwandelt aus etwa 40 Meter Ent-
fernung einen Strafſtoß. Nunmehr geht Wacker
zum Generalangriff über und kann auch nach
gutem Angriff in der 31. Minute durch Böttge
in Führung gehen (3:2). Kaum eine Minute
ſpäter kommt jedoch Karlsruhe durch Selbſttor
zum Ausgleich. Wacker drückt ſtark, verpaßt aberzwei greiſare Erfolge. Die Gäſte ſpielen auf
Sieg und in der 42. Minute glückt ihnen durch
Kaſtner ein billiger Erfolg, den Rummel hätte
vermeiden müſſen. Karlsruhe hat das Spiel 4:3
ewonnen. Wenn auch Wacker in der zweitenEpielhalfte die beſſeren und größeren Torchancen

hatte, ſo iſt doch der Sieg der Gäſte infolge ihrer
beſſeren Technik nicht unverdient. Schiedsrichter
Weidtmann (Wacker Leipzig) hatte keinen guten
Tag.

Das Spiel Favorit gegen K. S. V.
Nürnberg 0:2 (0:2)

brachte im Verhältnis zu dem Spiel des Vortages
eine Enttäuſchung. Nürnberg erſchien ohne vier
ihrer beſten Leute. Es fehlten Scherm I, Sorg,
Lang und Uhl. Die Rothoſen legten ſich tüchtig
ins Zeug und hatten ſogar eine ſtark über-
legene erſte Viertelſtunde, verpaßten allerdings
gute Torgelegenheiten. Jhr Spiel war meiſt zu
hoch. Die Gäſte aus Nürnberg gingen abſolut aus
ihrer Reſerve nicht heraus. Einige Lichtblicke
zeugten wohl davon, daß in der Mannſchaft doch
ſüddeutſche Klaſſe ſteckt, aber dabei blieb es auch.
Kamen die Gäſte durch, dann waren ſie immer
gefährlich. Favorit hätte beim Erfaſſen der rich-
tigen Situgationen beſſer abſchneiden können und
dadurch vielleicht auch den Gegner mehr aus ſeiner
offenſichtlichen Reſerve herausgeholt. Die beiden
Tore für Nürnberg fielen in der 36.
45. Minute durch Wagner.

VfL. Merſeburg gegen ASN. Nürnberg 0:3 (0:1).
Beide Mannſchaften lieferten ſich ein jederzeit

faires Spiel. Die erſte Halbzeit verlief recht
wechſelvoll und ſah bald die eine, bald die andere
Partei vor guten Torgelegenheiten. Die Hinter-
mannſchaften klärten aber immer wieder gut. Das
einzige Tor dieſer Halbzeit fiel in der 20. Minute
durch Wagner. Jn der zweiten Spielhälfte
gingen dann die Gäſte etwas mehr aus ſich heraus.
Bereits in der 15. Minute kann Käüener als
linker Läufer einen Fernſchuß anbrin und er-
höht damit auf 2:0 für ASN. Nach weiteren
zehn Minuten kann der Linksaußen Scherm II
das dritte Tor für ſeine Farben buchen. Nürn-
bergs Sieg war in dieſer Höhe verdient.

Z

Boruſſia gegen Ammendorf 6:3 (2:3).
Die Boruſſen hatten in Ammendorf 1910 auch

in dieſem Spiele wieder einen zähen Gegner, der

und

ſogar bei Halbzeit noch 233 in Führung lag.
Meißner brachte Boruſſia auf Flanke von
Zeiſing in Führung. Ammendorf erzwang aber
bald den Ausgleich. Einen Elfmeter verwandelt
Meißner ſicher. Ebenfalls durch Elfmeter
kam dann Ammendorf wieder zum Ausgleichstor
und konnte ſogar durch den Mittelſtürmer das
Führungstor erzielen. Nach dem Seitenwechſel

drückte dann Boruſſia ſtark. Ammendorf hatte ſich
zuviel verausgabt und mußte nun noch viermal
den Ball aus dem Netze holen. O. Rehn (02),
Meißner und Zeiſing waren die Torſchützen
der zweiten Spielhälfte.

Nicht ganz verſtändlich iſt die
der Boruſſen gegen T. u. R. Weißenfels
am Sonnabend in Weißenfels. Mit 4:0 blieben
die Gaſtgeber über Boruſſia Sieger. Als Ent
ſchuldigung kann wohl angeführt werden, daß
Boruſſia ohne die Gebrüder Krampe antreten
mußte.

ohe Niederlage

Fußball im Reiche
Hertha B. S. C. ſchlägt Preußen-

Zaborcze 8:1 (7:0) im Vorrundenſpiel um die
Meiſterſchaft des Deutſchen Fußballbundes vor
10 000 Zuſchauern in Gleiwitz. Jm 2. Spiel, das
zwiſchen Breslau 08 und V. f. B. Königsberg in
Königsberg ſtattfand, ſiegten die Breslauer
mit 2:1. Jm Berliner Fußball begannen
die Spiele um den Verbandspokal. Es gab Rieſen-
überraſchungen. Tennis-Boruſſig wurde vom
Polizei S. V. mit 3:1 geſchlagen und der
P. S. V. 92 unterlag dem V. f. B. Hermsdorf 2:3.
Ein dürftiges Handballprogramm

Noch in letzter Minute war ein Punktſpiel
Boruſſia gegen H. R. C. 9:5 (4:2) angeſetzt

Am Sonntag vormittag verſammelten ſich je
vier Schützengeſellſchaften vom Gau Halle und
Gau Mansfeld auf dem Schießſtande des
Halleſchen Schützenbundes „Schießhaus Birk
hahn“, um hier ihre Gaumeiſterſchaften aus-
zutragen. Der Schießſtand, einer der beſten
Mitteldeutſchlands, eignet ſich ausgezeichnet für
ſolche HKämpfe. Der Halleſche Schützenbund, der
1933 ſein 50jähriges Beſtehen feiern darf, erwarb
das Gelände bei ſeiner Gründung im Jahre 1883
und baute ſich aus kleinſten Anfängen heraus
eine vorbildliche Anlage mit 40 Scheiben. Die
Schießſtände, bis zu 300 Meter Entfernung für
alle Scheibengattungen, und die ge-
räumigen Schützenſtände ſind ſo überſichtlich und
grehenge eingerichtet, daß Veranſtaltungen auch
bei ſtärkſter Beteiligung einwandfrei und reibungs-
los. durchgeführt werden können. Selbſt ein
Stand für Tontaubenſchießen mit einigen Wurf
maſchinen fehlt nicht. Mehrere gemütliche Gaſt
zimmer und ein ſchattiger Garten laden nach ge-
taner Arbeit zur Raſt ein.

Der Deutſche Schützenbund hat ſeit etwa einem
Jahre das Mannſchaftsſchießen ein-
geführt, während ſich bisher nur Einzelſchützen an
den Meiſterſchaftskämpfen beteiligten. Auf dieſe
Weiſe wird

der Kameradſchaftsſinn

mehr gepflegt als bisher. Jede Mannſchaft beſteht
aus 5 Schützen, von denen je einer auf eine der
5 Scheibengattungen 15 Schuß abgibt. Auf folgende
Entfernungen wird dabei geſchoſſen: 1. Feld
300 Meter, ſtehend freihändig. 2. Stand 175 Meter,
ſtehend freihändig. 3. Wehrmann 175 Meter,
ſtehend, kniend oder ſitzend, liegend, freihändig.
4. Kleinkaliber 50 Meter, ſtehend, kniend oder
ſitzend, liegend, freihändig. 5. Piſtole 35 Meter,
ſtehend freihändig.

Bei den Gaukämpfen muß ſich jede Geſellſchaft
mit jeder gemeldeten Geſellſchaft des Eaues
meſſen.

Bereits gegen 8 Uhr krachten die erſten Probe-
ſchüſſe und eröffneten die Meiſterſchaftskämpfe des
Gaues Halle, an denen je eine Mannſchaft
der Glauchaer Schützen-Geſellſchaft, der Giebichen-
ſteiner Schützengilde, des Halleſchen Schützen-
bundes und der Neumarkt-Schützen- Geſellſchaft
beteiligt war. An allen Ständen herrſchte
frohes Treiben. Da kämpften alte, erfahrene
Kämpen zuſammen mit eifrigem, hoffnungsvollem
Nachwuchs für ihre Farben. Mit großem Jnter-
eſſe verfolgten zahlreiche Zuſchauer den Wettkampf,
der pünktlich und in peinlicher Ordnung durch-
geführt wurde. Trotz des einſetzenden Regens
wurden

glänzende Leiſtungen
erzielt. Gegen 12 Uhr wurde das Ergebnis ver-
kündet: Der Halleſche Schützenbund Gau-
meiſter von Halle!

Jn dem ſchmucken Feſtſaal verſammelten
ſich anſchließend die Hallenſer mit ihren Kame-
raden aus dem Mansfelder Lande zu einem ein
fachen Mahl. Ueberall leuchteten die grün-weißen
Farben der Gaſtgeber, und die Bilder der früheren
Schützenkönige ſchauten auf die fröhliche Geſell
ſchaft herab. Der Vorſitzende des Halleſchen
Schützenbundes entbot als Gauleiter herzliche
Willkommensgrüße und wies dabei auf das kame-
radſchaftliche Verhältnis zum Gau Mangfeld hin.
Jn ſeiner Erwiderung dankte der Mansfelder
Gauleiter den Hallenſern für die erwieſene Gaſt
freundſchaft mit beredten Worten.

Gegen 3 Uhr trat dann
Mangsfeld auch mit vier Mannſchaften

zum Gaukampf an: Altſtädter Schützengilde, Eis-
leben NußbreiterSchützengilde, Eisleben; Bürger-
ſchützenKompagnie, Hettſtedt und Schützengeſell-
ſchaft Hedersleben bei Eisleben. Nachdem der
Regen vorüber war, beeinträchtigte der Wind nun
wieder die Treffſicherheit. Vor allem aber wird
die Reiſe und der fremde Schießſtand daran
ſchuld ſein, daß die Leiſtungen der Gäſte weit
hinter denen Halles zurückblieben. Um 6 Uhr war
ſchließlich auch der Meiſter des Gaues Mangsfeld
ermittelt: Aliſtädter Schützengilde,
Eisleben.

worden. Da Büchöl wegen des vorgeſehenen
Städteſpiels Stettin Halle fehlte, hütete Froſch
das Boruſſentor. Der Club hatte nur neun Leute
zur Stelle, hielt ſich aber überraſchend gut. Die
Boruſſen nahmen allerdings die Sache recht leicht

mußten ſich daher einige Verluſttore gefallen
en.

Derſernrg gab es am Sonnabend einarten V. f. L. Merſeburg gegen Polizei

S. V. 1-1 (1:1). Beide Mannſchaften waren
ſich durchaus gleichwertig. Polizei ging zuerſt in
Führung, doch glich der V. f. L. bald aus. Am
Sonntag erledigte dann der V. f. L. Merſe
burg gegen 99- Merſeburg 7:2 (4: 1) ſein
letztes Punktſpiel gegen ſeinen alten Rivalen. Die
V. f. Ler waren trotz des Vortagsſpiels durchweg
tonangebend und ſiegten nach Gefallen. V. f. L. iſt
dadurch mit Blauweiß wieder punktgleich ge-
kommen und muß nun noch ein Entſcheidungs-
ſpiel mit dieſem um die Meiſterſchaft der
Ib Klaſſe und den damit verbundenen Aufſtieg
austragen.

Anläßlich des Jubiläums ſpielte die Sp. Vg,
Neumark gegen Polizei V. f. L. Weißen-
fels 2:3. Jn Merſeburg ſchlug Eintracht-
Halle-Reſ. Preußen- Merſeburg 2:l1.
Um die D. T.-Handballmeiſterſchaft

Jn Leipzig kamen am Sonntag vor
2000 Zuſchauern Vorrundenſpiele der Handball-
meiſterſchaft der Deutſchen x für
Männer und Frauen zum Austrag. Nach ſchönem
Kampf ſiegte bei den Männern überraſchender-
weiſe der T. S. V. 67 Leipzig über T. S. V.
Spandau 60 knapp mit 5:4 (3:2). Bei den Turne-
rinen lieferten die Damen der Berliner Turner-
ſchaft gegen T. V. Jahn Aue ein überlegenes
Spiel, in dem ſie mit 2:0 (0:0) ſiegreich blieben.

Ueb' Aug und Hand
Der Halleſche Schützenbund gewinnt die Gaumeiſterſchaft

Einige Unentwegte greifen noch einmal zu
ihren Büchſen, die anderen tauſchen Erinne-
rungen und Erfahrungen aus. Bald verabſchieden
ſich die Mansfelder Kameraden mit einem „Schuß
Heil!“ Und allmählich wird es dann ſtiller in dem
idylliſchen Schießhaus schn.

Das Exgebnis
Gau Halle: 1. Halleſcher

bund (Krauſe, Steinmetz, Börner, Marth, Leiſer)
2550 Ringe; 2. Glauchager Schützen- Geſellſchaft
(Hunold, Geditzſch, C. Köhler, H. Taube, Pringler)
2451 Ringe; 3. Neumarkt-Schützen Geſellſchaft
(H. Uhlig jun., Mennicke, Pfaff, Burkel, Heinzel
jun.) 2433 Ringe; 4. Giebichenſteiner Schützen
gilde (Molsberger, Goldacker, Uhlmann, Krone-
witz, Kühne) 2258 Ringe.

Gau Mansfeld: 1. Altſtädter Schützen-
gilde, Eisleben (Trebſtein, Krökel, Schupp-
mann, Kratz,' Hähnel) 2135 Ringe; 2. Bürger
ſchützen Kompagnie Hettſtedt 1859 Ringe;
3. Schützengeſellſchaft Hedersleben 1720 Ringe;
4. Nußbreiter-Schützengilde, Eisleben 1666 Ringe.

PuSens ort
Univerſität Halle Kreismeiſter im Fauſtball

Unter Beteiligung der Hochſchulen zu Dresden,
Jena, Halle, Leipzig und Freiberg fanden auf dem
Univerſitätsſportplatz in Leipzig die Spiele um
die Fauſtballmeiſterſchaft des mitteldeutſchen
Kreiſes ſtatt. Seit Jahren gelang es der Uni-
verſität Halle wieder einmal, in einer der Spiel-
meiſterſchaften den Kreismeiſtertitel zu erringen.
Die Spiele ſtanden durchweg auf einer hohen tech-
niſchen Stufe. Die beiden Vorrundenſpiele
ſahen Leipzig knapp 37:34 über die T. H. Dresden
und Halle überlegen gegen Freiberg mit 55:22
ſiegreich. Jn der Zwiſchenrunde war
Leipzig ſpielfrei, Halle hatte gegen die. Univerſität
Jena anzutreten und gewann ſicher mit 37:29
Jm Endſpiel ſtanden ſich dann Univerſität
Leipzig und Univerſität Halle gegenüber.
Mit dem Wind im Rücken erſpielte ſich die halleſche
Mannſchaft in der erſten Hälfte einen Vorſprung
von 20 Punkten, den Leipzig nach dem Wechſel
nicht auszugleichen vermochte, ſo daß ſich Halle
39:27 behaupten konnte. Die ſiegreiche Mann-
ſchaft ſpielte mit Schmidt- Saxo Thuringia,
Freund-Gothia, Bode- V. d. St. (vorn) und
Michel-Gothig und Knoblauch Saxo Thu-ringig als Hinterſpieler. Die Mannſchaft iſt in

dieſer Beſetzung befähigt, ſich auch in den
kommenden Spielen um die deutſche Hochſchul
meiſterſchaft durchzuſetzen.

Aurfo und Mororrad
Naumburger Dreiecks-Rennen

Bei, abgeſehen von einigen Regenſchauerrn,
ausgezeichnetem Wetter ging am Sonntag vor
rieſigen Zuſchauermengen, die die Rennſtred
weithin umſäumten, das Naumburger Dreiedb
Rennen des D. M. V. vor ſich. PätzzoldKöln,
der die Rennſtrecke von zehn mal 12 Kilometern
auf Sumbeam in 1:16:15 Stunden zurücklegte
fuhr die ſchnellſte Zeit des Tages mit einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 94,8 Kilometern.
Auch die beſte Rundenzeit mit 7,23 Minuten
wurde von ihm herausgefahren. Von den Herren
fahrern ſind zu erwähnen in der 500 gomKlaſ
Koch Erfurt auf Rudge-Whiteword (Zeit: 52:
Minuten für ſechs Runden); in der 1000 eew
Klaſſe Von hof Erfurt auf Ardie (55:19
Seitenwagen bis 600 cem: 1. Becker Chemniß
auf D. K. W. (56:17); in der 850 cem-Klaſſe
Kirſch Naumburg auf Ardie (53:32). Von
Jnduſtriefahrern fuhr Fren zen Köln a
U. D. J. die zehn Runden in 1:18:01, was einen
Durchſchnitt von 92,5 Kilometern in der Stun
entſpricht.

Deutſchland verlor das Doppelſpiel im Davinn
pokaltreffen gegen Jtalien. Prenn und Molden
hauer wurden von Morpurgo/del Bono ziemi
glatt 8:6, 6:3, 6:8 geſchlagen. Das Spiel ſſeh
nunmehr 2:1 zugunſten Deutſchlands.
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Hunde
Wochenbericht vom Zuckermarkt

Ueber den Verbrauchszuckermarkt iſt
für die abgelaufene Woche wenig Neues zu be
chten. Die im der letzten Woche mehrfach be
achtete beſſere Verbrauchsfrage hat ſich nicht
rweitert. Man will die beſtehenden Reportſätze

picht anlegen, zumal die zweite Hand für ſpätere
Sichten billiger iſt. Auf die erfolgte Ausfuhr-
freigabe von 2 Prozent kam es zu Verkäufen fob.
Hamburg an engliſche Käufer. Die deutſchen Jn
ſandspreiſe erfuhren keine nennenswerte
Feränderung, die Weißzuckerfabriken ſind zu
rückhaltender geworden. Jn neuer Ernte ruhte der
Verkehr gänzlich, es beſteht kein Jntereſſe,
indererſeits liegt ernſtliches Angebot auch nicht
vor. Am Rohzuckermarkt war das Geſchäft
zuch nicht lebhaft. Nur in ſchleſiſche r Ware
am es zu einigen Umſätzen. Bei den Ausfuhr-
geſchäften findet eine Begrenzung der Berechnung
der Uebergrade ſtatt. Das Jntereſſe für neue

7

Der Großhandelsindex leicht angezogen
Die auf den Stichtag des 5. Juni berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts
hat mit 134,5 gegenüber der Vorwoche (134,2)
ſeicht angezogen. Von den Hauptgruppen lag die

ndexziffer für Agrarſtoffe mit 122,9 (122,3)
um 0,5 Prozent höher als in der Vorwoche. Die
Indexsiffer für Kolonialwaren ſtellte ſich
auf 123,2 (123,6). Die Jndexziffer für induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren hat ſich mit 131,4
(131,2) leicht er h öht, während diejenige für in
zuſtrielle Fertigwaren mit 157,6 keine Ber
äznderung aufweiſt.

ſehr gering, die meiſten Raffinerien
eine Kaufluſt. Melaſſe zeigt keine

weſentliche Veränderung. Es wurden verſchiedene
Hoſten gehandelt, von denen aber keiner zur
gotierung r gelangen konnte, weil entweder
ſpätere Lieferung ausbedungen war oder die
Poſten nicht die Mindeſtmenge erreichten.

In neuer Ernte kam es nur zu wenig Um
ſätzen. Jn Ausfuhrſcheinen hielt die Fraan und die Werte konnten ſich weiter en

beſſern. Höchſt bewertet wird genannt:
Grundlage Weißzucker Zahlung 1. Juli und Zah-
lung 1. Auguſt. Jnfolge der geſtiegenen Preiſe

für Scheine war es möglich, bereits einige Poſten
Veißzucker zur Ausfuhr zu verkaufen.

Die deutſchen Terminmärkte ver-
kehrten in troſtloſer Haltung. Jn erſter Linie
waren es Privatſpekulanten, die ihre Verbindlich-
keiten löſen wollten oder mußten, und deutlich
konnte man bereits ſtärkere Auguſtliquidation
ſehen. Aber auch neue Ernte wurde ſtark in Mit-
leidenſchaft gezogen. Am Wochenſchluß wurde die
Stimmung freundlicher, es fehlten Realiſa-
tionen und ſonſt war nemnenswertes Angebot
nicht zu ſpüren.

New Hork eröffnete die laufende Kalender
woche in flauer Haltung. Als Grund wurde
die ſehr ſchlechte Lage des Lokomarktes an
gegeben, ferner aber auch anhaltende kuba-
niſche Offerten und kaufsaufträge von
Europa. Amerika verzeichnet jetzt einen Preis
ſtand, den ſelbſt die ſtärkſten Peſſimiſten nicht
annähernd erwartet hatten. London hatte
auch ſchwache Märkte zu verzeichnen und erſt die
letzten Berichte lauteten beſſer.

Abkommen Seehandlung
Sächſiſche Staatsbank

Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) in
Berlin und die Sächſiſche Staatsbank in Dresden

haben eine am 15. Juni 1929 inkrafttretende Ver
einbarung getroffen, auf Grund deren den
ſächſiſchen Banken und Bankgeſchäften für ihren
Geſchäftsverkehr mit der Preußiſchen Staatsbank

und mit dem Berliner Platz überhaupt ähnliche
Vorteile gewährt werden können, wie ſie be

reits ſeit längerer Zeit für den Geldverkehr der
Preußiſchen Staatsbank mit Frankfurt am Main,
Hamburg, Köln, Düſſeldorf und München be

ſtehen. Jm einzelnen ſind folgende Maßnahmen
in Ausſicht genommen:

141. Geldausgleich. Die beiden Staats
banken erklären ſich verſuchsweiſe bereit, Beträge
von den jeweiligen Guthaben ihrer Kunden oder
auch Beträge, welche zu dieſem Zweck erſt ein-
gezahlt werden, bereits am Tage der Auf-
tragserteilung am anderen Platz zur Aus
zahlung zu bringen. Mindeſtbetrag hierfür
50000 ſpäteſter Einlieferungstermin 3811 Uhr,
Sonnabends 10 Uhr. Die Ueberweiſungs-
gebühr beträgt für jede 100000 2

2. Kundeneinzahlungen. Die See-
handlung erklärt ſich bereit, Einzahlungen auf die
bei ihr geführten Konten ihrer Kunden, die bei
der Sächſiſchen Staatsbank in Dresden bis
11 Uhr (Sonnabends bis 10 Uhr) erfolgen, mit

der Wertſtellung des Einzahlungstages
gutzuſchreiben. Verfügungen über derartige Gut
haben ſind von dem auf die Einzahlung folgenden
Lage ab in Berlin zuläſſig. Die gleiche Ver-
günſtigung gilt auch umgekehrt für Einzahlungen
bei der Seehandlung auf die Dresdner Konten
der Sächſiſchen Staatsbank.

3 Lombardverkehr. Die Sächſiſche
ztaatsbank iſt bereit, Beträge, welche den Kunden
Er Seehandlung aus den mit ihr abgeſchloſſenen
Ambardgeſchäften zur Verfügung
Dresden auszuzahlen und die als Unterpfand für
ſolche Kredite zu hinterlegenden Wertpapiere ent
egenzunehmen und ohne Berechnung einer
Gebühr aufzubewahren

ſtehen, in M

Der deutſche Zuckerrübenban im Rahmen
der Weltproduktion

Auf dem 14. Jnternationalen Landwirt
ſchaftskongreß in Bukareſt ergriff auch der
Hauptgeſchäftsführer der Vereinigung mit
teldeutſcher Rohzuckerfabriken, Sitz Halle,
Oberſtleutnant a. D, Hans v. Ludwiger
das Wort. Er führte etwa folgendes aus:

Die beſondere Lage der deutſchen rübenbauen-
den Landwirtſchaft und Zuckerinduſtrie veranlaßte
dieſe, grundſätzlich gegen jede Konvention Stel
lung zu nehmen, die in irgendeiner Form, ähnlich
der Brüſſeler, allgemeine gleiche Zollſätze feſtlege,
und an der ſich nicht auch alle Verbrauchsländer,
wie England und die Vereinigten
Staagten, mit gleichen Rechten und Pflichten
beteiligten. Es unterliege aber keinem Zweifel,
daß kaum ein Zweig der Weltzuckerwirtſchaft ein
ſo lebhaftes und lebenswichtiges Jntereſſe an
einer ſchnellen und wirkſamen

Behebung der Weltzuckerkriſe

habe wie die deutſche rübenbauende Landwirtſchaft
und Zuckerinduſtrie.

Während in der Vorkriegszeit der jahrzehnte
lange gut des Rohrzuckers mit dem
Rübenzucker ſich zugunſten des Rübenzuckers ent
wickelte, habe der Krieg mit rauher Fauſt zu
gunſten des Rohrzuckers eingegriffen. Der Anteil
der Rübenzuckererzeugung der Welt ſei von
468 Prozent im Betriebsjahre 1913/14 auf 35,6
Prozent im Betriebsjahre 1927/28 und auf
ſchätzungsweiſe 35 Prozent im laufenden Betriebs
jahre zurückgegangen Deutſchland ſei, mit
Ausnahme Rußlands, das einzige Rüben-
zucker erzeugende Land, das die Wiedergewinnung
der Vorkriegsgrundlage weder in dem Umfang des
Rübenanbaues, noch dem des Rübenertrages
und der Zuckererzeugung in irgendeinem
re ſeit Beendigung des Krieges wieder erreicht

abe.
Beſonders infolge der Gebietsabtretung habe

die deutſche Zuckerinduſtrie nicht nur ihre
Stellung als

größter Zuckererzeuger ber Welt,

ſondern auch als größtes Zuckerausfuhrland Kon
tinentaleuropas entſcheidend eingebüßt. Durch die
Erzeugungsverminderung ſei ein Mißverhält-
nis zwiſchen tatſächlicher und techniſch möglicher
Erzeugung bei der Zuckerinduſtrie und damit eine
Erhöhung der Geſtehungskoſten ein-
getreten. Verſtärkt würde dieſe Steigerung der
Geſtehungskoſten durch die Erhöhung der Kapital-
und Kreditkoſten, der Arbeitskoſten um über
100 Prozent, den Mangel an geeigneten Saiſon
arbeitskräften, die Betriebsmittelverteuerung und
die zu unerträglicher Höhe angewachſenen Steuern
und Sozialabgaben.

Auch der ſeit dem 1. September 1925 ein-
geleiteten deutſchen Zuckerzollpolitik ſei es
angeſichts der ſtändig abſinkenden Weltmarkt-

Wochenüberſicht

bevorzugung vom April 1928

Ein Vortrag von Oberſtleutnant a. D. hans v. CLudwiger, Halle

preiſe nicht gelungen, ein erträgliches, geſchweige
denn ein geſundes Verhältnis zwiſchen Er
zeugungskoſten und Verkaufserlös herbeizuführen.
Eine weitere Verſchärfung habe die Lage durch die

Dumping-Ausfuhr erheblicher javaniſcher
Zuckermengen,

die engliſche Zolldifferenzierung und Reichszoll
und der damit ein

geleiteten Umwälzung auf dem europäiſchen
Rübenzuckermarkt erfahren. Die tſchechiſche
Zuckerinduſtrie habe ſich veranlaßt geſehen, als
Erſatz für den verlorenen engliſchen Abſatzmarkt
ihre überſchüſſigen Zuckermengen bei gleichzeitiger
Preiserhöhung auf dem Jnlandsmarkt und Be
ſeitigung der Verkehrs und Umſatzſteuern auf den
deutſchen Markt zu werfen. Jnfolgedeſſen ſei der
Anteil der Einfuhr des Tſchechenzuckers
nach Deutſchland von 38 Prozent der geſamten
deutſchen Zuckereinfuhr im Jahre 1927 auf
59 Prozent im Jahre 1928 geſtiegen. So ſei
trotz der letzten Zollerhöhung das finanzielle Er-
gebnis der deutſchen Zuckerinduſtrie und rüben-
anbauenden Landwirtſchaft im laufenden Betriebs
jahre völlig unbefriedigend geblieben.
Zur Hebung der deutſchen Landwirtſchaft ſei jedoch
die Steigerung des Rübenbaues unentbehrlich und
werde damit im Hinblick auf die Nahrungsfreiheit
des deutſchen Volkes zu einem volkswirtſchaftlichen
Problem erſten Ranges.

Reichsernährungsminiſter Dietrich, der
ebenfalls an dem Jnternationalen Landwirt
ſchaftskongreß in Bukareſt teilnimmt, empfing die
Mitglieder der deutſchen Preſſe und gab ihnen fol
gende Erklärung ab: Er ſei ſchon im Jahre 1922
in Rumänien geweſen und habe ſich damals ge-
legentlich ſeines ſechswöchigen Aufenthaltes ins
beſondere mit der Agrarreform beſchäftigt.
Jetzt habe er mit den Perſönlichkeiten, die er ſchon
von damals kannte, wieder Fühlung genommen
und ſich beſonders für die Ergebniſſe der Agrar-
reform intereſſiert. Ueber die deutſcherumä-
niſchen Beziehungen erklärte der Reichs
miniſter, daß, nachdem im Herbſt der Berliner
Vertrag unterzeichnet worden ſei, die Bahn
für eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und
Rumänien wieder freigegeben ſei, die haupt-
ſächlich wirtſchaftlichen Charakter haben könne. Die
rumäniſche Landwirtſchaft habe beſonders
große Mengen von Mais auszuführen und
werde hoffentlich in Zukunft auch wieder
Weizen ausführen können. Deutſchland
brauche dagegen Maiseinfuhr und werde
mindeſtens noch einige Jahre auch Weizen ein-
führen müſſen, ſo daß auf dieſer Baſis eine Zu-
ſammenarbeit beider Länder gegeben ſei. Wenn
man noch hinzufüge, daß die Donau die beiden
Länder leicht verbindet, ſo, müſſe man für die Zu-
kunft nur zuverſichtlich ſein.

der Reichsbank
vom 7. Juni 1929

Aktiva
Noch nicht begebene Reichsbankanteile

und zwar Goldkaſſenbeſtand

bankenBeſtand an deckungsfähigen Deviſen
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen
Beſtand an Noten anderer Banken

Reichsſchatzwechſel
Beſtand an Effekten
Beſtand an ſonſtigen Aktiven

Paſſiva
Grundkapital begeben.

b) noch nicht begeben
Reſervefonds rer Reſervefonds

b) Spezialreſervefonds
dendenzahlungen

c) ſonſtige Rücklagen
Betrag der umlaufenden Noten
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten
Sonſtige Paſſiven

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Juni zeigt
in der verfloſſenen Vankwoche einen Rückgang
der geſamten Kapitalanlage der Vank in Wechſeln

Effekten um 289,7 Mill. auf 3062,8 Mill. Rm. Jm
einzelnen haben die Beſtände an Wechſeln und
Schecks um 101,8 Mill. auf 2758,7 Mill. Rm., die
Lombardbeſtände um 141,4 Mill. auf 118,4 Mill. Rm.
abgenommen. An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 267,7 Mill. Rm. in
die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und
zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um
233,8 Mill. auf 48372,5 Mill. Rm., derjenige an
Rentenbankſcheinen um 33,8 Mill. auf 456,9 Mill.
Rm. v en t. Die Beſtände der Reichsbank
an Rentenbankſcheinen ſind daher auf 40,9 Mill.
Rm. angewachſen. Die fremden Gelder zeigen mit
632,1 Mill. Rm. eine Zunahme um 4,5 Mill.
Rm. Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen zuſammen ſind um 9,3 Mill. auf 2078,0

ill. Rm. angewachſen, und zwar haben ſich die
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 9,4 Mill.
auf 8308,5 Mill. Rm. er höht, während die Gold

ill. Rm. vermin

Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und ausländiſche
Goldmüngzen, das d fein zu RM. 13892 berechnet

RM. 1 705 277Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen gentrainoten

RM. 59 147

Beſtand an Lombardforderungen (darunter Darlehen auf
420000 RM.)

für künftige Divi

und Schecks, Reichsſchatzwechſeln, Lombards und.

Veränderungen gegen
die Vorwoche

177 212 000

105 000

RM.

„1764 424 000

308 548 000 9 401 000
97 810 000 46 970 000
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120 009 000 11 909 000
9822 000 8 240 000
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92 891 000 8 000491 699 000 33 004 000

122 788 000
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233 849 0004572 539 000

x 632 125 000 3 955 000310 257 000 2 664 000
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 38,8
Prozent in der Vorwoche auf 40,4 Prozent, der-
jenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
44,8 Prozent auf 47,4 Prozent.

Lohnerhöhung im weſtoberſchleſiſchen Stein
kohlenbergbau. Von einer Schlichterkammer unter
Vorſitz des Profeſſors Dr. Brahn wurde ein
Schiedsſpruch im weſtoberſchleſiſchen Steinkohlen-
bergbau gefällt. Die Löhne werden im weſtober
ſchleſiſchen Steinkohlenberghau mit Wirkung vom
1. Juni um 4 v. H. erhöht. Die neuen Lohn-
vereinbarungen ſollen bis 31. Oktober 1930 Gültig-
keit haben. Die Friſt für die Annahme oder Ab-
lehnung des Schiedsſpruches läuft bis Mittwoch,
den 12. Juni. Die Lohnregelung für den weſt
oberſchleſiſchen Erz bergbau wurde vertagt.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der
Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S.
Angekommen am 8. Juni 1929 Kahn Nr. 2518, Sr.

ſich geringfügig um 105 000 Rm. auf 1764,4 Thiele Lucke, von Hamburg; Eildampfer „Weißen-
ert haben. Die Deckung lfels“ am 9. Juni mit Stückgut von Hamburg.

Wie ſtimmt die Rechnung?
Die Zuſtände am Kartoffelmarkt

Wenn man die augenblicklichen Zuſtände am
Berliner Kartoffelmarkt überſieht, ſo muß man feſt
ſtellen, daß ſelbſt die gelbfleiſchigen Kar
toffeln in guter Qualität frei Berlin zu 2 bis 2,30
Mark je Zentner in jedem Ausmaße zu haben
ſind; es findet ſich aber kein Käufer dafür, obwohl
Qualität und Sortierung der deutſchenKartoffeln nicht s zu wünſchen übrig laſſen. Da-
gegen finden italieniſche Frühkartoffeln trotzihrer Wäſſerigkeit und daher geringen Nähr-
ſtoffgehalts reißenden Abſatz und zwar zu den
zehn bis fünfzehnmal höheren Prei-
ſen, als man ſie für deutſche Kartoffeln anlegen
müßte. Jm Durchſchnitt der letzten Tage gingen
allein über We nner 70 bis 100 Waggon
täglich nach Deutſchland.bleibt die oft erwähnte wirtſchaftliche Not de

deutſchen Volkes? Man kann ſich des Eindrucks
nicht erwehren, als ob ſehr viele Leute noch
ſehr viel Geld übrig haben! Ohne nach dem
Wert der Nahrungs mittel für den Haus-
halt zu fragen, folgt män blind dem Angebot und
iſt bereit, für wertloſere Ware ſein gutes Geld an-
zulegen, ſobald nur entſprechende Reklame und
die a u ßer e Aufmachung ausreichen. An letzterem
fehlt es nicht, denn gewiſſe Kreiſe des Einfuhr-
handels verdienen mit dieſer italieniſchen
Ware ein gutes Stück Geld, was leicht daraus zu
errechnen iſt, daß italieniſche Frühkartoffelr frei
Berlin 14 je Zentner koſten und mit 25.—30
je Zentner verkauft werden. Auf der e en Seite
die Ueberfülle des guten heimiſchen
Produktes, das gar nicht oder zu Schleuderpreiſen
abgeſetzt werden kann; auf der anderen Seite ein
reißendes Geſchäft in italieniſchen Frühkar-
toffeln, die anſtandslos abgenommen werden, und
zwar von einer Käuferſchaft, die, wenn man ſich
richtig entſinnt, in weiten Kreiſen ſchon von
Lebensmittelwucher glaubte ſprechen zu
müſſen, als es ſich darum handelte, den Zollſchutz

für Auslandskartoffeln nur um wenige
Pfennige zu erhöhen.

Jn Berlin waren dabei am 5. Juni 297 Wag-
gons Kartoffeln bahnſtehend und warten auf
Käufer!

Die deutſchen Genoſſen-
ſchaften im Mai

Die Bewegung des Beſtandes der deutſchen
Genoſſenſchaften im Mai zeigte eine weitere
Steigerung im Berichtsmonat. Es wurden
178 Genoſſenſchaften neu errichtet, denen 100
Auflöſungen gegenüberſtehen. 8 von den Auf-
löſungen waren Nichtigkeitserklärungen, und in
Konkurs gerieten 5 Genoſſenſchaften. Das
Vergleichsverfahren wurde bei 3 Genoſſenſchaften
eröffnet. Hiernach belief ſich alſo der Reinzu-
wach s des Beſtandes auf 23, und damit er-
höhte ſich der Geſamtbeſtand aller deutſchen Ge-
noſſenſchaften am 1. Juni auf 52 655. Bei den
Kredit genoſſen ſchaften waren 14 Neu
gründungen und 18 Auflöſungen nachzuweiſen.
Jm genoſſenſchaftlich organiſierten Handwerk
gab es 8 neue Genoſſenſchaften. Die Gruppe der
Händler genoſſenſchaften ergab im Mai
7 Gründungen und 4 Auflöſungen. Die übrige
Bewegung verteilt ſich auf die Kolonialwaren-
händlerGenoſſenſchaften. Bei den Bau genoſſen-
ſchaften ſcheint die rückläufige Bewegung
anzuhalten. Hier gab es 18 Auflöſungen, denen
13 Neugründungen gegenüberſtehen. Ferner
wurden 5 neue Siedlungs genoſſenſchaften er-
richtet und 4 aufgelöſt. Konſfum genoſſenſchaften
wurden im Mai 8 neu errichtet, häufig Kohken-
konſumvereine; 7 Konſumgenoſſenſchaften wurden
aufgelöſt. Bei den landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften waren 103 neue Genoſſenſchaften. und
30 Auflöſungen zu verzeichnen.

Der Reichsverband der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaf-
ten hält ſeine Jahrestagung als 42. Deutſcher
land wirtſchaftlicher Genoſſen ſ ch a ftstag vom
3. bis 6. Juli in Königsberg i- Pr. ab. Die
Tagesordnung der beiden öffentlichen Hauptver-
ſammlungen bringt neben der Erſtattung des
Jahresberichts für 1928 durch den CEeneralanwalt
des Reichsverbands, Regierungsrat G ennes-
Berlin, ein Referat über „Die Vereinheitlichung
des deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens“, das Verbandsdirektor Geheimer Landes-
ökonomierat Hohenegg München übernommen
hat. Ferner werden ſprechen: Stellvertretender
Verbandsdirektor, Gerichtsaſſeſſor a. D. Schul ze-
Stettin, über „Die Erfahrungen mit der neuen
Organiſation des genoſſenſchaftlichen Eierab-
ſatzes“, Verbandsdirektor Hofrat Dr. Schöne-
Dresden über „Welche Wege ſind zum weiteren
Ausbau des genoſſenſchaftlichen Warengeſchäftes
zu beſchreiten und Stellvertretender Verbands
direktor Dr. EngelbrechtErwinen über „Die
Bedeutung der genoſſenſchaftlichen Milchverwer
tung unter beſonderer Berückſichtigung Oſt-
preußens“. Ferner iſt ein Vortrag von General-

Regierungsrat Dr.landſchaftsdirektor Geheimer t
überjur. von Hippel- Königsberg i. Pr.

„Das Wirtſchaftsproblem Oſtpreußen“ vor-
geſehen.

Die deutſche Textilinduſtrie zum Arbeitskampf
in Schleſien. Die zu einer Mitgliederverſamm-
lung des Arbeitgeberverbandes der deutſchen
Textilinduſtrie in Berlin verſammelten Vertreter
der geſamten deutſchen Textilinduſtrie nahmen
Stellung zu dem in der ſchleſiſchen Tertil-
induſtrie ausgebrochenen Lohnkampf. Sie
billigten einmütig die bisher getroffenen Maß-
nahmen und beſchloſſen, die ſchleſiſchen Arbeit-
geber in ihrem Exiſtenzkampf weiteſtgehend zu
unterſtützen.

Polkswirtſchaftliche Literatur
„Die Rübenblatt-Trocknung“, von O. Eiſener,

ſchäftsführer der Zentrale für Trocknungs- Induſtrie e. V.,
Verlag Die Trocknungs-Jnduſtrie“, Berlin W 35. D
ſoeben erſchienene Broſchüre enthält in gemeinverſtändlicher
Darſtellung alles Weſentliche über die volkswirtſchaftliche und
privatwirtſchaftliche Bedeutung der Rübenblatt Trocknung.
Der Jnhalt der Broſchüre wird nicht nur den beſtehenden
Betrieben, ſondern jedem rübenbauenden Landwirt wertvolle
Anregungen bieten. Preis bei Einzelbezug 0,50 R. M.
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Magdeburger Börſe die zu ufer o den Zucker Beſſerung der mitteldeutſchenein reges Gepräge bekam. Es wirkten ſich au10. 6.17. 6. 10. 6.7.6. günſtig aus, die verſchiedentlichen ausländiſchen ür Wange n Suleri e r r Krbeitsmarktlage
Sächs. Läsch. etahr. Darmst. u. geren e ſtener für 50 Kilogramm brutto für netto ab Arbefuge r Zahl der
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Magdeb. Berg. Akt. Bank für Landw. 46. 46. S 10 Tagen Juni 25,123, 25,25, Juli 25,40, f den Arbeiterbedarf der Landwirtſchafta 13 3 anarredit- Bank 92. 32.50 bie Tee Heenng an er mens Se r Auguſt 25,55 Tendenz ruhig m rn noch nicht reſtlos gedeckt iſt, zurückWo 0 120. o Mansfel e Frleichte m i n m t zuführen.Chemn. Fr. Buckau. Burbach 206.0206.5 weiter fortſchreitet. Auch die Gerüchte, wonach die Magdeburg, 10. Juni. (Rohzucker) per Netto- Di irtfſchafts JFahlberg., List Co. Winkelhausen e er ß Die Wirtſchaftslage der Jnduſtrie Mittel Ga ehe Mnhienv. ßrünner 15. 15.50 Verhandlungen des Reiches mit ausländiſchen en tner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland deutſchlands hat keine nennenswerte Aenderm, e
69 Dtsch. Zuckerbk.- Bährin 25.— 25.50 Finanzgruppen zur Aufnahme einer Anleihe Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement erfahren, ſo d induftri r16.80 16.80 i Be hren, ſo daß auch auf dem induſtrielle;Anl. I16. 8016. BI Getreidekreditbank ſchon recht weit fortgeſchritten ſeien, wurden Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement T Arbeitsmarkt in der erſten Juniwoche keine übe

günſtig aufgenommen. Schließlich verwies man b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent das Ausmaß der Vorwoche hinausgehende En ſie
Leipziger Börſe noch auf die ſtarke Ausfuhrſteigerung von Wal enden e Baſis 75 Proz. Jaſtung eingetreten iſt. r a
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dem deviſenFurſ veränderungen. Weizen ſetzte per September 20.16 6.. 20.18 G., Mai 20.10 8.. 20.15 t daſte ſich y re die ſeit einer Reihe von nd Alräunch
erliner Deviſen-Kurſe etwas höher ein, SeptemberRoggen dagegen eine 6. Erötinune: u 19.18 8. 19.12 G.. Okt. 1985 8. Jahren zu beobachtende Kriſe des Buches, haupt. in kleidete

Are, Bann 10.6. 8.6. Nark niedriger, wofür wohl das herrſchende vor a 970 s 775 T. u 5175 Fchlich veranlaßt durch die zurückgegangen ann manches
e A C Rache Ditk e Dir er dein sügliche Wekter mit maßgebend war. Mehl bei Fendenz: steiig. Kaufkraft des Mittelſtandes, im Ve- ſten verme
Benos Aires i karieneh, 7 1731 ünveränderten Forderungen weiter ſtill richtsjahre weiterhin fühlbar aus. ch reich gKanada 1 Kan. Dollar 4157 4.157 BerIin, 10. Juni 10. 6 8.6 Kell K Löſer A.G. für Ho iJapan 1 Ten 5.48 1.845 1.815 t 6. Vie Kell er A.G. für Hoch und Tiefbau in nKonstantinopel 1 türk. Pfund 2013 weiren mr e 214 00-215.00 214.00--215.00 10 o 10, Inn r G Rindor, Anron 99 geh Leipzig. Nach dem Geſchäftsbericht konnte ſich der pattibunge

a Tee sen, 224 Pullen, 62 kurzen s Kühe, de6 Kälber, 1008 Senate. Am ſatz im Jahre 1928 bei der Geſellſchaft Wir glaubRio de Janeiro 1 Ailreis 0.49601.496 45 Wedhemper w. 187 b Schweine, zusammen 4302 Tiere. Auberdem von ſteigern. Der Rohgewinn beträgt 813 000 ſpenſter, w
ine 1 Gold Peso A. 4046 Sommeorgergto r 77 z direkt zugetührt: 28 Rinder, 11 Kälber, 52 Sohatfe, (605 000) Rm. Nach angemeſſenen Abſchreibungen eben des Ko
z eräam 9 918820 168 e Gintergersto 178.00- 182.00 178.00-182.00 *88 h eine. verbleibt ein Reingewinn von 5v5053 ichte daraus83 180 e men J i 538 Ro ben mürk. 178.00 182.00 159 00-191 00 Es wurden keyiedigpretes a (19 801) Rm., woraus bekanntlich die Dibvi, Amlichen Ko
Budapest 100 Pengö 8 7659 In 206 00-26. 60 204. 50- 28 00 n e es dendenzahlung mit 5 Prozent wieder auf-et a 6 3173 e. September 211.505212.00 212.25-212.50 Oehsen 1. 58-61 Faursen 3. genommen werden wird. Die Ausſichten t Sauſend
Be ters 100 tn r. 7 10624 1055 r pr. 180.00 190.00 180.00 190.00 F. 5067 Kälber 1. C laufenden Geſchäftsjahre ſeien günſtig. Die ühende Korr
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eabon 19 Termage 133 do. wgefr. Hr. v z. r Jenaer Elektrizitätswerke A.-G., Jena. Das eht SoParis 100 Frauen 3 Kartoffeln KCühe 1.69 65 4061 5.80-67 5 Unternehmen erzielte 1928 einen Reingewinnſgercht amPras 100 Kronen 1234 12.40 e e J 34 7 53 Fohweine von 528671 (527 719) Rm., woraus nach dem Be Hilflos, o
re i amten d l 2429 2. 71-76 ſchluß der Hauptverſammlung wieder 12 Prozent Ahit, daß diS h wetze! n s kg e Dividende verteilt werden. ernd ob dey eizen .25——28. 25——28. 5 Färsen I. s 74--75 73 Jor;deren abgost, 100 drn Roggonmen 25.60 27. 90 e e 5.72-8 l Eeringer engliſcher Goldexport. Nach dem Be-om Korn, a

e on e u de Zur Bankfirma Samuel Montagu engBerliner Börſe r 75 We e Co. betrug die Goldreſerve der Bank von Einn des MöPFapt 1900 s 7 Kunſtanſtalt B. Grosz A.G., Leipzig. Das England am 29. Mai 162 467 271 Pfd. Sterling Enlank ſchieß
Berlin, 10. Juni. Am heutigen Wochenbeginn Viktoriaerbsen 49.00 00 41. 00-48. 00 Geſchäftsjahr 1928 ſchließt mit einem Bru tto Am 4. Juni gelangten aus Südafrika 858 000 Pf. mpor. nd

eröffnete die Börſe zwar nicht ganz ſo feſt, wie r r s gewinn von 0,624 (0,616) Millionen Reichs Sterling auf den offenen Markt. Hiervon ſe, daß, wenn
man nach den hohen Vorbörſenkurſen erwartet utere 25.00-—26.50 25.90-2600nark. Hiervon erforderten Unkoſten 640 000 ſicherte ſich die Bank von England 279 000 Pfund achte wieder
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ſchiedsſpruches und die ungünſtigen Ausſichten für geradellag, neu kommt ſomit nicht zur Verteilung (i. V. 5 Pro ſamtimport 607 000 Pfd. Sterling, wovon t de
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bracht. Da aber das Ausland wieder mit recht on cknitre 11:50 11.60 1i10 1160 ſchmuckHandelsgeſellſchaft m. b. H. hat den Er Britiſch-Südafrika ſtammte. Zum Export ge- e n

wen er Ja a ad W ajaschrot wartungen nicht entſprochen. Das Verhältnis langten nur 181 434 Pfd. Sterling, wovon Wage r
ie Provinz wieder Kauforders erteilt hatte, ſchritt l Kartoffeltflocken 40--168 5.20--16.60 wurde gelöſt. 4 mit nicht wen

agen.
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nan manches Menſchenkind, weil ſie das Geld im
daſten vermehren ſollten. Es iſt aber keiner da
urch reich geworden, und das Gaukelſpiel der
inbildungen hat langſam wieder aufgehört.

Wir glauben freilich nicht mehr an Getreide
eſpenſter, wiſſen aber viel vom eigenartigen
ben des Kornes. Jch will hier eine kleine Ge
dichte daraus erzählen, damit ihr ſie draußen im
eimlichen Kornfeld erleben könnt.

Sauſend fährt der Gewitterſturm durch das
lühende Korn. Praſſelnd ſchlagen ſchwere Tropfen
je ſchlanken Halme nieder, und zu betrüblich iſt
z, wenn man nach dem Gewitter durch die Felder
jeht und die niedergemähten Schwaden der Brok-
rucht am Boden hilflos ſieht.

Hilflos, o nein! Manch altes Mütterlein er
daß die Roggenmuhme des Nachts, jam-

d ob des Unheils, ſo viel aufgerichtet habe
hom Korn, als nur ging. Der Pflanzenkenner
chmungelt vergnüglich dazu, weiß er doch den
inn des Märchens: Die Pflanze hilft ſich ſelbſt.
chlank ſchießt der Halm von Knoten zu Knoten
mpor. Und gerade in dieſen Knoten wächſt er
o, daß, wenn er zu Boden gedrückt wurde, er ſich
achte wieder aufſtellt und mit der Aehre nach der
joldenen Sonne blickt.

Wer will alſo das Mütterchen belächeln, wenn
z ſich das Rätſel auf ſeine Weiſe löſt? Auch die
Pflanzenkunde kann uns dies noch heute nur mit
einem Geſchehnis aus dem „Jnnenleben“ des Ge
reides erklären, nämlich mit einer „ſinnvollen
dandlung“ des Getreidehalmes, alſo letzten Endes
mit nicht weniger Geheimsnisvollem als die alten

Angſt
Roman von Walther Harich
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Vielleicht, daß hier jemand durchging“, ſagte
berda. S habe nicht ſo genau darauf geachtet.
Dann muß er jedenfalls dort drin ſein. Sie
jeigte mit der Hand nach der kleinen Tür.

Venſch war alſo jedenfalls in jenem Raum.
t wagte wohl nicht, herauszukommen, da er von
derda und Reuſchhagen, die ihn ja kennen
nußten, erkannt zu werden fürchtete.

„Entſchuldigen Sie mich einen Augenblick!“
agte Kamp und erhob ſich. Er glaubte, Elma und
em Kommiſſar dieſes ſeltſame Zuſammentreffen
iht länger verheimlichen zu dürfen.
„Jſt er drin?“ fragte Elma draußen erregt.
Kamp zuckte die Achſeln und erzählte, was ihmrinnen ger war. Elma brannte förmlich

auf. Sie über dieſe Nachricht alles andere
zu vergeſſen.

Ich muß ſie kennenlernen!“ rief ſie in höchſter
regung. „Jch muß die Frau kennenlernen.

uuß ſie r hängt ja ſoviel davon abi
279 mich als eine Bekannte von ſich mit

u ſah den Dre W S landkonnte ſie in dieſem enblickon W Gerda wollen s
n

erf
u tun?“

Elma

b nach urs

n Augen.
„Das ſie!“ſea den te ſie leiſe. „Das iſt ſie!“

n nach, wie ſie die Straße

lich war, und wo die Mittel es zuließen, ſchwelgte
man in verſchwenderiſcher protziger Ueberladen
heit an Zierformen, die immer das Zeichen eines
ungebildeten, rohen Geſchmackes iſt.

Da war es nun Schultze-Naumburg, der mit
ſcharfem Spotte dieſe Scheinkunſt an den Pranger
ſtellte und in Wort und Schrift r die Zer
ſtörung der deutſchen Heimat in Stadt und Dorf
und gegen die tauſendfältigen Geſchmacks-
verirrungen auf allen Gebieten künſtleriſcher und
e er Arbeit zu Felde zog. Jn ſeinen
erühmt gewordenen „Kulturarbeiten“ (München,

Georg D. W. Callwey. In neuer Ausgabe liegen
jetzt vor Band I III: Die Geſtaltung der Land-
ſchaft durch den Menſchen und der ſoeben er-
ſchienene IV. Band: Das Geſicht des deutſchen
Hauſes) unternahm er es, durch das ſich glänzend
bewährende pädagogiſche Jnſtrument von „Bei-ſpiel“ und egenbelſpiet Blick und Urteil für
das Schöne und Häßliche, das Gute und Schlechte
zu bilden und zu ſchärfen und das Verant-
wortungsgefühl der Bauleute ebenſo wie der
Laienwelt für eine innerlich wahrhaftige Geſtal-
tung aller Kulturdinge zu wecken und zu ſteigern.
Seinem unbeugſamen Tatwillen gelang es, in
unermüdlicher erfolgreicher Aufklärungsarbeit die
Mitwelt für ſeine Anſchauungen und Reform-
beſtrebungen zu gewinnen und eine neue ehrliche
Baugeſinnung herbeizuführen. Er war es, der
ſchon vor drei Jahrzehnten die durch den prak-
tiſchen Gebrauchszweck beſtimmte „Sachlichkeit“ als
erſte Vorausſetzung jeder guten Geſtaltung zur
Forderung erhob, die heute die modernſte Richtung
nur zu gern als ihre eigenſte äſthetiſche Entdeckung
für ſich in Anſpruch nehmen möchte. Jn ſeinen
eigenen zahlreichen Bauten zeigte Schultze-Naum-
burg am beſten und überzeugendſten, daß ſich

leicht in den Knien wiegte, und der kleine, friſch
aufgebügelte Reuſchhagen mit dem wippenden
Gang. Wieder war es Kamp unbverſtändlich, was
dieſe Menſchen aneinanderband. Und doch mußte
es ſo ſtark geweſen ſein, daß es alle Beteiligten
unglücklich gemacht hatte. Wie mochten ſie jetzt
miteinander ſtehen, da Reuſchhagen ſeine Zeugen-
aus verweigert hatte?

„Ob dieſe Herrſchaften nicht doch in dem Café
mit Benſch verabredet waren?“ fragte der
Kommiſſar.

Kamp ſchüttelte den Kopf. Ein ſolcher Ge-
danke wollte ihm nicht eingehen.

„Man erlebt oft die merkwürdigſten Sachen!“
bemerkte Leuthold.

„Nein!“ rief Elma dazwiſchen. „Jetzt iſt es
mir klar, wie es geweſen iſt. Benſch ſah Frau
Werneuchen zufällig auf der Straße und erkannte
ſie. Er ging ihr nach, weil es ihm natürlich nicht

leichgültig ſein konnte, was dieſe Frau hier in
ünchen trieb. Deshalb benahm er ſich auch ſo

ſeltſam. Jch hatte gleich den Eindruck, daß er je-
mandem unbemerkt folgen wollte. Als er in das
Café eintrat, bemerkte er, daß er ſelber verfolgt
wurde. Er ging hinein, um durch einen Hinter-
ausgang zu entkommen. Er wird das Café nicht
ekannt haben, vielleicht vermutete er mehrere
äume darin. Nun gab es nur das eine Hinter

immer. Damit Herr Reuſchhagen und Frau
Lerneuchen ihn nicht erkennen, mußte er ſchnell

r x und es blieb ihm nicht anderes
brig als in das Kabinett zu treten. So iſt es!“

r Kommiſſar gab ihr recht. Es konnte in
der Tat ſein, daß Benſch ſeine Verfolger bemerkt
hatte. Wahrſcheinlich hatte er bereits Verdacht

eſchöpft, als er den Radfahrer ſtändig vor ſich
ah. So war er denn ſchnell in das Café einge-

treten, wo er ſich wiederum vor Reuſchhagen und
Frau Werneuchen verbergen mußte und jetzt feſt
ſaß.

„Schnell, ſchnell! Worauf warten wir denn
noch?“ drängte Elma. „Das iſt ja doch jetzt alles
viel zu ſpät!“

„Das eine möchte ich noch bemerken,“ ſagte der
Kommiſſar, „daß dieſes Zuſammentreffen zwiſchen
Benſch, oder wie er heißen mag, und den beiden

rrſchaften dort aus dem Café auf keinen Fall
n reiner Zufall iſt. An ſolche Zufälle glaubt der

Heimatpflege in der erfreulichſften und ſegens-
reichſten Weiſe entwickelt hat und der weiteren ge-
dankenloſen Verwüſtung des deutſchen Land
ſchaftsbildes in Berg und Tal, Stadt und Land
planmäßig Einhalt geboten worden iſt. Seine
eifrigen Bemühungen um die Erhaltung deutſcher
landſchaftlicher Schönheit, ja der Naturſchönheit
überhaupt, fanden ihren Niederſchlag in den
jetzigen erſten drei Bänden der „Kulturarbeiten“
unter dem Titel „Die Geſtaltung der Landſchaft
durch den Menſchen“, worin an Hand von vielen
hundert wundervollen Bildbeiſpielen aus Deutſch
land und anderen Ländern mit eindringlichem
Wort an allem menſchlichem Kulturwerk, das die
Erſcheinung der natürlichen Landſchaft entſcheidend
beeinflußt, beharrliche, mahnende Kritik geübt
wird und aufs wirkungsvollſte gezeigt wird, wie
ein die Natur unbedenklich ausbeutender Mate-
rialismus im Begriffe iſt, Güter zu zerſtören, die
uns keines Menſchen Hand je wieder erſetzen
kann und die ſich letzthin vielleicht wertvoller er-
weiſen als die meßbaren Worte, die man dabei
gewonnen hat.

Auch unſere heutige Zeit hat ernſte Veran-
laſſung, am 10. Juni in Dankbarkeit und Aner-
kennung der Lebensarbeit Schultze-Naumburgs, des
kräftigſten Anregers einer neuen deutſchen
Kulturbewegung, zu gedenken und ſich dabei der
Verantwortung bewußt zu werden, die wir alle

r r

Kriminaliſt nicht. Jmmerhin mag die Erklärung
des gnädigen Fräuleins genügen. Aber nun
wollen wir das Neſt ausheben.“

„Viel zu ſpät!“ ſagte Elma.
mehr drin!“

„Unſinn!“ gab Leuthold zurück und erteilte den
Beamten ſeine Befehle. Die Kriminaliſten gingen
hinein, Kamp und Elma folgten.

Der Wirt und die Kellnerin waren im Augen-
blick verſtändigt. Das Liebespaar in der Ecke vorn
ſtand neugierig auf und ſah ſich die Geſchichte an.

„Es iſt niemand mehr da!“ ſagte Elma noch
einmal.

Der Wachtmeiſter Neumann war ſchnell durch
die Küche in den Hof gegangen. Auf einmal trat
er aus der Tür des Kabinetts heraus und ſagte
mit ſeiner leiſen unpathetiſchen Stimme:

„Der Vogel iſt fort!“
Er ſagte es mit

Lächeln. Wahrſcheinlich war er längſt
überzeugt. Elma ſtieß einen Schrei aus.
Kommiſſar errötete vor Wut.

Das Rätſel löſte ſich ſehr einfach. Von dem
verſchwiegenen Raum führte ein breites Fenſter
in den Hof. Benſch hatte in aller Gemächlichkeit
hinausſteigen und durch das Hinterhaus ins Freie
gelangen können. An dieſes Fenſter hatte Leut-
hold nicht gedacht. Gewiß war er ein ausgezeich-
neter Kriminaliſt, aber diesmal hatte er einen
Bock geſchoſſen. Man hätte Benſch wirklich ſofort
auf der Straße ver en ſollen.

„Jch bin ein Rieſenrindvieh! Jch bin ein

„Es iſt niemand

verſteckten
davon

Der

einem kaum

Jdiot!“ tobte er gegen ſich ſelber. Der eine Be
amte grinſte dazu. Neumanns kleines Vogel-
geſicht war wieder unbeweglich und ausdruckslos
geworden.

Jetzt, nachdem die Spannung der letzten Stun-
den verflogen war, fühlten ſie ſich ſämtlich ſtark
erſchöpft. Man ſetzte ſich hin. Kamp beſtellte
Kaffee und einige Schnäpſe. Der Wirt, die Kell-
nerin und das Pärchen beſtätigten ihnen, was ſie
ſchon wußten oder ſich denken konnten:

Reuſchhagen hatte bereits längere Zeit in dem
Hinterzimmer geſeſſen, wo er faſt jeden Tag
ſeinen Kaffee einzunehmen und Zeitungen zu
leſen pflegte. Gegen halb fünf war Frau Gerda
hereingekommen, und kaum eine halbe Minute
ſpäter der große Mann in dem dunkelgrauen An-
zug. Er war raſch durch das Lokal gegangen und

keins Wie e r r fie De u in Sagled, der am 10. Juni vereinigen würdigt.n n m e e ehe rne e h See e en eng m u ren Gefährlicher Kampf mit eineren daß Mann, der Bilwis oder Denräſtyns deutſchen Landes, die, ſchon es „Deutf n Bundes Heimatſchutz, der unter Großkatze
h en W ein gefräßiges Geſpenſtertier i gie rerre i r wirr ſeiner langjahrigen tatkräftigen Führung an allen i Woreeſtex e det Soefekantlchen Anignignahn Eetreidewolf, Heupudel, Kornlatze, Haferbot weiter ſoriſchreitenden Perſchandehare We Orten unſere aterlandes begeiſterte Anhänger hatie der Jandwirt Groene werd e wicht all
n. Na jenannt manchmal ein liebliches Weſen, das deutſchen Landſchaftsbildes geigte Mir er u- fand und bisher ſo viele große und ſchöne Erfolge kägliches Abenteuer mit einem mächtigen Leoparden
Kredit e oder ein graues Mütterlein mit nehmenden J ſtrialiſierung Deutſchlands nd errungen hat. Es iſt nicht zum m Wir ihm in einer Woche owölſ und ſieben
bahn T Wirrrig und dürren Fingern beim Wogen dem wachſenden Wohlſtand, mit den rapiden tech Naumburgs Verdienſt, daß ſich ſeitdem die Ziegen von den gefährlichen Großkatzen zerriſſen
m Reich es Ge reides durch die Fluren geht, dieſe ſegnet niſchen Fortſchritten und der Ueberbetonung der worden waren und Jagdzüge gegen ſie ſich als ert dürfte er ſie beraubt und mit dem Menſchen unheim verſtandesmäßigen intellektuellen Kräfte waren ebnislos erwieſen, ſetzte er um den ganzen Bereichein, ch ſpielt. Ein ſchreckhaftes Geiſterleben ſchrieb die ſeeliſchen Gefühlswerte ſtark in den Hinter ſeines Grundſtückes Fallen mit Fleiſchſtücken von
hig Man dem Korn zu, und noch heute ſitzt das als rund getreten und hatten einer materialiſtiſchen Schafen als Lockung. Gleichzeitig brac te er an den
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St r Sagen, daß die Pflangen verzauberte Men fälligſten trat der Mangel eines geſunden äſthe- mit ſeinem Hund ünd einem ſchwarzen Arbeiter
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ſchlagen nen 3 lückeklee und Alvenbl ilde heraus und verleugnete damit gänzlich ſeinen den Felsblock aus konnte er bemerken, daß die Falle
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ie verräteriſche Unruhe des Hundes aufmerkſam
machte. Groenewald legte bei der Falle ſein Ge-
wehr aus der Hand und beſchäftigte ſich mit dem
Mechanismus. Plötzlich ſah er einen rieſigen Leo
parden auf ſich zuſpringen. Das Tier peitſchte
ſeinen Körper wild mit dem Schwanze und um
kreiſte den Menſchen, um eine gute Gelegenheit zum
vernichtenden Sprunge wahrzunehmen. Der Far
mer war in höchſter Gefahr und in einer beſonders
verzweifelten Lage, weil er waffenlos daſtand. Der
Neger zog es vor, in großer Entfernung von dem
Schauplatze zu bleiben, der Hund aber griff denLeoparden ſofort mit wütender Tapferkeit an. Der

Bedrohte fand eine Minute Zeit, um nach ſeinem
Gewehr zu greifen und ſchoß blindlings in die wild
verkrampfte Maſſe Hund und Leopard hinein. Das
Raubtier wurde verletzt und ließ den treuen Hund
los, dem eine Seite faſt ganz aufgeriſſen worden
war. Dem Farmer blieb nur noch übrig, dem ver
wundeten Leoparden ein paar Schüſſe nachzujagen,
ſo blitzſchnell war der im Buſch verſchwunden. Er
hatte von dem Köder geſpeiſt, ohne ſich in die Falle
zu ſtürzen. Es war i zu ſehen, daß er fich
vorſichtig ein paar tüchtige Biſſen mit der Pranke
herausgeholt hatte. Dabei war dann die Falle zu-
geſchnellt.

wvoooeroe rerWarum plagen Sie sich
mit stumpfen Messern und Scheren
im Haushalt
Schleifen ist ja so billig!

Alles
sohlaift Kranner!

Geiststr. 55 ob. Leipziger Str. 66

nachher verſchwunden. Die Kellnerin hatte ſich
wohl gewundert, aber nicht weiter auf ihn ge-
achtet, da es oft vorkam, daß Perſonen nur einen
Blick in das Lokal warfen und wieder hinaus-
gingen. Als ſie in das hintere Zimmer kam,
waren nur noch Reuſchhagen und die Dame dort
anweſend.

„Das nenne ich eine verunglückte Expedition!“
ſagte Leuthold und goß ſeinen Kognak hinunter.

Die beiden Wachtmeiſter wußten von den Zu-
ſammenhängen der Geſchichte noch gar nichts.

„Heißt er wirklich Benſch?“ fragte Neumann.
Man konnte ihm darauf nichts antworten. Es

war ja ſogar möglich, daß Benſch ſchon als Packer
einen falſchen Namen angenommen hatte, und es
war immerhin noch fraglich, ob es ſich überhaupt
um jenen Packer handelte.

„Jch meine nur,“ ſagte der andere Wachtmeiſter,
„wenn man den Namen wüßte, wäre ſchon viel
gewonnen. Man kennt doch die Hauptkunden.
Allerdings bei dieſem Ausreißer kann ich mich
nicht entſinnen, ihn ſchon geſehen zu haben. Viel-
leicht arbeitet er nur ſelten in München.“

Kamp fragte, ob ſie dieſen Mann überhaupt
für einen ſchweren Verbrecher hielten und ob
hier kein Jrrtum möglich wäre.

Die beiden Wachtmeiſter lächelten. „Nein, Herr!
Das iſt ein ganz ſchwerer Junge. Da iſt kein
Zweifel!“

„Herrſchaften!“ ſagte der Kommiſſar und erhob
v „jetzt muß gearbeitet werden!“ Man brach
auf.

Draußen entließ Leuthold die beiden Beamten
und forderte Elma und Kamp auf, ihn ins Polizei-
präſidium zu begleiten. „Jetzt müſſen wir metho-
diſch vorgehen!“

Während ſich Elma von den beiden Wacht-
meiſtern verabſchiedete, fragte Kamp leiſe den
Kommiſſar, was nach ſeinem Empfinden aus Wer-
neuchen geworden wäre.

„Wiſſen Sie,“ ſagte Leuthold, „wenn ich das
Geſicht dieſes Herrn Benſch, oder wie er heißen
mag, geſehen hätte, könnte ich es Jhnen mit Be
ſtimmtheit ſagen. Manches in der Rückenpartie
ſcheint mir aber auch ſchon deutlich genug. Jch
fürchte, Herr Werneuchen iſt tot!“

Kamp hatte es gedacht.
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König Fuad von Aegypten,
der heute, Montag, in Berlin eingetroffen iſt.
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Abſchluß der Tagung des Reichs
verbandes der Deutſchen Preſſe

Bremen, 10. Juni.
Jn der Vertreterſitzung des Reichsver-

bandes der Deutſchen Preſſe wurde am
Sonntag die Lage der Auslandskorreſpondenz ein
gehend behandelt, ebenſo das Thema „Bürokratie
und Preſſe“ ſowie „Rundfunk und Preſſe“. Weiter
nahm die Verſammlung einſtimmig folgende Ent-
ſchließung an:

„Die Vertreterverſammlung des Reichéver-
bandes der Deutſchen Preſſe in Bremen ſtellt ſich
einmütig hinter die Silveſterkundgebung der
pfälziſchen Preſſe und erklärt: Beſetztes Gebiet
und Saargebiet haben bisher ihr Schickſal gemein-
ſam getragen. Sie fordern daher gemeinſam
ihre Befreiung. Die Vertreterverſammlung
bittet die Reichsregierung, allen Verſuchen, das
Saargebiet zum Verhandlungsobjekt zu machen,
entgegenzutreten.“ Nach weiterer Behandlung
interner Fragen wurde am Spätnachmittag die
Tagung geſchloſſen.

Djidjis Mörder zu Kerker
verurteilt

Wien, 9. Juni.
Der Mörder der Prinzeſſin Djidji, Gartner,

iſt zu zwölf Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt worden.

Der Angeklagte war während der Urteilsver-
kündung vollkommen ruhig. Dann rief er den Zu
hörern zu: „Jch habe geweint, als ich Djidji ge
tötet habe, jetzt weine ich nicht, ich leide gern
für meine Djidji!“ Es entſtand darauf großer
Lärm im Zuhörerraum. Zahlreiche Frauen brachen
in Beifallsrufe aus. Der Vorſitzende ließ darauf
den Saal räumen. Die Urteilsbegrüdung erfolgte
nur vor den Preſſevertretern.

Der Diebſtahl der öſterreichiſchen
Kronjuwelen

Paris, 9. Juni.
Wie zu dem Diebſtahl der öſterreichiſchen

Kronjuwelen, der vor einigen Tagen in Saffi in
Marokko aufgedeckt wurde, bekannt wird, handelt
es ſich um Juwelen der Kaiſerin Maria
Thereſia. Die Schmuckſtücke tragen die ver-
ſchlungenen Jnitialen M. T. H., die von der
ungariſchen Krone überhöht ſind.

Stockholm, 9. Juni.
Das ſchwediſche Ozeanflugzeug „Sverige“ iſtam Sonntag um 8 Uhr nachmittags, d. h. mit

g7 Stunden Verſpätung, vom Flughafen
ergen (Norwegen) zur zweiten Etappe nach

Jsland geſtartet; man erwartet, daß die Flieger
z der 1500 Kilometer langen Strecke etwa neun
is n Stunden benötigen. Der erſte Teil des

Ozeanfluges von Stockholm bis nach
lief außer

einem Unwetterzentrum in Wärmland
vollkommen programmäßig. Der ſchwerſte Teil
der Strecke war der Flug über das norwegiſche
Hochgebirge. Eine zweite Maſchine, geführt von
dem bekannten Spitzbergenflieger Nilſſon, ver
mochte ſich nicht in genügende Höhe zu erheben
und mußte nach einer Kursänderung in Nord
Norwegen landen. Jnfolgedeſſen war es dem
Flugzeugingenieur Dr. Köhler aus Deſſau, der
auf der zweiten Maſchine folgte, nicht möglich, die
„Sverige“ vor dem Start nach Reykjavik noch-
mals zu überprüfen. Die Flieger klagten bei der
Ankunft in Norwegen über außerordentliche
Kälte bei der Ueberfliegung des „Hardanger-
Gebirges. Die Wetterausſichten für den Weiter-

ergen ver

Zuſammenſtoß beim Kunſtflug

Paris, 9. Juni.
Ein furchtbarer Unfall ereignete ſich bei einer

Flugveranſtaltung in Toulouſe in Anweſen
heit des Zwei Einſitzer, dieKunſtflüge vollführten, ſtreiften ſich und ver
fingen ſich mit den Tragflächen ineinander.
Einer der Flieger verſuchte, bei dem gemeinſamen
Abſturz vergebens von ſeinem Fallſchirm Ge
brauch zu machen. 50 Meter voneinander ent
fernt zerſchellten die Flugzeuge auf dem
Boden. Beide Militärflieger waren auf der
Stelle tot. Die Fortſetzung des Flugfeſtes wurde
abgeſagt.

Kleinluftſchiff RK 27
zertrümmert

Hannover, 10. Juni.
Das Raab-Katzenſteinſche Kleinluftſchiff

RK 27, das am Sonnabend von Kaſſel kommend
glücklich Hannover erreichte und auf dem Flug-
platz am Ankermaſt feſtgemacht wurde, iſt am
Sonntag vormittag dem Sturm zum Opfer
gefallen. Gegen 9 Uhr wurde das Luftſchiff
von einer ſtarken Böe erfaßt und mit ſolcher Ge
walt auf den Boden gedrückt, daß es vollkommen
in Trümmer ging. Als Wrack blieb es am Anker-
maſt liegen. Menſchen ſind bei dem Unfall glück-
licherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Flugzeugabſturz in Böblingen
Stuttgart, 9. Juni.

Bei einem Rundflug kam das Sportflugzeug
„D 1492“ in einen Strudel und ſtürzte, ehe der
Führer die Herrſchaft über das Flugzeug zurück
gewinnen konnte, ab. Der n w Dipl.
Jng. Paul Laubenthal, der als beſonders
geſchickter Flugzeugführer galt, wurde ſofort ge
tötet. Sein Fluggaſt, Hauptmann Fiſcher
aus Friedrichshafen, iſt am Sonntag
morgen im Bezirkskrankenhaus in Böblingen
den erlittenen ſchweren Verletzungen erlegen.

Der ſchwediſche Ozeanflug
Notlandung in Jsland

flug nach Jsland ſind günſtig, abgeſehen von einem
Regengürtel über den Faroer-Jnſeln.

Kopenhagen, 10. Juni.
Nach Meldungen aus Rejkjawik haben ſich

die ſchwediſchen Ozeanflieger infolge
des Ventilrohres gegen Mitternacht ge
zwungen geſehen, etwa 200 Meter öſtlich von
Rejkjawik bei Skaptaros an der Südküſte Jslands
notzulanden. Von Rejkjawik iſt eine ilfs
ex pedition abgegangen.

Flugzeugabſturz in Carolina
London, 9. Juni.

Ueber dem Flugplatz von Wilmington im
nördlichen Caroling ſtürzte ein GangzmetallEin-
decker aus einer Höhe von 150 Metern ab. Der
Führer, Oberſt Hambleton, der der pan
amerikaniſchen Luftfahrtgeſellſchaft angehört, und
ſeine beiden Mitreiſenden, von der Hahden
und Frau aus New Hork, wurden getötet.
Das Flugzeug, das ſich von Baltimore nach
Wilmington unterwegs befand, war im Be
riff zu landen, als es ſich plötzlich überſchlug undher Führer die Gewalt über den Apparat verlor.

Studentenausſchreitungen in Poſen
Warſchau, 9. Junt.

Am Sonnabend abend iſt es auch in Poſen zu
Studentenausſchreitungen gekommen. Da die ur-
ſprünglich von der akademiſchen Jugend beabſich-
tigte große Proteſtkundgebung gegen das
Verhalten der Lemberger Behörden verboten
wurde, bildete ſich ein Zug, an dem ſich im ganzen
etwa 2000 Studierende beteiligten. An der Schloß-
ſtraße wurden die Schaufenſter der jüdiſchen Ge-
ſchäfte einge ſchlagen. Die Demonſtranten
wurden von berittener Polizei zerſtreut. 30 Stu
denten wurden verhaftet.

Trotz des ausdrücklichen Verbotes hat auch in
Warſchau eine von 3000 Akademikern beſuchte
Verſammlung ſtattgefunden, auf der eine gegen
das Vorgehen der Behörden in Lemberg gerichtete
Entſchließung zur Annahme gelangte.

Bei den blutigen Zuſammenſtößen in Lemberg
ſind insgeſamt ſieben Polizeibeamte, elf unbe-
teiligte Fußgänger und acht Studenten mehr oder
weniger ſchwer verletzt worden. Der Stu
dentenſtreik dauert an.

Unruhen in Limoges
Parts, 10. Juni.

Jn Limoges ſind in den letzten Tagen Un
ruhen ausgebrochen, im Zuſammenhang mit einem
gegen einen Mörder geführten Prozeß. Jnfolge
eines Jrrtums haben die Geſchworenen, die dte
Todesſtrafe verhängen wollten, den Mörder zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. Die Be
völkerung von Limoges war mit dem Urteil
ſehr unzufrieden und verſuchte das Ge-
fängnis zu ſtürmen.

Die Unruhen ſind aber nunmehr von Polizei
und Militär gedämpft worden. Trotzdem werden
neue Unruhen befürchtet. Die Zahl der Ver
letzten wird mit 300 Perſonen angegeben,
davon allein mehr als 200 verletzte Polizeibeamte
und Soldaten. 48 Perſonen wurden verhaftet.
Die öffentlichen Plätze der Stadt bleiben weiter
hin militäriſch beſetzt. Der Bürgermeiſter von
Limoges wurde ſeiner Polizeigewalt enthoben.

Bruchs ſch

Der verurteilte Mörder Barataud wurde i
zwiſchen heimlicherweiſe in das Gefängnis en
anderen Stadt überführt. i
Wütender Bulle auf der O.L.-6,

Ausſtellung

Die 85. Wanderausſtellung der Deutſchenwirtſchafts Geſellſchaft hatte am Sonnabend n
ätzungsweiſe etwa 100 000 Beſuchern den bisher

weitaus größten Beſuch. Am Nachmittag er
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Aus eine,
Rinderſtall ſollten einige prämiierte Tiere zur Vor
führung herausgebracht werden. Trotz aller Vor
ſichtsmaßregeln wurden die Tiere bei dem außer
ordentlichen Andrang des Publikums unru ig.
bei riß ſich ein Bu le los, griff einen Tier ühtean, nahm ihn auf die Hörner, warf ihn zu u
und riß ihm den Unterleib auf. Die
Rettungswache brachte den Schwerverletzten in be
denklichem Zuſtande in die Sraräi ſche Klinik. Da

Teiteee igh r iſt es zu danken
aß kein weiteres Unheil angerichtet wurde jemand weiter zu Schaden 9 ntve und ar
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Verhaftung von zwei deutſchen Kriminalbeamten in

Oſtoberſchleſien.

Dieſer Tage fand vor der Stra kammer
Kattowitz eine Verhandlung ge eine ebrecherbande ſtatt, an der auch zwei eutſche Krim.

nalbeamte aus Gleiwitz als Zeugen teilnahmen. Die
Kriminalbeamten ließen ſich dabei mit einem der
Strafgefangenen, der deutſcher Staatsangehöriger
F. in eine Unterhaltung ein, in deren Verlauf der

efangene die r ergriff. Nach der Behauptun
der polniſchen Preſſe ſollen die beiden Krimina
beamten die Flucht des Gefangenen dadurch hbe,
Kanſtiat haben, daß ſie ſich den ihn verfohgenden

eamten in den Weg ſtellten. Auf Anordnung der
Wenn e erert wurden die beiden
eamten verhaftet und ins Untefängnis eingeliefert. rinhnnges

a

Die erſte Frau in einem engliſchen Kabinett
iſt Miß Margaret Bondfield, die in den
neuen Kabinett Macdonald das Arbeitsminiſteriun
übernimmt. In dem erſten Kabinett Macdonah
gehörte ſie dem gleichen Miniſterium als Unter
ſtaatsſekretärin an. Die Tochter eines Bauern
in Weſtengland, war ſie in einem Londoner Kauf
haus Verkäuferin geworden und hatte die weib-
lichen Ladenangeſtellten in einer der ſtraffften

engliſchen Gewerkſchaften organiſiert.

LLLLLLSSä-- h. !DOÖOS. CDie Trommel rief ihn
übers Meer

Erzählung aus den Tagen der Skagerrakſchlacht

Don Helmut Lorenz
(7. Fortſetzung.)

laſſen Sie man!“ ruft der Jn
genieur und überreicht dem Heizer einen Melde-
zettel, „das Sprachrohr zur Zentrale verſagt.
Melden Sie dem leitenden Ingenieur dort den
Heizraum wieder klar. Können Sie auch?“

O, er kann ſchon. Er klettert die ſteile Treppe
empor ins Zwiſchendeck Wie ſieht es hier
aus! Zerknitterte Bleche, verbogene Geſtänge, ge-
ſplitterte Eiſenplatten Nein, hier kommt er
nicht durch Oben herum durch die Batterie
muß es eher gehen Dort aus der Tür der
Schreibſtube wälzen ſich dicke Rauchſchwaden
drinnen brennt es! Ein Toter liegt davor
mit dem Geſicht nach unten auf dem glimmenden
Linoleum Hier noch ein Toter.

Heftiger tobt das Gefecht. Der Heizer tritt
in die Kaſematte. Wie ſie arbeiten am Ge-
ſchützl! Die Salvenglocken ſchrillen.

Da flammt es blitzſchnell auf. Schmetternder

S das Geſchütz fliegt dröhnend zur
ite
Etwas Hartes, Kantiges trifft Schaarſchmidt

Digrr Bruſt, er ſtürzt, ſein Kopf ſchlägt auf das

Die Salvenglocke tönt, das Sprachrohr ſpricht
weiter: „Mit Sprenggranaten Salve, feuern!

Salbve, feuern! Schieber rechts acht“
arbeiten ſie nicht am Geſchütz Wa-

rum ſchießen ſie nicht? Der Heizer rafft ſich auf,
ſeine Hand gleitet aus Blut! Tot alles rings
um, alles tot. Das Geſchütz ſteht ſchief, ein Ein
es klafft im Panger, überall ſchwellt es

r Heizraum III, der Heizraum, der iſt
Die Meldung! Zur Zentrale muß erl

jetzt nicht! Hier die Treppe zur Zentrale
herunter Was rieſelt ihm an der rechten
Seite ſo warm herab? Der Schiffspfarrer tritt
herzu, ſtützt ihn Dort ſteht der Leitende:

„Heizraum III wieder klar. Der Dampf
Schaarſchmidt taumelt in die Arme des

Pfarrers.
Der Stabsingenieur atmet auf, ſtreicht dem

Ohnmächtigen über das berußte Haar und winkt
den Sanitätspoſten heran.

R

Als die „Wiesbaden“ zuſammen mit der
„Elbing“, „Frankfurt“, „Pillau“ und „Roſtock“
von der Verfolgung der acht engliſchen kleinen
Kreuzer zurückgerufen wurde, holten ſie im
weiten öſtlichen Bogen aus; denn ein neuer eng-
liſcher Verband von fünf mächtigen Schiffen der
rag laſen graſſe ſteuerte von Norden

ran.
Edgar Kolding konnte von ſeiner Gefechtsſtation

beim Munitionsaufzug an Deck das gewaltige
Artillerieduell der beiden Linien deutlich be
obachten. Sein Verband ſteht jetzt nordöſtlich der
eigenen Panzerkreuzer und raſt mit äußerſter
ſet Kurs Süd. Jetzt ſind ſie vor Treffern
icher.

Wie die See dort drüben kocht! Jmmer ſtehen
Waſſerſäulen um die großen Kreuzer, immer
weiter wütet die Schlacht. Blutigrot ſinkt die
Sonne im Pulverdunſt. Dieſiger iſt es geworden.

Jetzt ſchlagen ganze Salven in die Back des
„Lützow“, das Schiff hängt ſchief nach vorn, doch
es hält die Geſchwindigkeit. Der „Sehydlitz“ ſteckt
tief die Naſe weg; aber auch er hält die Fahrt,
r mit Macht; grimmig blitzen ſeine Türme
auf.

Da ſtrömt warmer Stolz Edgar zu Herzen:
welche Schiffe! Er verſteht etwas vom Schiffs
bau. Sie ſchwimmen, fahren und ſchießen trotz
ſchwerſter Treffer. Und drüben Blown up

ein Schiff nach dem andern! Etwas Großes
geſchieht hier.
unüberwindliche blutet aus tauſend Wunden,
mächtig rauſcht die Weltgeſchichte! Und er darf
dabei ſein, es erleben, das Unerhörte!

England, das ſtolze, unnahbare,

nehmen! Hart dreht Freund und Feind auf nörd
lichen Kurs.

Da fühlt ſich Edgar am Arm gefaßt:
„Gorch Fock?“
„Sieh dort, Edgar

Süden.
Dort ſteigen ſchwarze Rauchwolken empor,

immer mehr, immer mehr nun ſieht man
es ſchon deutlicher: die Maſten wachſen über die
Klimm, jetzt die wuchtigen Schiffsrümpfe, weißer
Schaum vorm Bug Höchſte Fahrt laufen auch ſie:
das Gros, unſere Hochſeeflotte!

Ein Gefühl des Geborgenſeins ergreift die
beiden Freunde. Froh blicken ſie ſich in die Augen.
Sie kommen! Sie kommen! John Bull, wie
wird es dir ergehen! Es iſt ſieben Uhr dreißig
geworden Da blitzt es von den Spitzen
ſchiffen des deutſchen Gros Sie greifen
ein!

Die Hand weiſt nach

„Achtung! Ferngefecht an Steuerbord!“ Hallo
für die „Wiesbaden“ geht es wieder los.

Edgar ſpringt zum Munitionsaufzug:
„Sprenggranaten!“ brüllt er, und ſchon

kommen ſie an Deck gerollt, Granate, Kartuſche,
Granate, Kartuſche

Die Steuerbordgeſchütze feuern. Drüben ſieht
Edgar in dem aufgekommenen Dunſt die Konturen
eines kleinen engliſchen Kreuzers. Der funkt
nicht ſchlecht herüber! Doch die Salven der
„Wiesbaden“ knattern noch ſchneller. Jetzt ſchlägt
es drüben ein, jetzt wieder. Der engliſche Kreuzer
brennt!

Da aus dem Dunſt in der Ferne e
es auf ſauſt heran. Mit Donnerknall ſchlägt
es an Steuerbord mittſchiffs ein Waſſer
ſäulen ringsum. Teufel auch! Dahinter ſtehen
ja große Schiffe! Jetzt Signal: auf das Gros
zurückziehen! Die kleinen Kreuger eilen davon.

Und die „Wiesbaden“?! Aus der Maſchine
dringt weißer z Niemand antwortet
dort mehr! Wieder ſchmettern ſchwere Treffer

der Tod ſenſt über Deck Nur das Ge
ſchütz ſteuerbord achtern iſt noch heil
der Kommandobrücke kein Befehl mehr!
dammt, man hat uns lahm geſchoſſen!

Da, die Engländer haben genug, machen
werden ſo er, wollen ſie verſagen? Rein,
Er taſtet 3 die Wände entlang. Seine Füße

ſchw kehrt. Signale flattern hoch: die Verfolgung auf

da. Kameraden eilen herzu, und wieder feuern
ſie auf Zerſtörer, Kreuzer, Linienſchiffe. Doch
weiter hämmern ſchwerſte Geſchoſſe auf das be
wegungsloſe Schiff. Aber es ſchwimmt, ſinkt
nicht. Sie arbeiten in Schweiß gebadet Um
ſie herum alles in Brand: der Kutter, das Motor-
boot, der Hängemattskaſten, die Kleiderſpinde,
Was nützt Löſchen?! Kämpfen wollen ſie bis zu
letzt. Ein Blick nach oben: die Flagge weht noch!

aufblicken: da drüben im Nordosten eine einzige
feuernde Linie, die Engländer. Und dort vor
unſerem Gros ſtürmen wie ein mächtiger Keil die
deutſchen Kreuzer heran unter dem Feuer
ſchwerer Uebermacht.

„Sie kommen uns zu Hilfe, Jungenzs, ſeht ihr
Neues Leben kommt in ſie alle. Da

Gorch Fock, der Dichter?
Der feurige Bogen der Engländer ſpannt ſich

weiter nach Süden, neue gierige Zungen zucken
aus dem Dunſt. Das iſt ja die geſamte engliſche
Flotte, die wir vor uns haben! Furchtbar wird
die Lage der armen „Wiesbaden“. Das Schiff
liegt, ſchwer havariert, in der Mitte der Linien,
und ein erbitterter Kampf entſpinnt ſich um das
Wrak.
feuer eines Geſchützes durch Qualm und Rauch

Da endlich dort unſere Torpedoboote!
Seht, es wehen ihre roten Stander! Ran an den
Feind! Sie kommen, ſchaffen Luft. Jetzt lenkt
ſich das ſchwere Feuer auf die heranjagende
ſchwarze Meute.

Wie ſie durch die unruhige See ſtürmen!“ Sie
ſteuern Zickzackkurſe, um den rieſigen Waſſer
ſäulen zu entgehen, die um ſie herum aufwachſen,
und den Salven, die unaufhörlich weiterpraſſeln,
im aufſchäumenden Waſſer der Einſchläge werfen
ſich die Boote wild hin und her.
peitſcht die Bordwände.

Jetzt wenden ſie hart Steuerbord feuer
Torpedos. Der Feind muß ausweichen, dreht ab.
Dichte Rauchſchwaden hüllen ihn ein, bald iſt er
aus Sicht.

Gott ſei Dank, das Feuer hat nachgelaſſen.Edgar ſpringt über Deck zum Geſchütz d
liegt alles im Blute Doch Munition iſt noch Fortſetzung folgt.

Wenn neue Munition geholt wird, kann Edgar J

ſchießt Edgar ein Gedanke durch den Kopf: wo iſt

Doch noch immer zuckt das Mündungs
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du Berlin, 10. Juni.uni. Jm Zuſammenhang mit der in der evangeliſchen
i Land veffentlichkeit vielfach geäußerten Erwartung, daß
end m gleichzeitig mit dem vorliegenden katholiſchen

bisher girchenvertrag gleichwertige Verträge mit den
ewangeliſchen Kirchen abgeſchloſſen werden, ſchreibt

der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt,
e liege dem Staatszminiſterium völlig fern, im
galle des Zuſtandekommens des Vertrages mit der
ſatholiſche Kirche die Grundſätze der Parität
gegenüber den evangeliſchen Kirchen zu verletzen.
das habe der Miniſterpräſident auf eine auch durch
die Preſſe bekanntgewordene Anfrage des evange
ſiſchen Oberkirchenrates und anderer oberſter
girchenbehörden bereits mit Schreiben vom 8. No

Neember 1928 ausgeführt. Soweit die vertrag-nd nie liche Neuregelung für die katholiſche Kirche gegen

über den evangeliſchen eine den Grundſätzen der
parität nicht entſprechende Vorzugsſtellung ergeben

mten in pürde, ſei das preußiſche Staatsminiſterium bereit,

die erforderlichen Folgerungen zu ziehen.
Zu dieſer Erklärung ſchreibt der „Gvange

iſche Preſſedienſt“:
„Die amtliche Erklärung des preußiſchen

piniſterpräſidenken wird von der Kirche nicht un
piderſprochen bleiben. Schon jetzt aber muß feſt
geſtellt werden, daß in ihr

der ſpringende Punkt übergangen

wird. Was die den evangeliſchen Kirchen im vor
u eingeräumten Rechte angeht, ſo beſtehen dieſe
n einſeitigen, zum Teil unter Widerſpruch
zuſtande gekommenen und jederzeit abänderbaren
Etaatsgeſetzen, während der katholiſchen Kirche ſehr

weitgehende, ihren eigenen Wünſchen ent
ſprechende Erklärungen in Form eines Staatsver-
trages gewährt werden ſollen. Dieſe vertrags
mäßige Sicherung iſt von der evangeliſchen Kirche
ſhon vor Jahren gefordert, ihr aber bisher ver
weigert worden. Will die Staatsregierung ſie
ihr jetzt gewähren, ſo könnten die Verhandlungen
jarüber, wie bereits von amtlicher kirchlicher Seite
rklärt worden iſt, ohne Verzögeruno des
ertragsabſchluſſes mit der katholiſchen Kirche in
ürzeſter Friſt durchgeführt werden. Wieweit in
em Konkordat der katholiſchen Kirche ſtärkere
ind ungen als der evangeliſchen auferlegt wer-
en ſollen, iſt gegenwärtig noch un bekannt.
ſedenfalls übergeht der „Amtliche Preußiſche
zreſſedienſt“ mit Stillſchweigen, daß der evangeli
hen Kirche für ihre Geſetzgebung und Verwaltung
durch ſtaatliche Geſetzgebung Bindungen auf

legt ſind, die die katholiſche Kirche nicht kennt.
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Kirche

Wenn der katholiſchen Kirche aber in dem Kon
kordat Beſolungserhsöhungen zugeſtanden
werden ſollten, auf die ſie bisher keinen vertrags
mäßigen Anſprach gehabt hat, ſo dürfte es ſich
dabei nur um einen Teil der finanziellen Leiſtungen
handeln.

Schließlift übergeht die Erklärung des Miniſter
präſidenten die Frage, wie weit in dem Konkordat
der katholiſchen Kirche über den Rahmen der
Bistumsdotation hinaus andere vertrags
mäßige Sicherungen gewährt werden, für die auf
evangeliſcher Seite die Parität fehlt.“

Zu den Ausſichten des Konkordats
ſchreibt der „Evangeliſche Preſſedienſt“:

„Nachdem der preußiſche Miniſterpräſident die
Parteiführer über den Jnhalt des Konkordats
unterrichtet hat, ſind erſt die eigentlichen
Schwierigkeiten hervorgetreten, die das
Konkordat auf dem Wege durch die parlamen
tariſchen Jnſtanzen noch zu durchlaufen haben
wird. In auffälliger Eile hat der
Miniſterpräſident von den Parteien ihre Stellung-
nahme innerhalb der kurzen Friſt von 8 Tagen
verlangt. Mit dieſem Eiltempo aber ſind außer
dem Zentrum und den Sozialdemokraten, denen
natürlich eine möglichſt raſche und ge
räuſchloſe Erledigung ſehr erwünſcht wäre,
keine der anderen Parteien einverſtanden. Die
Deutſchnationale Volkspartei hat es
abgelehnt, eine ſo wichtige Frage übers Knie zu
brechen. Die Deutſche Volkspartei iſt
ebenſowenig mit der Durchpeitſchung der Vorlage
einverſtanden. Selbſt Teilen der demokratiſchen
Preſſe geht dieſes „Eiltempo“ auf die Nerven.
Hinzu kommt noch, daß die Jnformation der
Parteiführer ſich nur auf die wichtigſten Punkte
des Konkordatentwurfes erſtreckte, und der genaue
Wortlaut, auf den es ſehr ankommt, noch nicht
vorliegt. Eine weitere Schwierigkeit ergibt ſich
beim Staatsrat, von dem es durchaus frag-
lich iſt, ob er in der kurzen Friſt das verfaſſungs-
mäßige Gutachten erteilen wird. Die ſchlimmſte
Klippe aber iſt die Haltung der Volks-
partei. Wie ein führendes volksparteiliches
Blatt Süddeutſchlands mitteilt, iſt es unwahr,
wenn in einer demokratiſchen Preſſe von dem
grundſätzlichen Einverſtändnis der Volkspartei ge
ſprochen wird. Es iſt vielmehr ſicher anzunehmen,

daß die Volkspartei keinerlei Stellung
nehmen wird, ſolange nicht der genaue Wortlaut
vorliegt. Nimmt man die Nervoſität der

eine ſehr deutliche Sprache redet, ſo ergibt ſich,
daß das Schickſal des Konkordats keineswegs ſo
klar iſt, wie es in einem Teil der Preſſe in
tendenziöſer Weiſe dargeſtellt wird.“

Kein Landtagsſitz in Waldeck
Kaſſel, 10. Juni.

Am Sonntag fanden in Waldeck die durch die
Angliederung an Preußen notwendig gewordenen
Wahlen zum Preußiſchen Landtag und Kommunal
landtag ſtatt. Bei der jetzigen Zuſatzwahl zum
Preußiſchen Landtag wurden auf die am 20. Mai
1938 gültig geweſenen Sitzen bei 35 854 Wahlbe-
rechtigten insgeſamt 8517 gültige Stimmzettel ab-

gegeben. Hiervon entfielen auf Sozialdemokraten
1987, Deutſchnationale 685, Zentrum 148, Deutſche

Volkspartei 188, Kommuniſten 88, Demokraten 168,
Linke Kommuniſten 18, Reichspartei des deutſchen
Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) 4863, National-
ſozialiſten 234, Deutſche Bauern 511, Volksrechts
partei 16, Evangeliſche Volksgemeinſchaft 61,
Deutſch Soziale (Richard Kunze) 21, Unabhängige
Sozialdemokraten 24, Volksblock der Jnflationsge-
ſchädigten 12, Reichsblock der Geſchädigten 16. Nach

den bisherigen Feſtſtellungen wird keine der Par
teien einen Landtagsſitz erhalten.

Bei den Wahlen zum Kommunallandtag
wurden insgeſamt 8910 gültige Stimmen abge-
geben, die ſich wie folgt verteilen: Sozialdemokraten
2148, Demokraten 285, Heſſiſche Arbeitsgemeinſchaft
(Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei) 4445,
Waldeckſche Bürgerliſte 1828. Auf dieſe Stimmen
entfallen drei Kommunallandtagsabgeordnete; doch

ſteht die Verteilung noch nicht feſt.

Strafbefehl gegen Max Sölz
Berlin, Juni.

Das Amtsgericht Berlin-Mitte hat gegen May
Hölz einen Strafbefehl über 50 Mark
wegen verſuchter Nötigung in Tateinheit mit
Körperverletzung erlaſſen. Damit hat die
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Redakteur
Rabold und Max Hoölz ihren Abſchluß gefunden.
Rabold hatte ſeiner geſchiedenen Frau das Kind

recht hatte, durch die Polizei wegnehmen laſſen
wollen, um es angeblich dem Einfluß von Hölz zu
entziehen. Bei den Auseinanderſetzungen
darüber ſoll Max Hölz ſchwere Bedrohungen
ausgeſtoßen haben und auch tätlich geworden
ſein. Max Hölz hat gegen den Strafbefehl durch
Rechtsanwalt Dr. Apfel Einſpruch erhoben,

aus der gemeinſamen Ehe, über das er das Sorge-

da er in öffentlicher Gerichtsverhandlung den Fall
Zentrumspreſſe hinzu, die in dieſem Falle
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Beflaggung
zu Ehren des Reichsbanners!

Jn Braunſchweig hat am Sonntag ein
Treffen des Reichsbanners SchwarzRotGold
ſtattgefunden. Der Magiſtrat hatte Beflag-
4738 der ſtädtiſchen Gebäude angeordnet.

uch die Staatsregierung hatte ausdrücklich be-
fohlen, daß die ſtaatlichen Gebäude zu Ehren
des Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold zu beflaggen ſeien. Segen die
Kritik, die aus dieſem Anlaß in der
Preſſe Braunſchweigs gegen die ſogialdemokra-
tiſche Staatsregierung erheben worden war, ver
teidigte ſich am Sonntag Miniſterpräſident Dr.
Jaſper mit den Worten, die Regierung habe
es für ihre Pflicht gehalten, dieſe Beflaggung
zum Zeichen ihrer Verbundenheit mit der
großen Organiſation der republikaniſchen Front
kämpfer anzuordnen.

So tief ſind wir geſunken, de in einem
deutſchen Freiſtaat zu Ehren einer Organiſation
geflaggt werden muß, in der Landesver-
räter und Kriegsdienſtverweigerer
immer mehr die Oberhand gewinnen.

Die Reform
der Arbeitsloſenverſicherung

Berlin, Juni.
Die interfraktionelle Beſprechung der Regie-

rungsparteien mit dem Reichsarbeitsminiſter über
die Reform der Arbeitsloſenverſicherung wurde
am Freitag fortgeſetzt. Es wurde beſchloſſen, die

noch ſtrittigen Fragen des Sofortprogramms in
einer am nächſten Dienstag beginnenden Aus-
ſprache der ſozialpolitiſchen Sachverſtändigen der
Regierungsparteien zu klären.

Beſchwerde gegen das Verbot des
„Klaſſenkampf“

Die auf drei Wochen verbotene kommuniſtiſche
Tageszeitung „Der Klaſſenkampf“ in Halle hat
durch Profeſſor Felix, Halle, Beſchwerde beim
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen eingelegt
und gerichtliche Entſcheidung durch das
Reichsgericht beantragen laſſen. Wie der „Mit-
teldeutſche Landesdienſt“ hört, wird das Reichs
gericht in dieſer Woche über die Beſchwerde der
kommuniſtiſchen Zeitung entſcheiden.
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